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Das Neueste.
!\ Dom Aufstand in Deutsch-Ostafrika.

D a r e s s a l a m ,  24. März. Bezirksamtmann von Rode 
jneldet aus Kiiwa, daß der H a u p t a n f ü h r e r A m e r i  N d e  - 
fi e r c mit vielen Aufständischen in Lukoliro sich dem Unteroffizier 
Keßler f r e i w i l l i g  g e s t e l l t  habe. ... ——

Marokko.
B e r n ,  24. Marz. Don diplomatischer Seite wurden die ein- 

(einen Bundesräte sondiert, ob die S c h w e i z  sich an der Orgam- 
otion der internationalen P o l i z e i  i n  M a r o k o  beteiligen wolle 

•silbern der Generalinspeklor der Gendarmerie dem schweizerischen 
Ofsizierkorvs entnommen werde. Auf die Sondierung wurde ge- 
antmortet, die Schweiz werde die Sache prüfen, falls die Mächte den 
bezüglichen P lan annehmen.

Ein verfehlter Streik.
L e n s ,  24. März. Die ausständigen Bergarbeiter sind ent­

mutigt und werden die Arbeit im Lause nächster Woche wieder aus­
nehmen. Die Zahl der Ausständigen rst gestern auf 44 000 zurück­
gegangen.

Die Steuerschraube in Rußland.
P e t e r s b u r g ,  24. März. Die Handels- und Industrie 

Zeitung veröffentlicht im Auszüge einen Entwurf des Einkommen-, 
steuergesetzes, aus dem hervorgeht, daß die Einkommensteuer nicht 
dazu bestimmt ist, die bestehende direkte Steuer zu ersetzen, sondern 
daß sie einfach eine Ergänzung bilden soll. Befreit sind die kleinen 
Einkommen unter 900 Rubel. Der Steuersatz erhöht sich progressiv 
von 0,7 bis 5 pCt. des Einkommens. Als Grundlage des Besteue­
rungssystems ist der Grundsatz der Selbsteinschätzung gewählt. Nach 
ungefährer Schätzung dürste die Steuer dem S taate bis 43 M illi­
onen Rubel bringen.

Strenge Strafen.
P e t e r s b u r g ,  24. März. Vor dem Militärgericht wurde 

gestern der Prozeß wegen d e s U e b e r f a l l e s a u f d i e S t a a t s -  
f a s s e  auf dem Labalkanski-Prvspekt am 13. Februar verhandelt. 
Das Urteil lautete gegen einen Angeklagten auf 20 Jahre Zwangs­
arbeit, gegen die 5 übrigen auf Tod durch den S trang.

— Eine R e a l g y m n a s i a l a n s t a l t  f ü r  M ä d c h e n  
wird mit Genehmigung des Kultusministers Ostern 1906 von V- 
S tadt B e r l i n  eröffnet. Die Schule wird aus 6 Klassen bestehen.

— Der Klemptnergeselle Otto Schuster, der am Mittwoch tm 
B e r l i n e r  Thiergarten auf den Major Gcöner schoß, hat sich am 
Freitag in der Zelle des Untersuchungsgefängnisses erhängt.
, — Am Freitag gab im Rathaus zu W i l m e  r s d o r f bei Ber­
lin der Volontär Höfling auf den Vureaugehilfen Ramm aus Un­
fug einen Revolverschuß in die Schulter ab. Die Verwundung ist 
lebensgefährlich. Aus Verzweiflung tötete sich Höfling durch einen 
Schutz in die Schläfe.

— Der pensionierte Bahnwärter Hennig in B r a n d e n b u r g  
a d. Havel wurde von einem dem Arbeiterstande angehörenden 
Manne durch einen Revolverschuß e r s c h o s s e n .  Der Täter, der 
angetrunken war, wurde von Streckenarbeitern festgenommen.

— An K o h l e n o x y d g a s  erstickte in H o h e n s a l z a  ein 
Liebespaar, ein zwanzigjähriger Besitzerssohn und ein neunzehn­
jähriges Dienstmädchen aus Dulsk.

— Bei einem Wortwechsel erstach in F a b i e n o w o  (Posen) 
der Schuhmacher Grußczynski den Schuhmacher Rossik mit dem 
Messer.

— I n  den Tnrmhof-Schacht der Grube Himmelfahrt bei 
F  r e i b e r g in Sachsen brachen unerwartet große Wassermengen

Die Preußische W ahLrechtsvor^ge vor dem
A L S T M d R e L e rü M y e .

Das Abgeordnetenhaus beschäftigte sich am Freitag in erster 
Beratung mit den beiden Wahlrechtsvorlagen, die es nach einer ver­
hältnismäßig kurzen Sitzung an eine Kommission von 21 M it­
gliedern verwies. Minister v. Bethmann-Hollweg leitete die Ver­
handlungen mit einer längeren Rede ein, in der er betonte, daß die 
Regierung sich mit wesentlichen Aenderungen der Vorlage nicht ein­
verstanden erklären könne. Er ließ sich also vernehmen: „Gewiß, die 
Schablone ist vorhanden, nach der man ein neues Gesetz würde for­
mulieren können, und man könnte sich dabei auf Deutschlands größte 
Zeiten und Deutschlands größten Staatsm ann berufen. Aber wie 
waren denn damals die Zeiten? Eine Nation, bis dahin zerklüftet 
und uneinig, in Uneinigkeit und Unentschlossenheit, belastet auch mit 
manchen Vorurteilen, hatte sich endlich auf sich selbst besonnen und 
ihrem Kraftgefühl auf den Schlachtfeldern erfolgreichert Ausdruck 
gegeben. Diesem Kraftgefühl entsprang dann auch das Vertrauen, 
die Geschicke des Reiches in die Hände gleichberechtigter Wähler zu 
legen. Heute aber, das muß man offen und ehrlich zugeben, lastet 
ein bitteres Gefühl der Unlust auf unserem öffentlichen Leben. Aber 
besteht die Unlust nicht auch im Reiche, wo wir jenes angeblich ideale 
Wahlrecht besitzen? Wenn die Geschichte einmal das Verdikt über 
unser letztes Zeitalter abgeben wird, dann wird sie rühmend I] er bor» 
heben, daß ein Grundzug unserer Zeit es war, die niederen und 
armen Schichten des Volkes in etwas höherem Maße an den Segnun­
gen der Kultur und Zivilisation teilnehmen zu lassen. Aber sie 
wird uns nicht den Tadel ersparen können, daß wir bei diesem 
Streben in eine Abhängigkeit von den Strömungen der Masse ge­
raten sind, die nicht zu billigen ist. Es ist das etwas ganz Unge­
sundes und ein Unheil, daß wir jede politische Aktion abhängig 
machen müssen von den Wirkungen, die sie auf die Sozialdemokratie 
ausüben will. Es ist ein Unheil, daß große sozialpolitische Institu ­
tionen im parteipolitischen Interesse gemißbraucht werden. Es ist 
ein Unheil, daß unsere Presse nicht mehr in ihrer großen Gesamt­
heit das Echo einer selbständigen und unabhängigen Parteipolitik 
bildet, sondern daß sie, umgekehrt wenigstens, teilweise eine Dikta­
tur über die Parteien auszuüben bestimmt ist, die nicht frei ist von 
den Rücksichten auf die an ra  popul aris. Die Schwächen des Volkes 
herauszuheben ist das größte und edelste Gesetz der Menschheit, und 
an der Verwirklichung dieses Gesetzes mitzuarbeiten, soll ein Stolz 
für jeden Stand sein. Aber dieses Streben darf nicht den alleinigen 
und ausschließlichen In h a lt unseres Lebens bilden. Parallel muß 
gehen das Streben, die besten und edelsten Kräfte, die ein Volk be­
sitzt, zu Führern des Lebens zu machen. M ir scheint, das sollten 
auch diejenigen bedenken, die so ungestüm nach dem neuen Wahlrecht 
rufen und sich in erster Linie als Vertreter der modernen Entwicke­
lung hinstellen. Wenn man freilich auf die Stimmen hört, die sich 
in die Oeffentlichkeit drängen, müßte man besorgen, daß wir allmäb- 
lich zu einer Nivellierung alles dessen kommen, was wir haben. Aber 
das ist das Verderbliche, daß diejenigen fM fte, welche die Produ­
zenten unserer materiellen und geistigen Güter sind, welche das wirk­
liche Leben schaffen, daß die Kräfte, die vielleicht auch der Dichter 
im Auge hatte, wenn er sagt, daß sie der Gottheit lebendiges Kleid 
weben, vielleicht weit abstehen und daß das, was sie wollen und was 
sie erstreben, so unendlich wenig zur Verwirklichung kommt. Wenn 
wir die Entwickelung der Landwirtschaft oder den gewaltigen An­
sturm der Arbeiterschaft ansehen —- was sind diese Dinge anders 
als Zeichen dafür, daß Triebkräfte in unserem Volke arbeiten, welche 
nicht nivelieren, welche höher hinauswollen? Wenn man heraus­
zulösen versucht, was die Schriftsteller wollen, wenn man nach einer 
Erklärung trachtet, warum denn die religiösen Dinge unsere Zeit

Abg. J r m e r  (f.), der dem Minister durchweg beipflichtete u
nachdrücklich für die Aufrechterhaltung des DreiklasjensHstems c 
trat, sehr entschieden Stellung zu dem Versuche nahm, vom 9iet 
aus auf Preußen im Sinne der Aenderung des Wahlrechts ein; 
wirken. Er bezeichnete ein solches Vorgehen als unvereinbar n 
den staatsrechtlichen Grundlagen, auf denen das Reich aufgebaut 
und verlangte, daß die preußische Monarchie als der Eckstein t 
deutschen Reiches gerade in dessen Interesse die volle Aufrechterhl 
tiing seiner Souveränität wahre. Die Abgg. F i s ch b e ck (fr. W 
und B r ö m e l  (fr. Vgg.) verwarfen den Gesetzentwurf betreffe 
die Vermehrung der Abgeordneten und die Teilung großer Wai 
kreise, weil sie der Aenderung der Bevölkerungszahl nicht Rechnn 
trage, insbesondere auch die Reichshauptstadt Berlin nicht zu ihn 
Rechte gelangen lasse. Im  übrigen plaidierten sie für Aenderu 
des Reichswahlrechts, erklärten sich aber auch bereit, Abschlag 
Zahlungen daraus anzunehmen. Abg. Dr. K r a u s e  verlang 
namens der nationalliberalen Partei unter entschiedener Absagn! 
des Reichswahlrechts eine baldige Neueinteilung der Wahlkre 
unter Berücksichtigung der Bevölkerungsziffer und eine A end er io 
des Wahlgesetzes, durch welche den Wählern dritter Klasse ein ftö 
keres Stimmrecht beigelegt und bei der Abstufung des Wahlrech 
auch Alter und Bildung berücksichtigt werden. Der Abg. v. Z e d l i 
(ff.) trat den liberalen Rednern entgegen, konstatierte bte völli 
Uebereinstimmung seiner Partei mit den Ausführungen des M 
nisters, empfahl Sie Vorlagen zur Annahme und erklärte, daß nie 
für jetzt an dem preußischen Wahlgesetz festhalten müsse, um es bt 
in die Wagschale werfen zu können, wenn es gelte, dem Reiche e 
sachgemäßeres Wahlrecht zu verschaffen. Schließlich sprachen fi 

. noch die Abgg. Dr. v. D z i e m b o w s k  i (Pole) und Oe s e r (Dem 
unter zunehmender Unaufmerksamkeit des Hauses für Einführn! 
des Reichswahlrechts aus. Der Abg. Dr. Do r s c h  halte nainen 
des Zentrums nur die kurze Erklärung verlesen, daß dieses dre ho, 
lagen lediglich als eine Notmaßregel akzeptiere, aber darin reu 
Erfüllung seiner Wahlrechtsforderunaen erblicke. Es Wunsche d 
Einführung des in der Rmchsverfasstmg vorgesehenen Wahlrech- 
auch für Preußen. — Dann wurde die Debatte geschlossen und d 
Vorlage an eine Kommission von 21 Mitgliedern verwiesen, d 
sich unmittelbar nach dem Plenum konstituierte.

äu - alten B auen in  L n  Ä B S Ä  « T s S T C  M W  Ä ' i Ä
eingefahrenen Mannschaft mußte sich in sehr großer Eile in Sich«- &
bett bringen. . ^  s . n « g i Kern dessen, was sie will, zu lösen anfängt, und den Anfangspunkt,

» « r s c h l n k  "  Laden de- » I X Ä  Ä t o  I Ü b e n  Ä
Eold, Nach «einer Weigerung gaben sie S R e v o ID e r  « 4 8  f f « |  5 5 Ä Ä Ä Ä Ä  Ä « Ä  
auf ihn ab. Küpper ist ll. ^berletzt. Ane Toter emnmcn.^ 1 stimmt sind, nicht die Höhen gleichmachen wollen, sondern zum
, ,  dluf der ^mhnllme P  a § > a u .  P o  r k i n g stmyern)^ i-. Höheren hinaufstreben? (Sehr wahr! rechts.) Man kann es nur

E  ^  m i7n Loa ,8urstenzell Zug 76 entgleist, U reu^ g  begrüßen, daß diese Kräfte in unserem Volk noch nicht er-
l^nei Reisende sind dabet getötet, mehrere Personen verletzt, unter I Korben sind, die das Bessere wollen, Kräfte, die sich mit Unwillen 
thuen der Zugführer schwer. 9n „ c *• . ? ! abwenden von den Auswüchsen einer Bewegung, die schließlich alles

H e n r i k  > 5 b f e n c e .  - . o .  fernen 7 8. G e b u r t s - Menschliche zu vernichten trachtet, weil ihr nichts Menschliches mehr 
t a g  feierte, gingen zoh.reiche Bl spenden sowie Gliickwuns.o- ist «npis sin FntttP S)srsihmn mpTir fmt hnr Pipfip imh STrpitp Jitm
karten und -Telegramme ans dem In -  und Auslande zu. Auch 
König Hakon sandte ein Glückwunschtelegramm, die Königin einen 
Strauß.

— Im  Schnellzug A l a —F l o r e n z  wurde der finnländische 
Schriftsteller Larsen irrsinnig. Er stieß sich mit einem Messer in die 
linke Brust, traf aber das Herz nicht. Larsen ist in das S pital zu 
D o l a g n a gebracht worden.

** B e n z i n e x p l o s i o n  b e i  e i n e r  A u t o m o b i l -
R e p a r a t u r .  Anläßlich einer Automobilfahrt von Schloß Steyr- 
egg nach Leonstein erlitt das Automobil des Gutsbesitzers Grafen 
Theodor Salburg in der Nähe von Bad Hall eine Beschädigung. 
Bei dem Versuche, diesen Schaden zu beheben, entzündete sich das 
Benzin des Wagens, welcher in einem dem Gasthausbesitzer Hamet- 
rtet gehörigen Schuppen untergebracht war, auf bisher unaufge­
klärte Weise. Es erfolgte eine Explosion, bei welcher der zufällig 
anwesende Chef der Firma Braunshirn & Komp, in Wien, namens 
Ignatz Braunshirn, tätlich verletzt wurde, Graf Salburg, Baron

heilig ist, weil sie keine Achtung mehr hat vor Liebe und Treue zum 
Stamm des eigenen Volkes, keine Achtung mehr vor unserem Heer, 
und weil sie nichts will, als die Macht zu etablieren, auf den Fun­
damenten von Haß und Terrorismus. Man kann es nur begrüßen, 
daß noch Kräfte bestehen, welche dieses Treiben satt haben unS diesen 
Kräften wird unsere Zukunft gehören. Die wirklich treibenden und 
schaffenden Kräfte unserer Natron wollen von einer anorganischen, 
unbistorifchen und ideallosen Auflösung des Volkskörpers nichts 
wissen. Es gilt, diese Elemente zusammenzufassen, und es kann 
und wird kein Wahlrecht in Zukunft geben, das sieh nicht aufbaut auf 
der offenen und ehrlichen Zusammenarbeit dieser Elemente. (Lev­
hafter wiederholter Beifall rechts und in der Mitte des Hauses.)

Die nachfolgende Debatte zeitigte zwei bemerkenswerte Ergeb­
nisse. Für die Einführung des Reichswahlrechts in Preußen sind 
einmal zurzeit nur die Liuksliberalen und die Polen, die ersteren 
aber auch nur mehr in der Theorie als in der Praxis. Die National- 
liberalen wünschen zwar eine Abänderung des bestehenden Drei­
klassenwahlrechts und der Wahlkreiseinteilung, stehen aber auf dem 

1 Boden dieses Wahlrechts selbst und lehnen die Einführung des
Ludwigstorff, dann der Pferdeknecht Alois Eder und der Lehrling j Neichswahlrechts entschieden ab. Das Zentrum erstrebt zw ar' all 
Franz Riesenebner Brandwunden zweiten und dritten Grades er-j gemein direkte und geheime Wahl, lehnt aber die Gleichheit des 
litten. Der verunglückte Draunshirn ist seinen Verletzungen bereits j Wahlrechts ab. Die beiden konservativen Parteien sind mit eben- 
erlegen. Der durch die Explosion verursachte Brand konnte nach solcher Entschiedenheit gegen die Einführung des Reichswahlrechts, 
dreistündiger Arbeit lokalisiert werden. Bei den Rettungsarberten j wie die Staatsregierung.

****“ ■ 6Qfd6erfler in W  m  6e[0n6elS|  Sm einzelnen ist aus der Ve'rhandlung herdorznheben. datz der

ZA rrLjchss Weich.
Sonnabend, den 24. März 1906.

Vorn Kaiserhof. JnbeZug auf die Mittelmeerreise des Kastei 
verlautet, daß dieselbe, wie in den letzten Jahren, ziemlich avvcv 
dehnt sein wird. Man erwartet einen Besuch des Kaisers m Ar he 
und in einigen italienischen Küstenstädten. Ungefähr um die Mi!, 
des Monats Mai dürste der Kaiser zum Besuch des Königs vo 
Spanien in Madrid eintreffen.^ An dem ersten Teil der Reise wir 
sich, wie es heißt, auch die Kaiserin beteiligen.

Chinesen in Deutsch-Ostafrika. Nach einer Meldung der „Dstch 
Ostafrikan. Ztg." hat das Gouvernement die Einfuhr von Ehmepu 
erlaubt. Vorläufig sollen 2000 gestattet werden und die die Bah ‘ 
bauenden Firmen sollen schon die nötigen Schritte dazu unternon 
men haben. Jedenfalls werden noch mehrere Monate ms Lau 
geben, ehe die gelben Asiaten unser Schutzgebiet betreten. Die Scati 
richt ist eine private, wir haben bisher vergeblich eine amtliche Bc 
statigung oder Bestreitung gesucht und uns gewundert, daß gelegen! 
lick: der Beratung des ostafrikanischen Etats kein Reichstagsabgeort 
net er die Frage angeschnitten hat. Wir machen aus unserer Ansich 
kein Hehl, daß wir die Einführung chinesischer Kulis als ein Ungtiv 
für das Schutzgebiet ansehen und nur eine zeitweilige Einfuhr fü 
den Estcnbahnbau versieben können.

Zur Puttkamer-Asfäre. Nach privaten Mitteilungen au 
Kamerun findet dort unter den Kaufleuten und Eingeborenen di 
Tatsache Beachtnrig, daß der stellvertretende Gouverneur, Obers 
Müller, King Akwa und die Großhüuptlinge im Gefängnisse auf 
gesucht hat. Der Ton der Negierungsbeamten gegenüber den Ein 
geborenen ist ein wesentlich anderer geworden als zu Zeiten P u tt 
kamers. Der Sohn des noch in Haft befindlichen King Akwa hat sic 
an den Erbprinzen v. Hohenlohe mit der Bitte um eine Unter reimn« 
gewandt, um so Gelegenheit zu haben, dem stellvertretenden Kolo 
nialdirektor eine Schilderung der Verhältnisse in Kamerun zu geben 
Der Erbprinz hat das Gesuch bewilligt, und der junge Akwa tom 
also in diesen Tagen Gelegenheit haben, im auswärtigen Amte em 
pfangen zu werden. — Purtkamers Freund Manga Bell ist, wu 
aus Duala berichtet wird, eifrig damit beschäftigt, Xlnterfcfjrtftei 
unter den Häuptlingen seines Stammes zu sammeln, um eme Ar 
Vertrauensvotum für Puttkamer zustande zu bringen.

Die Arbeiten des Abgeordnetenhauses. Was die Geschäfte bei 
Abgeordnetenhauses anlernest, so sollen die ersten beiden Tage bei 
nächsten Woche für Kommissionsberatungen freigegeben werden, uni 
am Mittwoch soll dann der Bericht der Ansiedelungskommlssion fm 
Westpreußen und Posen auf die Tagesordnung gesetzt werden. Be 
diesem Bericht soll die Frage der Landpolitik der Staatsregierunt 
in den zweisprachigen Laudesteileu eingehend erörtert werden; et 
ist daher kaum wahrscheinlich, daß die Beratung an einem Tage zr 
Ende geführt werden kann. Wie die Verhandlungen weiter zu ge­
stalten sein werden, hängt wesentlich davon ab, wie weit die Könn 
Missionen in den beiden ihnen freigelassenen Tagen mit ihren Ar­
beiten gelangen. Bei der Einfachheit imb Durchsichtigkeit der beiden. 
Wahlrechtsvorlagen wird erwartet werden können, daß in den beiden 
Tagen deren kommissarische Vorberatung ju m  Abschluß gelangt. 
Unter einer solchen Voraussetzung ist in Aussicht zu nehmen, daß die 
zweite Lesung dieser Vorlagen im Plenum spätestens am Montag, 
dem 2. April vor sich gehen kann. Alsdann würde voraussichtlich der 
größte Teil der letzten Woche vor der Osterpanse mit der zweiten 
und dritten Lesung der Wahlrechtsvorlagen in Anspruch genommen 
werden. Die Schulkommission wird voraussichtlich in diesen beiden 
Tagen die erste Lesung des Entwurfs zimr Abschlüsse bringen 
können, sodaß alsdann nur noch die bis dahin zurückgestellten Ver­
fassungsfragen ihre Beratung zu finden haben würden und un­
mittelbar nach der Osterpause in die zweite Lesung eingetreten teer-
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* : Auch Me Kommissionen zur Vorberatung des Gesetz-
tmurfS über den höheren Verwaltungsdienst, über das S p a r-  
ssengesetz, sowie die e ieum utiunU ftm , letztere zur Vorberatmtg 
8 A ntrages Zedlitz wegen Aenderung des Kommunaladgaben- 
setzeS, werden die freien Lage zur wirksamen Förderung ihrer 
ibeiten benutzen können.

Aus l and .
D a- Unglück von TourridrrS. D as mit der O rganisation der 

aßnahmen für die Unterstützung und Hilfeleistung für die hinter- 
-ebenen Opfer des Grubenunglücks in CourridreS beauftragte 
-mitee ist am Freitag vorm ittag im ArbeiLSministerium -u P a r is  
fommengetreten. Bei dieser Gelegenheit hielt M inister Barthou 
te Ansprache, in der er sein Bedauern über daS schreckliche Unglück 
m  Ausdruck brachte und erklärte, daß bei den Untersuchungen nach 
n Ursachen des Unglücks mit strenger Unparteilichkeit verfahren 
wden würde. Der M inister erwähnte ferner die Bewegung der 
imiitigen Hilfe alS ehrendes Zeichen der Zeit und fügte hinzu, 
tz die Unterschriften so bedeutender M änner ihm eine Bürgschaft 
r die Kontrolle der Unterstützungen sei. Der M inister sprach dem 
Iberen Präsidenten Loubet seinen Dank dafür aus, daß er den 
ersitz im Komitee übernommen habe und schloß seine Ausführung 
n m it der Bemerkung, daß man auch in den belgischen Fam ilien, 
it denen M itglieder neben ihren französischen Arbeitsgefäbrten aus 
m G rund der Grube ruhen, nicht vergessen werde, daß die Pflicht 
r  Menschlichkeit nicht vor den Grenzen Halt mache. — Trotz aller 
»mühungen machen die deutschen und französischen Mannschaften 
i n e  F o r t s c h r i t t e  in ihrem Kampfe gegen die Feuersbrunft.

ie Schwierigkeiten sind noch immer so groß wie zubor. Sobald 
S Feuer auf der Strecke aus einigen M etern gelöscht ist, bricht es 
tmer wieder von neuem aus, noch bevor matt an die Erneuerung 
r  Holzverschalung der Schächte gehen kann und der Kamps muß 
eber aufgenommen werden. Meist tr i t t  der Wiederausbruch des 
merS während man M auern und Gänge abkühlen läßt, um die 
rrschalung vorzunehmen, ein. Dabei ist aber das Verschalen un-
ngänglich notwendig, dann das durch das Feuer in morschen Koks 
^gewandelte Gewölbe wurde zusammenstürzen, wenn nicht große
orfichtsmaßregeln getroffen werden. Auch in der Donnerstag 
acht gelang es den Feuerwehrleuten nicht, einen Fortschritt zu er- 
'len. M an geht jetzt daran, das Feuer von zwei Seiten anzu­
eisen und zu umgehen. Am Freitag Morgen wurden 2 Leichen 
Tage gefördert, die man bei den A ufräum ungsarbeiten unter dem 

eftein fand. Die Jngenieurkommission spricht sich in einer Be- 
nntmachung dafür aus, daß der Kampf gegen das Feuer, das 
gvächer zu werden scheint, energisch fortgesetzt wird.

Wieder ein Zwischenfall in China. Eine chinesische P ira ten -
nde bemächtigte sich am Donnerstag bei Ca nton einer Barkasse
r  S tan d ard  O il Company und plünderte sie völlig aus. Es 
?Ien ihr vier Winchester-Bnchsen und eine größere Menge M unition 

die Hände. DaS amerikanische Kanonenboot „Calloa" geht nach 
t Gegeend des Ueberfalls.

Gleiwitzer Nachrichten.

EI Zu dem Czeruitzer Eisenbahnunfall. M e  w ir erfahren, ist 
der Zugführer F u c h s ,  trotz des freisprechenden U rteils des Gerichts 
nun doch noch disziplinarisch bestraft und vom Personenzugdienst
zurückgezogen worden.

* Oberschlesischcr Städtetag. D er Vorstand deS Oberschlesischen

iechvlatz 1« 24 . März 1006 Ferrrspr. 1188 n. 16
0  Schluß der Saison. M it der neuen Woche erreicht das 

Ünterhalbjahr sein Ende. E s schließt die Saison der Theater, 
onzerte, Bälle, Festlichkeiten, Versammlungen usw. _ Wenn die 
ingeweile ihren schleichenden F uß  noch nie auf Gleiwitzer Pflaster 
setzt hat, dann wäre sie in dem ablaufenden Halbjahr am aller- 
entasten zur rechten Zeit gekommen. Denn an Zerstreuungen 
xb Genüssen gab eS die Fülle, kaum vermochte die Fastenzeit dre 
iräufdbtioue Lust zu dampfen. W ar auf dem rauhen Felde der 
rbeit das Tagevrerk vollbracht, dann eilten w ir hin zu den freund- 
chen S ta tten , wo dem Geist und Gemüt allerlei Kurzweil sich 
•uten. I m  Theater wechselte das ernste D ram a der Klassiker mit 
;r heiteren Operette, das düstere Sittengem älde neuzeitlicher 
ichter mit der lustigen Posse. Durch den Konzertsaal führte uns 
;r Weg ins Reich der Töne, Choraufführungen, Sinfoniekonzerte, 
iederabende wurden ebenfalls in buntem Wechsel geboten. e Einen 
ahren Wetteifer in Veranstaltungen aller A rt entfalteten die Ver­
ne, deren Vergnügungskommissare ihre Ehre darin suchten, Altes 
t neuer Form  und mit dem erdenklichsten Raffinement zu Bieten, 
ier großen Maste der Bevölkerung brachten Volksunterhaltungen
anche schöne, genußreiche S tunde. Aber nicht nur fü rs Gemüt, 
itd) fü r den Geist war reichlich gesorgt. Sechs Professoren von der
-reslauer Universität unternahmen m it uns kleine, lehrreiche 
treifzüge in das weite Gebiet der Wissenschaften; sie zeigten, wie 
, r  uns hat ein weiser M ann gedacht und wie wir es so herrlich 
eit gebracht. Z ur Förderung der Volksbildung wurde ferner eine 
ritte Bibliothek eingerichtet n n b  das Oberschlesische Museum öffnete 
ine Pforten. J a ,  mein Gleiwitz lob' ich m ir! ES ist ein klein 
;ariS und bildet seine Leute. Beinahe hätte die Saison auch noch 
ne neue Lehranstalt gezeitigt, eine Vorschule, die unsere Herren 
löhne dem Ziele künftiger N egierungsräte oder M inister rascher 
nd sicherer entgegenführen soll. Aber davon wollten die S ta d t­
ä ter nichts wissen. S ie  hielten es für richtiger, fü r die nahende 
rommersaison etwas neues zu schaffen und vergrößerten zur Freude 
er Gleiwitzer den Stadtw ald. ViÄleicht tun sie in^ ihrer aner- 
mnenswerten Fürsorge für die Bürgerschaft noch ein übriges durch 
te Schaffung sogenannter Schrebergärten. Die S ta d t besitzt dank 
es Weitblickes ihres Oberhauptes viele prächtige Grundstücke, die 
rach liegen. M it einem unerheblichen Kostenaufwands — das Holz 
ft für Ben M agistrat ja billig — könnten diese Flächen einge- 
ciedigt, in kleine Parzellen abgegrenzt und den B ürgern als G ar- 
rnnutzung überlasten werden. Eine mäßige Pachtgebühr würd'", 
ie aufgewendeten Kosten, vielleicht auch noch die Zinsen des Grund- 
rwerbes teilweise decken. I n  einer Industriestadt wie Gleiwitz 
st cS von hohem Werte, den S in n  für die N atu r zu wecken. Be- 
onderS die in der Südvorstadt wohnenden Beamten und Arbeiter 
inirben ein solches Unternehmen freudig begrüßen. Wenn an die 
Nelle großer, öder Ackerflächen kleine, anmutige G ärten träten, 
o würde dies auch der S tad t zur Zierde gereichen. F ü r  gärtnerischen 
§chmuck kann leider in absehbarer Zeit nicht viel getan werden, 
elbst die seit langem geplante Umgestaltung des Kirchplatzes muß 
roch in der Schwebe bleiben. Daher sollte m it der Verwirklichung
>er Idee, für wenig Geld etwas Schönes und zugleich Praktisches 
,u schaffen, nicht gezögert werden. M it dieser Hoffnung wollen w ir
,n die Sommersaison steigen, die, wenn der Wettergott uns gnädiger 
st a ls in den letzten Tagen, uns nach ihrer A rt ebensoviel frohe 
rnd genußreiche S tunden bereiten wird, wie die scheidende W inter-
aison.

: Berkchrswünsche. Die Handelskammer zu B reslau  hat Bet 
)er Eisenbahndirektion Kattowitz eine Verbesserung der Vorm ittags- 
Verbindung von B reslau nach Oberschlesien in Anregung gebracht 
iftib erbeten: 1. Die Beschleunigung des Schnellzuges 1 bis
Kandrztn und seine W etterführung bis Kattowitz als Schnellzug: 
z. die Einlegung eines neuen Schnellzugvaares Breslau-Kattowitz 
sin Laufe beS Vorm ittags. Ersteres erweist sich als wünschenswert, 
da die lange F ah rt von B reslau (ab 6,10 vorm.) bis Gleiwitz (an 
g 80) &<$. biS Beuthen (an 10,44), Königshutte (an 10,21), Katto- 
mifc (an 10,20 vorm.) lediglich durch daS zu häufige Halten des 
Zuges biS Kandrzin und feine W etterführung als Personenzug ver- 
ursacht w ird; der zweite Wunsch ist dadurch begründet, daß von 
g 10 morgenS bis 2,15 nachm, kein einziger Schnellzug nach Ober- 
Schlesien abgeht und ein solcher bei den regen Beziehungen B reslaus 
m it Oberschlesien a ls  dringendes Bedürfnis empfunden wird.

0  Fernsprech-Anschluß mit F rankfurt a. M . Zum  Fernsprech­
verkehr mit F rankfurt a. M . ist Gleiwitz in der verkehrsschwachen 
Z eit zugelaflw hxretwt. Die Anschlüsse erfolgen W e r  B erlin  und
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StädtetageS tra t heute vormittag 11 Uhr im M agiftratssitzungs' 
zimmer zu einer B eratung über den am 22. und 23. M ai m  Glei­
witz stattfindenden S tädtetag  zusammen.

== B us Richtersdorf. Gelegentlich der letzten Gemeindeber- 
tretersitzung machte der Gemeindevorsteher M itteilung über den Der- 
mögenssrand der Gemeinde Richtersdorf am 1. A pril d. I .  Den 
Akttven von 45 298,32 Mk. stehen Passiva in Höhe von nu r 18 719,28 
Mark gegenüber, so daß der tatsächliche Vermögensbestanb am Ende 
dreses Rechnungsjahres 31 579,04 Mk. beträgt.

*  Aus der katholischen Kirchengemeinde. Die Wahl eines 
S tad tp fa rre rs  für den verstorbenen P fa rre r  Buchali bürste sich noch 
um etwa zwei M onate verzögern, denn am 10. M ai läuft erst die 
Frist ab, innerhalb welcher der M agistrat als P a tron  der S tadt- 
pfarrkirche die Wahl bommetimen hat.

O  Z u r ersten heil. Kommunion. Am morgigen S onntag  wer­
den die katholischen Schüler der Oberrealschule in der Kapelle beS 
Waisenhauses zur ersten heil. Kommunion geführt.

0  Waisenvater Riemer t» Lehrer cm. K arl Riemer, der bis 
zum 1. Oktober bas Gleiwitzer evangelische Waisenhaus verwaltete 
und dann wegen Kränklichkeit nach Neustadt O S . übersiedelte, hat 
sich dort nur kurze Zeit seines Ruhestandes erfreuen können, er ist 
am Mittwoch im Alter von fast 67 Jah ren  verschieden. B is zum 
1. A pril 1903 hatte Riemer 22 Ja h re  lang an den Gleiwitzer Volks­
schulen gewirkt und Hervorragendes im Handfertigkeits-Unterricht 
geleistet. Viele hundert Gleiwitzer Schüler, vor allem aber die 
große Zahl der Zöglinge des Waisenhauses, werden ihm ein ge­
treues Gedenken bewahren. ‘

0  Knappschastsälteften-Wahl. Am 17. d. MtS. fand die Wahl 
deS Knappschafts-Aeltesten der Kgl. Hütte für den ausgeschiedenen 
Konietzny statt. Dieselbe verlief insofern refuItatloS, als Stichwahl 
notwendig wurde. Am 20. M ärz fand von neuem Wahl statt und 
wurde der Aufseher Valentin Piontek mit großer Stim m enm ehrheit 
zum Knappschafts-Aeltesten gewählt. An den beiden Wahlen haben 
sich etwa V* der Stimmberechtigten beteiligt.

_ 0  Volksunterhaltung. Die letzte Volksunterhaltung dieser 
Saison findet morgen, S onntag , nachmittag 4%  Uhr im S tad tte il 
Petersdors bei Onderka statt.

0  Wagner-Abend. Auf den heutigen Wagner-Abend im 
Viktoria-Theater sei nochmals hingewiesen. I n  O tto B r i e s e ­
m e i s t e r  werden die Konzertbesucher einen W agner-Sänger kennen 
lernen, über den sich die berufene Kritik nur in hohen Lobfprüchen 
äußert. S o  lesen w ir in der „Köln. Volksztg.": „Wer Briese-
meister am Vorabend a ls  Loge gesehen hatte, konnte ihn als S ieg ­
mund so leicht nicht wiedererkennen, so sehr gingen Erscheinung, 
S p ie l und Gesang in der ganz heterogenen Rolle auf. Wie der Gast 
uns einen Loge zu sehen gegeben hatte, wie er nicht anders gedacht 
werden kann, so stellte er einen Siegm und hin, wie er sein soll und 
muß. _ D er ganze erste Akt hinterließ den Eindruck eines einzigen 
grandiosen Creszendos."

0  S tadttheatcr. I n  F räu lein  Vilma S t  o eg  e r  besitzt unser 
Ensemble eine erste Operetten- und Opernsängerin von sehr 
schätzenswerter^ Bedeutung. Die S tim m e der Künstlerin erfreut 
durch harmonischen Wohlklang in allen Lagen und der V ortrag ist 
vermöge seiner Sicherheit und Gewandtheit jederzeit des vorzüg­
lichsten Eindruckes gewiß; sowohl in der ernsten feierlichen Sphäre 
bei Oper, a ls auch in dem leichtlustigen Bereiche der Operette; F ü r  
ihren Benesizabend hatte sich F rl. S  t o e g e r  das heitere ' Genre 
gewählt und sie hat wohl daran getan, denn das relativ recht gut 
besetzte H aus zeigte sich über ihre F a n c h e t t e  in Genäe's »/See- 
kadett" aufs beste befriedigt. Die frische, forsche Rolle gestattete ihr, 
sich gesanglich und mimisch im günstigsten Lichte zu zeigen und 
wenn-die liebenswürdige F ig u r auch nicht in markanter Größe die 
Szene beherrscht, so gelang es der Benefiziantin doch, das Interesse 
immer wieder aus sich zu konzentrieren. Das- H aus wies, tote ge­
sagt, einen verhältnism äßig guten Besuch aus, es war das Best- 
besuchte Benefiz der S aison ; an Beifall und Sympatiekundgebungen 
in Gestalt von Blumen und Geschenken fehlte es der S än g erin  nicht; 
beim ersten A uftrit wurde ihr herzlich applaudiert und im F o rt­
gang des-Spiels konnte sie auf offener Bühne wiederholt für eigen 
allgemeinen Beifall danken. Genöe's „Seekadett" bietet einer 
ganzen Reihe von K räften ein dankbares Feld zur vorteilhaftesten 
Betätigung; so konnte F rl. v o n  H ü t t i n g e r  a ls Königin M aria  
Franziska ihre oft bewährten Vorzüge entfalten und die Herren 
B o e r  n e r  (Lamberto) und B a a r s (Jan u a rio ) fanden Gelegen­
heit, durch Gesang und S p ie l zu gefallen und so neue Lorberen zu 
ernten. D as Gesamtsviel und die Regie verdienen lobende E r ­
wähnung. — Peinlich berührte es, als nach dem zweiten Akte ein 
reicher Blumenstrauß zur Bühne gereicht wurde, der nicht für die 
Benefiziantin, sondern fü r F rl. von H üttinger bestimmt war. W ir 
sind überzeugt, daß die Em pfängerin durch diese U n g e z o g e n ­
h e i t  selbst am peinlichsten betroffen worden ist.

*  S tadttheater. Am 25. M ärz, als vorletzte Sonntagsm ittags- 
Vorstellung, zu ermäßigten Preisen „Der Weg zur Hölle". 8 Uhr 
bei Operettenpreisen auf vieles Verlangen nochmalige Aufführung 
„Die Juxheira t". D ienstag, den 27. M ürz: Benefiz für Herrn 
Kapellmeister R a n d o w ,  „D er Freischütz". D onnerstag vorletzte 
Vorstellung im S tadttheater „ D i e  P u p p e " .  Freitag „Vis früh 
um fünfe" ,Schwank m it Gesang von Krenn und Lippschütz, Musik 
von P a u l Linke.

=  Verband der Deutschen Buchdrucker. Der Bezirk Beuthen O S . 
des Deutschen Buchdruckerverbandes wird am Sonntag , den 25. d. 
Mts.> im Etablissement „Hohenzollern" zu • Gleiwitz eine Bezirks- 
Versammlung abhalten. Aus der Tagesordnung steht u. a. die Wahl 
einer Diätenkommission und die Tarifrevisian.

=  I n  den Kanal gestürtt Gestern abend in  der 8. S tunde 
stürzte ein etwa 50 Ja h re  al x Arbeiter, der am Kleinbahngleise 
an  ̂der Aabrikstraße entlang ging, in der Nähe der Wilhelmstratzen- 
brücke in  den Klodnitzkanal. Zwei Herren gelang es nach vielen 
Bemühungen, den Verunglückten aus dem Wasser zu ziehen. Da 
er bereits bewußtlos war, wurde ein Arzt gerufen, der mit Erfolg 
Wiederbelebungsversuche anstellte. D er M ann wurde daraus in 
das städtische Krankenhaus gebracht.

§ Verhütetes Unglück. Vom sicheren Tod auf den Schienen der 
S traßenbahn wurden heute vorm ittag 9f4  Uhr zwei etwa 3jährige 
Mädchen auf der Raudenerstraße durch die Aufmerksamkeit des 
M otorsuhrers bewahrt. Die Kinder kamen, ohne auf das Läute­
zeichen zu achten, im Gleise direkt dem M otorwagen entgegen. Der 
M otorsührer brachte kurz bor den Kindern den Wagen zum Stehett, 
sprang ab und führte die erschreckten Kleinen aus den Bürgersteig. 

=  Jugendlicher Ladendreb. E in Vorkosthändler der Kron­
prinzenstraße bemerkte gestern nachmittag, wie sich in sein Geschästs- 
lokal ein 13jähriger Schulknabe einschlich und die Ladenkasse öffnete,
um Geld zu stehlen. A ls sich der Junge beobachtet sah, kroch er 
unter den Ladentisch, von wo er hervorgeholt und einem Polizei- 
b eamten übergeben wurde.

--- Herzlose Spitzbuben. Während gestern nachmittag ein auf 
der M ittelstraße wohnender Arbeiter seine F rau  beerdigte, drangen 
Dtebe in die verschlossene Wohnung und entwendeten Betten, Wäsche 
und andere Sachen. Die frechen Spitzbuben sind noch nicht ermittelt.

----- Polizeiliches. Z u r Anzeige gebracht wurden ein Dreher 
und ein Schlosser wegen nächtlicher Ruhestörung auf der Löschstraße, 
ferner ein Mädchen wegen Diebstahls im Warenhause von Barasch.

8 Sttafkam m er. Unter der Anklage des schweren Diebstahls 
im Rückfalle hatte sich der Arbeiter M ax Kuberek von hier vor der 
Strafkam m er zu verantworten. Am 16. Dezember b. I .  machte 
Kuberek m it seinem Freunde Kuezmera eine kleine Bierreife. Nach 
Schluß derselben besuchte Kruzmem zunächst seinen Freund K u­

berek in  dessen Wohnung und nahm ihn hieraus in  feine eigene 
Wohnung m it  Hier zeigte Kuezmera dem Kuberek seinen goldenen 
T rau ring  und ließ das Kästchen aus dem Tische stehen. Nachdem 
Kuezmera seinem Freund bis zur T ü r  beglettet hatte, legte er sich 
zum Schlaf nieder. A ls er wieder erwachte, war sein Ring ver­
schwunden. Kein anderer a ls 5tuberek, der bereits wegen Dieb­
stahls und Hehlerei bestraft ist, konnte der Täter sein, und trotz 
seines Leugnens wurde er auch für überführt erachtet und zu sechs 
M onaten Gefängnis verurteilt. — Der H aushälter Joses Petzel 
aus Kunzendors w ar beschuldigt, am 20. J u n i  dem Füller Drost 
eine W agenlaterne gestohlen und diesen am nächsten Tage, als ec 
ihn dieserhalb zur Rede stellte, beleidigt, geschlagen und gebissen zu 
haben. Der Angeklagte wurde von der Anklage des Diebstahls frei* 
gesprochen, wegen der Beleidigung, M ißhandlung und gefährlicher 
Körperverletzung dagegen einschließlich der letzten 10 M onate Ge­
fängnis zu einer Gesamtstrafe von 11 M onaten G efängnis ver- 
urteilt. — Auf dem Wege von Gleiwitz nach Ellguth-Zabrze am 
6. Februar nahm der bereits vorbestrafte Klempttergeselle Blasius 
Nrerychlo dem Arbeiter Johann  Lynnek sein Paket ab, um es zu 
tragen, damit es ihm andere nicht stehlen. Hierauf kehrten beide 
nochmals in ein Lokal ein, wo Lynnek Bier bestellte. Nachdem 
Nierychlo an dem Bier genippt hatte, verschwand er mit dem Paket, 
enthaltend ein P a a r  Gamaschen und ein P a a r  Hosen. I m  Schank­
lokal von Löwy wollte er die Sachen verkaufen. M it Rücksicht aus 
feine Vorstrafen wurde N. zu einer Gefängnisstrafe von S k  Jah re  
verurteilt.

Allgemeines ans dem Andzzstriedezirk.
(Die Zukunft Oberschlesiens.) I n  der letzten Sitzung der Sektion 

für S taa ts -  und Rechtswissenschaften der Schlesischen Gesellschaft für 
vaterländische K ultu r in B reslau wurde über die „wirtschaftlichen 
Entwickelungsmöglichkeiten Oberschlesiens" gesprochen. Unter den 
Gästen der Sektion befanden sich angesehene Vertreter der S tro m ­
schisfahrt, sowie beamtete Herren, deren amtliche Beziehungen nach 
dem oberschlesischen Industriegebiet hingreifen. Der Vorsitzende, 
Professor D r. W o l s , hielt einen Vortrag und entwickelte darin 
seine Ansichten über die Weiterentwickelung des kleinen Landesteiles, 
dessen Boden reich an metallischen Schätzen ist und dessen Kohlenreich­
tum den gesamten Kohlenbesitz des europäischen Festlandes und auch 
den großartigen Kohlenreichtum Englands übertrifft. (Seine Aus- 
tührungen sind unseren Lesern aus dem ausführlichen Berichte über 
den in Königshütte gehaltenen Vortrag bekannt.) Aus der interessan­
ten Debatte, die dem Vortrage folgte, sei hervorgehoben, daß die 
Eisenbahnbebörde einen warmherzigen Verteidiger fand. Die Zeiten 
seien vorüber, in denen im Verkehrsministerium zwei Seelen wohn­
ten, von denen die eine alle Wasserstraßen für überflüssig und schäd­
lich hielt, während die andere für solche S traften schwärmte. Heute 
fei die Regierung vollkommen einig in der M einung von dem hohen 
kulturellen Werte der W asserwege/und nicht aus M ißgunst halte die 
Eisenbahnverwaltung an den jetzigen Vorfrachttarifen fest, sondern 
nach dem Grundsätze, daß die Eisenbahnen über ein gewisses Matz 
hm aus durch die Konkurrenz der Schiffahrt nicht benachteiligt wer­
den sollen. Die Hoffnungen, die der Dortragsredner an den D o n a u -  
O  d e r - K a n al geknüpft habe, dürften k a u m  i n  E r f ü l l u n g  
gehen. Wenn eine Wasserstraße gute Dienste leisten solle, müsse sie 
geeignet sein für M  a s s e n t r a  n s p o r t e, und die T ransporte 
müssen billig sein. Beiden Anforderungen werde der zukünftige 
Donau-Oder-Kanal nicht gerecht werden können. Billig werde bte 
neue Wasserstraße unter keinen Umständen sein, und für große 
Kohlentrans.porte dürfte sie sich kaum eignen. I m  allgemeinen war 
die Versammlung einig in der Ansicht, daß Oberschlesien mit seinen 
ungeheuren Bodenschätzen bisher nicht zu der ihm gebührenden Gel­
tung gelangt fei — teils infolge mangelhafter und teuerer Verkehrs­
wege, teils seiner geographischen Lage und der russischen Grenzpolitik 
wegen,

(Katholische Arbettervereine Oberschlesiens.) Die Vorstände 
der Fachabteilungen der katholischen Arbeitervereine Oberschlesiens 
traten  am  D onnerstag abend im Hotel „G raf Reden" in Königs- 
Hütte zu einer Sitzung zusammen, in der die Antrüge bekannt 
gegeben wurden, die auf dem Delegiertentage zu Berlin gestellt 
werden sollen. Nach Sichtung der Anträge wurde in eine Beratung 
Über die Wahl der Delegierten eingetreten. Die herausgegriffenen 
A nträge werden in einer Vorbesprechung der Delegierten, die nach 
Ostern in Beuthen stattfndet, einer nochmaligen Sichtung unter­
zogen werden.

(Fort mit den Wmkclkneipen!) Die Gefahr der W i n k e l -  
k n e i p e n  ist durch den merkwürdigen Geschäftsbetrieb in das 
rechte Licht gestellt worden, der bei der Viktualienhändlerin P . zu 
V i s m a r ck h ü t t e im Schwünge war. I n  diesem Geschäft wird 
auch Flaschenbier geführt und so unglaublich es auch klingen mag, 
so ist es doch behördlicherseits festgestellt worden, daß dem 15jährigen 
Arbeitsburschen Lautner, der a ls „Stam m gast" dort verkehrte, 
m o n a t l i c h  f ü r  2 5 b i s  3 0  M a r k  B i e r  a u f  B o r g  v e r ­
a b f o l g t  und von L. im Verein mit anderen Personen im Ge- 
schästslokal und in der Wohnung der P.schen Eheleute getrunken 
worden war. Die S tra fe  für diesen unglaublichen Geschäftsbetrieb 
wird zwar nicht ausbleiben, aber wirksam entgegengetreten kann 
dem Unwesen nu r dadurch werden, daß die A u s r o t t u n g  d e r  
W i n k e l k n e i v e n mit S tu m p f, und S tie l verfügt wird.

) :(  (Schicksal eines Erfinders.) Eine in Oberschlesien in gutem 
Andenken gebliebene Persönlichkeit, der frühere Fabrikdirektor von 
F. ist nach langer Abwesenheit wieder nach hier zurückgekehrt, um 
hier zum zweiten M ale sein Glück zu versuchen, b. F. war Ende der 
80er Jah re  Geschäftsleiter der S c h l a c k e n - Z e m e n t - F a b r i k  
auf der Laurahütte, ging dann, a ls  der Betrieb der Fabrik mangels 
an geeignetem Rohmaterial eingestellt wurde, auf ein gleichartiges 
anderes Werk und widmete sich ganz dem S tud ium  zur Verwertung 
der Hochofenschlacke. M it den Patenten, die v. F . für seine E r­
findungen aus diesem Gebiete erhielt, verdiente er sich über eine 
M illion. Die Patente wurden in Detrtschland, England und 
Amerika gekauft. Bei dem Verkauf^ der letzten Patente tra t v. F. 
mit einer Hamburger Exportfirm a in Verbindung, die ihn betrog 
und um sein ganzes Vermögen brachte, b. F., der aus dem west­
fälischen Jndusttiebezirk stammt, hatte kurz vorher zufolge Berg­
schadens seinen Stammsitz an die Harpener Bergbau-Gesellschaft für 
nahezu eine Million verkauft, was s. Zt. viel Aussehen erregte, und 
hat den auf ihn fallenden größeren Teil dieser Sum m e verloren, 
sodaß er im Lause eines Jah re s  vom M M o n är zu einem auf sich 
selbst angewiesenen M anne geworden ist.

Aus dem Keben der Missionare.
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#  Unter allen Berufen umschließt wohl der des Missionars 
im modernen Leben die größte Fülle von Romantik und seltsamen 
Abenteuern. Der Geistliche, der in fernen und exotischen Ländern 
das W ort Gottes predigt, hat ja alle die Gefahren zu bestehen, die 
sich dem Forschungsreisenden, dem Jäg e r, dem Soldaten aufdrän­
gen, er ist der 38ut der Eingeborenen fast noch mehr ausgesetzt als 
sie alle, denn er kommt m it ihnen in die nächste Berührung. S o  
ist es denn ein interesianter Gedanke, wenn eine englische Zeitung 
von einigen bekannten Missionaren in den verschiedensten Welt- 
gegenden Berichte über das gefährlichste Abenteuer, das sie erlebt 
haben, erbeten hat. und eine Reihe spannender und aufregender E r­
eignisse zieht in diesen Erzählungen an uns vorüber. S o  erzählt der 
Missionar S . D. Price aus Z entral-Jndien von einer Pantheriagd 
in den Tiefen des Dschungels. I n  dem Dunkel der Nacht, von der 
rätselhaften Unruhe der nie ganz entschlafenen N atu r umgeben nur 
spärlich geleitet von dem fahlen Dämmern des Mondes, folgt der 
Missionar dem lichten Körper eines Panthers, der durch das höh 
G ras streift. E in Schuß fällt; m it einem dumpfen W utgebrüll ver- 
schwindet der Panther in den Büschen. Bei Sonnenaufgang nunrn»
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kt Jäger die Verfolgung auf: die Mutigen Spuren fuhren ihn tu j nein, der Postbeamte kam, erbNare den Brief mit der Wertangan«, 
ein. dichtes Gehölz und er entdeckt den Panther, der auf einen Baum s und vorsichtig, wie alle Wertbriefe behandelt werden, wurde auch der
gestiegen ist. Price feuert, aber die Entfernung ist zu groß und er 
verfehlt das Stier, das erschreckt ausführt und durch die plötzliche Be­
legung vom Baum herunterstürzt. I n  mächtigen Sätzen ergreift 
es die Flucht und wieder folgt der Jäger dem reichlichen Schweiße, 
her die Spuren des Panthers begleitet. Wieder verbirgt sich das 
£iet in einem dichten Busch; Price hört sein dumpfes Brüllen, aber 
Vlotzlich wird alles still und er glaubt, daß es vielleicht an seiner 
Eßunbe verendet sei. Da auf einmal aber schnellt das gewaltige Tier 
Lhne das geringste Geräusch mit wilder Behendigkeit wenige Schritt 
3or dem Missionar empor. Pries feuert fein Gewehr los und 
springt dann zurück, um dem Angriff des Tieres zu entgehen. Aber
schon ist der Panther dicht bei ihm und schlägt die spitzen Zähne in 
seinen Arm. Price wäre verloren gewesen, wenn nicht sein kleiner
Foxterrier Loby von hinten auf den Panther gesprungen und sich 
in seinem Nacken festgebissen hätte. Dadurch wurde der Panther 
Wt Price abgelenkt und nun konnte der Missionar sich aus dem 
Busch retten; als er bei seinen eingeborenen Begleitern ankam, fiel 
er ohnmächtig, aus vierzehn Wunden blutend, bte ihm der Panther 
beigebracht hatte, nieder. . . . Ein furchtbares Abenteuer aus den 
Boxeraufständen erzählt der chinesische Missionar Green. Ein Gs- 

I treuer hatte ihm gemeldet, daß eine Bande wild aussehender 
Männer, mit Musketen und breiten Schwertern bewaffnet, sich um 
seine Besitzung ansammle. Da er bereits für sein und der Seinen 
Leben seit dem Bekanntwerden der Unruhen gefürchtet hatte, 
so hatte er die Haustür fest verrammelt und seine Frau und Kinder 
in einen sicheren Keller im hinteren Teil des Hauses gebracht. Bald 
hörten die angstvoll lauschenden das wilde Geschrei der Boxer und 
ihr Wutgeheul, als sie mit wuchtigen Schlägen den Eingang nicht
erzwingen konnten. Green wollte noch einen Versuch machen, das
Leben der Seinen zu rettender tastete sich im Dunkeln nach einem 
hochgelegenen Fenster hin, stieg hinauf und wollte mit den Leuten 
reden. Aber ein wildes Johlen empfing ihn und daS Knallen von 
Flinten, dann stürzte er von ein paar Kugeln getroffen herunter. 
An die Wand gelehnt schleppte er sich blutüberströmt mühsam bis zu 
den Seinen hin. Draußen rannten unterdessen die Boxer hin und 
her, suchten mit Leitern die Mauern zu ersteigen und vom Dach her 
einzudringen, oder durch fortwährende Schüsse das Holz zu durch­
löchern. Stundenlang dröhnten Ihr Geschrei, ihre wütenden Schläge, 
ihr wildes Rütteln. Dann wurde es plötzlich still. I n  dem dunklen 
Keller, in dem der Missionar mit den Seinen sich verbarg, schlichen 
die Minuten so langsam dahin wie Stunden. Dicht aneinander- 
gedrängt warteten sie auf den Tod und lauschten hinaus in das 
Dunkel, aber nur das ängstliche Atmen der unruhigen Kinder unter­
brach die lautlose Stille. Endlich tastete sich Green aus dem Keller 
hervor, durch die Räume hindurch bis zur Tür. Am Eingang stan­
den starr aufgerichtet wie Gespenster zwei riesige Kerle mit breiten 
blitzenden Schwertern, die sie, als sie ihn sahen, hoch in die Luft

' Y. .. f  V« sTJ A >1 A zl «►« -C X  J- 4M  CY3 i  .  f  V t . .  r .  . .

der Bochumer jungen Dame „besonders" behandelt. Die Feder 
des Beamten zerchnete einige Zahlen auf den Umschlag, und dann 
wurde er befördert. Der Neffe war natürlich ganz erstaunt, einen 

‘ ‘ " 100000so hohen Wertbrief zu erhalten; woher sollte er 100000 Mark be­
kommen? UebrigenS sollte er 16 Mark 40 Pfennig Strafporte 
tragen. Gibts nicht! Der Brief wandert also wieder zurück nach 
Bochum. Die Absenderin wurde ausfindig gemacht und ihr an­
gezeigt, daß der von ihr abgesandte Brief wieder zurückgekommen 
sei. Es ist ja gar kein Wertbrief, meinte die Dame; es ist aber doch 
einer, erwiderte man ihr. Was mm tun? Die junge Dame geht 
zum Postamt und erklärt die Sache. Doch es ist nichts zu machen. 
Der Brief wäre mit 100 000 Mark bewertet und den In h a lt könnte
man nicht untersuchen, daS Porto müßte bezahlt werden. Die Dame 
macht schließlich gute Miene zum bösen Spielpiele und unterschreibt 

Am Schalter aber, woden zur Auslieferung bestimmten Schein 
sie den Brief gegen Vorzeiguna dieses Scheines in Empfang nehmen 
will, harrt ihrer eine neue Ueberraschung. Es waren nochmals 
16 Mark 40 Pfennig für Rückporto zu zahlen, meinte der Beamte, 
also im ganzen etwa 33 Mark. Die junge Dame kam aus dem 
Schrecken gar nicht heraus. Einmal wollte sie das Porto tragen, 
aber dann . . . „Wie es weiter gekommen ist, wißen wir nicht, aber 
wahr soll diese überaus lustige Geschichte mit dem schmerzhaften 
metallischen Nachklang fein." S o  erklärt wenigstens das oben ge­
nannte Blatt.

** D a s  G e s t ä n d n i S  e i n e s  F r e i g e s p r o c h e n e n .  
Der wohl einzig dastehende Fall, daß ein rechtskräftig freigesproche­
ner Angeklagter das Wiederaufnahmeverfahren zu seinen Ungunsten 
und um seine Bestrafung herbeizuführen, veranlaßt, wird aus 
Saargemünd gemeldet. Der Knecht Normann aus Münden war 
im vergangenen Jahre von der Strafkammer in Saargemünd frei­
gesprochen worden von der Beschuldigung, feinem Herrn ein Rasier­
messer gestohlen zu haben. Nachträglich wurde der Angeklagte von 
Gewissensbissen gequält; er legte ein Geständnis ab, daß er doch 
der Täter gewesen fei, und beantragte selbst die Wiederaufnahme 
des Verfahrens. I n  der dieser Tage erneut stattgehabten Ver­
handlung wurde er ans Grund seines glaubwürdigen Geständnisses 
zu drei Wochen Gefängnis verurteilt, zu deren Verbüßung er sich 
sofort bereit erklärte.

** T ä t l i c h e r  U n f a l l  i n  e i n e m  P a r i s e r  T h e a t e r .  
Aus P aris  wird gemeldet: Ein aufsehenerregender Unfall ereignete 
sich am Donnerstag in der Comedie Francaise. Ein Herr im Frack 
trat nach Beginn des dritten Aktes aus einer Balkonloge und lehnte 
sick' an die Brüstung der großen Treppe. Einer Logenschließerin er­
klärte er, ihm fei etwas unwohl, aber es würde vorübergehen. Plötz­
lich schien der Herr von Schwindel ergriffen zu werden, frei über das 
Treppengeländer ins Leere und stürzte in das große Vestibül hinab, 
wo er mit zerschmettertem Schädel in seinem Blute schwimmend

geyvrr sicherlich die Zahlung von 289,8 MM. yrarwen tn sranzosi- 
schern Silbergelde. Ein Artikel von Thorwart-Frankfurt im „Bank- 
Archiv" bringt hierüber eingehendere Mitteilungen. Der größere 
Teil der genannten Summe wurde den Beständen der Bank von 
Frankreich uni» der Zirkulation im Lande entzogen. 93 Millionen 
Franken wurden durch die Bank von Hamburg in Feinsilber ge­
liefert, das in P aris in Fünffvankenstücke umgeprägt wurde. An 
gemünztem Golde wurden 617 Millionen Fr., an Banknoten 125 
Millionen Fr. an Deutschland überwiesen. Der größte Teil der zugrc
zahlenden Milliarden wurde jedoch in Wechseln beglichen: denn es 
waren nicht weniger als 4248 Millionen Fr., die auf diese Weise 
an die deutsche Regierung ausgezahlt wurden.
seln gezahlten Summe waren 3004 Millionen Fr. auf deutsche Platze 
gezogen, 637 Millionen Fr. auf englische und 547 auf holländische 
und belgische Plätze. I n  welcher Weise sich nun der Verkauf und 
Einzug jener Wechsel vollzog, wieviel Zeit dazu gebraucht wurde 
usw., alles dies entzieht sich bisher unserer Kenntnis. F ür die 
Wissenschaft würde aber die Klärung dieser Fragen von größtem 
Interesse sein.

hoben. Von allen Seiten,erschienen andere Boxer und bald befand liegen blieb. Das Publikum bemerkte nichts von dem tragischen 
sich die Msisionarsfamilie IN den Händen ihrer furchtbaren Feinde.. .  s Vorfall. Die Frau des Toten, welche der Vorstellung in ihrer Loge 
Ern andcrr Missionar schildert toteber ein Abenteuer im ewigen j folgte, wurde schonend verständigt. Der Verunglückte war Maurice 
Eis, indem er von den Eskimos umlagert, sich nur durch höchste j Boullaire, ein bekannter Pariser Notar. Er war erst 35 Jahre a l t  
Geistesgegenwart und unerschrockenen M ut vor dem sicheren Tode ** E i n e  v r ü g e l n d e  P r i n z e s s i n .  I n  Florenz macht 
retten konnte. So lauern tausendfache Gefahren auf den Missionar eine Prügelaffäre, in welcher Prinzessin Elvira von Bourbon, die
unter der glühenden Sonne des Ostens und dem ewigen Schnee des
Nordens.

V e r m is c h te s .

** „ W e r t  10 0 0 0 0 M a r k ! " Kommt da neulich, so schreibt

Tochter des Don Carlos, die Hauptrolle spielt, peinliches Aufsehen 
Prinzessin Elvira lebt in Florenz mit dem M aler Folchi, von dem 
sie vor einigen Jahren entführt wurde. Vor einigen Tagen wollte 
sie in einer Färberei ein Kleid abholen und geriet hierbei mit der
sie bedienenden Verkäuferin über den P re is  in S treit. Der S tre it SO. Mörz, nachm. 5 Uhr Prüfung der Konfirmanden. I n  der Kirche
ortete in Tätlichkeiten aus, als hie Verkäuferin nicht dulden wollte,

Nachtrag ;tt Zabrzrr Nachrichten.
A> Gerichtliches. Das Treiben schwindelhafter Agenten wurde 

gestern vor dem Zabrzer Schöffengericht beleuchtet. Es sind dies 
Elemente, die abgelegene Dörfer, wie Makoschau, Kunzendorf usw, 
aufsuchen und dort in unverschämter Weise manöverieren. Die Un­
erfahrenheit der Arbeiterbevölkerung nutzen die Schwindler aus, um 
sich unter Vorspiegelung falscher Tatsachen Vermögensvorteile zu 
verschaffen. Ein solcher Geschäftsprakftkus ist auch der Agent Karl 
Banik auS Zabrze Süd. Er wurde aus dem Gerichtsgefängnis vor­
geführt, um sich wegen Unterschlagung und Betrug zu verantworten 
Der gute Mann nahm sogar Bestellungen für solche Firmen auf, 
mit denen er gar nicht einmal in Verbindung stand. Die geleisteten 
Anzahlungen wanderten in seine Tasche und bis heute noch warten 
die Besteller auf den Empfang der Ware. — Er wurde zu 8 Wochen 
Gefängnis verurteilt. — Die bekannte Sim ulantin Auguste Biogai 
aus Zaborze, die, wie wir seinerzeit mitteilten, sogar in Frei­
berg i. S . allerliebste Szenen vollführte, indem sie die Annahmt 
von Nahrung verweigerte und ihr diese künstlich zugeführt werden 
mußte, hatte sich gestern wegen Beamtenbeleidigung zu verant­
worten. S ie bat den Seit gm nickt zu vernehmen, da sie die Tat reu­
mütig eingestehe. Der Gerichtshof kam ihrem Wunsche nach und 
verurteilte sie zu einer Woche Gefängnis. Die Angeklagte, welche 
aus dem Gleiwitzer Gerichtsgefängnis vorgeführt wurde und dem­
nächst eine 5jährige Zuchthausstrafe antreten soll, Bat, in der Zelle 
ihre Mutter und ihr Kind empfangen zu dürfen. Der Vorsitzende 
lehnte die Bitte ab, da sie sich deshalb an die Staatsanwaltschaft 
wenden müßte. — Eines groben Vertrauensbruchs hatte sich der 
Selierverfahrer Otto Borzuhki dadurch schuldig gemacht, daß Be­
träge bis zu 139 Mark, die er einkassierte, für sich verwendete. Ee 
wurde zu 60 Mark Geldstrafe oder 20 Tagen Gefängnis verurteilt. 
— Wegen Gewerbevergehrn bekam die Händlerin Jd a  Janosch 96 
Mark Geldstrafe oder 16 Tage Gefängnis.

cD» Steckbrieflich verfolgt wird wegen Einbruchsdiebstahls bei 
Arbeiter Gustav Heller aus Zabrze.

c&> Evangelische Gemeinde Zabrze. I n  der Kirche zu Zabrze! 
Sonntag, den 25. März, bornt. 9V> Uhr Gottesdienst. Mittwoch, 
den 28. März, abends 7 Uhr Passionsgottesdienst. Freitag, den

vber .,,i3ea). A. , eine Bochymer junge Dame aus den Gedanken, ihrem j daß die Prinzessin das Kleid ohne Bezahlung fortnahm und Letztere 
K'ciM  m einem Oertchen am Dorrmund-Ems-Kanal eme Freude U  mit Gewalt an sich brachte. Die Prinzessin prügelte die Ver-
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3U geben schrieb die Dame in zehn Tagen hergestellt sein dürfte, so daß nur eine leichte körper- 
ynu jici fic.ic n CrfLi.-tgügcn Qitj Ö£n oberen 9?ctnb bc§ Llrnfcf;Icic}§ * l tießg SScrlcbitttff toorliccit

100000 M ark- M t , k n  » rie f mit einer Z w -w ü M -n c h . "  M i  - F r a n k r e i c h  f e i n e  f ü n f  M i l l i a r d e n  b « .
> ^  I^rftiemacht, versiegelt m u  n Briefkasten; Doch das Unglück - z a h l t e .  Zu den interessantesten Evisotiur her Riesenoveration
schreitet sch n e l l .  R icht e.wa, oaß die T afel Schokolade zerbrach, i der Füns-Milliarden-Zahlung Frankreichs an das Deutsche Reich

tu  Zaborze: Sonntag, den 25. März, vorm, d1/? Uhr, Gottesdienst 
Donnerstag, den 29. März, abends 7 Uhr, Passionsgottesdienst.

W anderung im  H a r z
tirm Sonntag, den 25 März bis Sonnabend, bni 81. Mär? im

föiserpanorama Gleiwitz,

- A Jk, I
J K

Wikbelmstr. 1. E tage (V iktoria-E tablissem ent.) 
Eröffn, tag!. 11—1 u. 3 -1 0  Uhr. Erw.20 Ps. Kind.u. Mil. 10 Pi.

Nach Gottes nnersorschlichem Raffckluß entschlief heute vor- 
: ! mittag 91/» Uhr fernst nach nur eintägigem Krankenlager meine 
y  v inniaaeUebte, herzensgute Frau, unsere »euforgende, liebe Mutter, 
; -1 Tochter, Schwester und Schwägerin

F i Margarethe Franetzki
geb« Henke!«f 1 ■

Dies zeige ich zugleich namcnö der trauernden Angehörigen
. j  in tiefstem Schmerze an.

Ujeft, den 23. März 1906.

J o h a n n e s  F l a u e s  z i e l
nebst Kindern.

Beerdigung: Montag, den 26. Marz, nachmittag 3 y, Uhr.

r-i

F r & n  ä ,  w © n  F r l .  l ö o s © '
G ieiw itZf W ilh e lm s tr a s s e  3 4  a« 

Sprechstunden für Zahubehandlnug von S * -5  Uhr täglich. 
KßwtstS« Z ä h n e  müt si« ohn© O aum eisp iatte«

Plomben in Gold, Porzellan, Emaille re. ------------
SS"" Schmerzloses Zahnziehen, Nervtölen. "DA

Wiktoria-Yheater Gleiwitz.
&6T Heut Sonnabend abend 8  Uhr:

Hagiier®Äbensi
D r .  B r ie s e m e is te r .

-T h e a te r -  n . K o n z e r th a u s  G ie iw i t z l

UawiBrnü/lich mir noch zweimaliges gastspiel

iw Seriißfr $mik8illf--iifriMt
Mittwoch, den 28. M ärz.

Wirf allgemeines Verlangen! Noch einmalige Wiederholung!

! !  Eine §!odtt@itsnatiif 1!
Burleske in 8 Akten v. Keroul n. Barrä. Deutsch v. Bolten-Bücke rS.

Donnerstag, de« 3 9 . M ärz. 
Nur einmalige Aufführung!

11 AerkulesMlsn
^Burleske in 8 Akten v. Bilhaude u. Henncquen. Deutsch v. M. Schönau 

H eirätslust! Herren jcd. Stan)
auch ohne Perm w. Part. nachgew. ü. 
Dam m. 8—25000* M. Venn. au. Bild.
Send. Sie Adr;. „Veritas“ Berlin st.39.

H eirat wünsch: jg. Waue, bttvhüv. 
Erich, m. 40.(0) M. Verm. u. grast. 
Zinßh. m. charaklerv. Hrn. w. a. oh. V. 
Ämmym nicht. „Ideal“, Berlin C, 25,

Statt besonderer Meldung.

Die glückliche Geburt eines h- 
strammen Jungen zeigen hoch-

r
erfreut an

Gleiwitz, im März i 906.

J 1  §rnnaner unB f r ä s  ►
Emma geb. Juliusberger. >

6 7 .  AÜ D eM Firre

i i i
G leiw itz

Sonntag, den 25. M arz 1906 
nachm. 4  Ve Uhr

im Saale^des Herrn P aul Onderka 
(Stadtteil Perersdorf).

iRektsr Thiel.
Leitung die Herren: ^Rektor i^antke.

('Nester Kroemer. 
Rauchen ist nicht erlaubt!

Den Weisungen der Ordner ist Folge 
zu leisten.

Schulkinder haben keinen Zutritt. 
Zu reckt zahlreichem Besuch ladet ein

Der Ausschuß ;ur 
Wege der DöUlMLerhaltMgeu.

M ie th e ,  Bürgermeister.

S fa lffliM fe r Eleiwitz.
Direktion: ÄmaBid Tt*esper« 

IW “ Vorletzte Sonntaas-Borstellung.
Sonntag, den 25. M ärz 

Nachm. 4 Uhr. Ermäßigte Preise.

Der Weg zur Hülfe.
Abends 8 Uhr. Overettenpreiie. 

Non! Operetten-Nonität! Nen!

Die Iuxheirat.
Operette von L6har. 

DienSrag, den 2 7 . M a rz  
Benefiz fü r H errn R andow «

Der Freischütz.
I m  S a a le  d es

IkfoiOTi J r i i i j  Htiliriü"
Gleiwitz

H e u te  S onnabend  u. m orgen S o n n ta g : 

g ra s te  k a r n e v a l .  H u m o r is t .

Bockbierfeste 
it. Konzerte

d er D am enkapelle , W ie n e r Rosenb

Auftreten d^8 wirklich urkomischen 
Charakter-Komikers, Sandmalers und 
Musik-Klowns A dalbert Pere lly . 

Mss" Bockkappen u. Bocklieder gratis. 
Sonnabeick Anfang abends 7  Ubr. 

Sonntag Anfang nachmittags 4  Ubr. 
M atinee 11—1 Uhr vorm. Entree frei.

Ri S c h w e r d tn e r .

Restaurant zur Glocke
G leiw itz , P re is w itz e rs tr .  5 .

t x - j j s  S o n n t a g s  d e n  2 5 ,  M ä r z  8 9 0 6 1 um......

kompieU mit 17 Bäsden (auf Wunsoh mit W andn gai in Eiche, 
K aesbauni oder Mak'-goni, vornehmster Zimmersulunuck ohne 
jede Anzahlung, lediglich, gt gen eine monatliche Abonnement** 

zahiung von nur

L f l

B  M f e o
-f*

C* v i n  z-x« Dis revidierte Jubiläum s-A usgabe des
V J o ' l  o i l l L l o «  Brockhaus ist gegenwärtig da* neueste 

von A-Z vollständig vorliegende und 
lieferbare Konversations-Leirikon. Keine Buchhandlung kaun.
das Werk seit.*t bei sofortiger Barzahlung Miliarer oder unter! 
günstigeren Buzugebedlngni gen anbieten Kein Abonnent über-1 
nimmt irgend ein# andere Verpflichtung als die von ihm vw-j 
geschriebenen Auonnement»-Zehlunv en,beginnend nsehJSmpßwigl

des ganzen Werkes.

i' /  BioB L Freund io Breslaa fl.
, v Verlangen Sie Luxusprospekt 367 L. sowie Spealal-Ofltet» i

Musikalische Unterhaltung
mit humoristischen UartrZye«

ausgeführt von dem berühmten Komiker Alfred B örfiin ger aus BreSlau 
fey*  Austich von Fürstlich Tichaver. "DÄ 

SS ladet ergebenst ein V iktor R enelt.

Die dis dahin von dem Wetnkaufmann Herrn G u sta v  K itsch e  
innegehabten

Kellerräume Pfarrstr. Nr. 10
find zu vermieten und zum 1. April er. zu übernehmen.

J o h a n n e s  B ö h n , Gleiwitz,
Kirchstraße 1.

Gleiwitz. bei dem 
Krakaurrplatz 

Breslauerftraße, 
Großer Zoologi­

scher Zirkus Me­
nagerie ist Sonn­
tag, 25. März und 
folg. Ta^e 9 Uhr 
morg. geöffnet u. 

findet täglich von nachm. 3'/, Uhr jede 
Stunde Vorstellung statt. Entree 50,80, 
20 Pf. Kinder unter 10 Jahr. 80, 20, 
15 Pf. Matbem, Direktor.

Restaurant JCohenzollern,
Gleiwitz, Koselerftraße Nr. 3.

Sonntag, den 2 5 , M ärz d. J .r

§ögl.®iHiifr'«.3hsL'$(rdii
Gleiwitz. ,;.j

Souutaa, dcu 2 5 . M 8rz, 
abend- 8 ubr, im Vereinshauseuvvhvv v

Familienabend.
Dortrag des Herrn Pfarrvikar Heiber, 

Um zahlreichen Besuch bittet
Der Vorstand,

A  M .  leöierftft
wM&fef unter Leitung deS beliebten

Humoristen Herrn Hansy« 
Wlk" Vorzüglich mufikalkfch- und 
humoristische Darbtetungeu. "DG 

ÄS ladet freundlichst ein
Franz Clerlrtza.

Ans. 4 Uhr Nachm. Ende 2 Uhr NachtS.

Jtote! « fick aaf
K n u ro  Wb

ÖSF"" Montag, dcu 26. März: 
GroheS

4ök64eeiifiliitffi!
Don 10 Uhr vorm.: Wellfleisch. 

Abends: Wnrstabendbrot.
— Zum Anstich gelangen: ^
Fürst!. Tichauer, Pilsner Urquell 

und Haase.
ÄS ladet ergebenst ein

A n ton  L o r e n »
------------------------------ " ---------------------q  t
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(Packpapiere verschiedener Art. » 
•■P Stadtbuchdruckcret Gleiwi^
.....  ■•■■■■ =



Ein Posten Ein Posten

90 Kill mMt  1 Fj
Pf. gut gehen- Stück 2.25,

KO Kill füStn H iirtn in  99
e l O w .  Stück 88,

zu in Aussuchen 
Stück 85,Wert bis 2.00, jetzt Stück \ | f |

Kl» Mt» £>fi!ip6ilfcrr ßO
mit eleg. Rahmen Stück V v

antiquarisch 
zum Aussuchen 

Stück 98, 65, 48, 86,

zum Aussuchen

Slditriiid mit Bi
Stü.

SAKiiszi'kl
Stück

ki» PsZt« 8»Wt»i>oüit
abgepaht für Flach-, Rund- u Volk? 
drcnner, Stück 20. 12, 6, ö, 4, 3, :

Kill lots»  W e n
pa. Qualitäten, Meter 48. 38, 84,

Bin M t»  §anMi(Scr

( h u i f M ?  fSr 1 ftK
Harburger bestes Fabrikat, P aa r

U n m iiM f fir 0fr  tn 9 9K
Harburger bestes Fabrikat, P aa r

ßiiWisÜlihf fir N ttätll 1 7ß
Harburger bestes Fabrikat, P a a r ! ♦  8 V

extra groß, Stück

in modernen Facons, 
Stück 42, 35, Harburger bestes Fabrikat, P aa r J L f a

6iB$68s»1sif»^»al»Ifl (in.
zum Aussuchen. P aar 1,25, f j

t». m Ifnnil

Abfall -
T oilette-S eife

$fmi6 ®f.

Bin M n

Scheuer
tticher

Mischung I
74 Pfund Büchse mit SchlüsselV* Pfund

Mischung I I
7« Pfund

Mischung I I I
Flasche 88, 78. 

Flasche 1.35,

7 i Pfund * 

Paket

Dutzend

garan liert rein
1« Pfund

k  j e  &**> i a f c ' j
Wichtig Tür F le is c h e r ,  

H a u s f ra u e n  u H o te lie rs .

Empfehle meinebestens eingerichtete
febrile
ßresdcMisu!J rcsla a  Glalz, ^leiwiiz. KaTowitz, Mysiowilz, Oppeln, llaltbor, Zabrze.

Dpestalikät: Schleifen sämtlicher 
Flkischerwerkzeuge,wteWo1s.Wiege. I  
Maschilienmcsstr. Beile. Schere^ lj 
Tischmcsser uchirurg. Instrumente. ^

W ir gestatten uns, die Benutzung unserer

T re s o ra n la g e  (S tah lkam m er),
welche gegen Feuer und Einbruch nach den neuesten Fort­

schritten der Technik gesichert ist, in empfehlende Erinnerung 

zu bringen. Die in derselben befindlichen

(h m m

G a rd in e n - .
Spedd-wasdiereL tj l l M L

G le iw ite ,
N iko la ittr. 15. Z c lrp h .1 0 7 4

S ta h lfä c h e r  (Safes)
werden gegen eine sehr m ässlge Entschädigung vermietet 

und stehen unter eigenem  Verschluss der Mieter und unserem

Mitverschluss.

Ebenso halten wir unsere Dienste zum 

An-und Verkauf, zur Beleihung, Aufbewahrung, Verwaltung, 

Versicherung gegen Kursverlust bei Auslosungen und zur 

kostenfreien Kontrolle von W ertpapieren aller Art, ferner 

zur Errichtung von Scheckkonten, Annahme von Bareinlagen 

zur Verzinsung, zur Ausstellung von Reisekreditbriefen auf 

alle Plätze des ln- und A uslandes, wie überhaupt für alle 

kenkgeschäftlichen Transaktionen bestens empfohlen.

F ajija  versälime sieh davon zu überzeugen, dass in meinem
liA M liv iliM iM I 8M| Etablissement die Gardinen du roh Anwendung von 
Fiusswasser u. Rasenbleiche eine blendende Reinheit erhalten u. durch meine 
Spezial-Appretur-Masebinen völlig das Aussehen der Neuheit wieder erlangen.

G S e iw itz s  W ilh e lm s tra s s e  10.
I C a f t o w it s  9 Friedrich splatz 12. j B e e a th e s i s Bahnhofstrasse 6. 
Zaä$6*ze s Kronprinzenstrasse 2b. j l y S s t i g s h i l i i e  s Kaiserstrasse 28.

Ä i m s h i t t e s l e ü e s i  i n :
A n to ß ie n h i l t te  bei Jos Ring. ESflystowitz bei 8. Suchowolsky.
B u r o w ie t s  bei M, Fröhlich. S c h ü f ie n te c S ifo w ü *  bei Herrn. Tallert.
L ip in e  bei Jos. Zellner. Kon. darin bei Saio Säender,

Z a h l l o s e
Zuschrift, üb. d. vorzügliche W ir­
kung meines Präparates gegen

Kopfschmerz
(Asthma, Neuralgie) sind mir von 

? Aerzten u. Privaten des höchsten 
| Standes zugegangen. Keinerlei 
I ungünstigeEinw iikungaufHcrz- 
I und Geiässnerven.
i In Apotheken z.b GeneraMepot:

Alöhren-Äpolheke. 5Puh"% l M. 
Bestandt.:Pvram idGltrat.Orange 
fiaved Gitr. Vanille Milchzucker.M onatsraten

Grammophone Z
2 M ark -

M u s ik w e r k e

G egen
Photog. Apparate
f  ^ ^ t nur Marken wie 

I Anschötz,

I IlliM tlti,tlg
II c*6- »ovle alle 

Utensilien 
zu massigsten

^*=«2» #  Preisen. __

l?,57r. Lisi & Freund in Breslan 0,

s Diese prachvollk^ 
ffuaoetflOiOctc 

Doppel- 
Kavalier-Uhr­

kette. genau ross 
Abbtl mng. kostet

t s\\ iP A uQ i i  :i

! aller Art,

Saiten-
nstrumente,

Violinen
1 Mandolinen, 

Guitarren. 
Harmonikas

Depps! K av a lie r  
Uhrketke n u r T r i e r - L o s e

’/t 4 ,30  Mark, 2,30 Mark 
exkl. Porto und Liste.

W x- Ein Geroinn von 5 0 0 0  Mk. 
kel in der lehnen Zierung der W ohP  
tah rfö lo tre rre  in meine Kollekte.

JsGesthenl
eins Kavalier 

Gelduhr J  
g ra tis  J s

i w  mit Mk. O.yS, To 
ß  Stück auf einmal nur 
O Mk. 9.—. Porto u 
f  Vcrsand'pefen extra.

Jeder Uh, kette wird eine 
Kavalier - Gelouhr ca. 
5 Mk. Kleingeld faflend, 

Katslog mit ca. Ö0t,4)

" ' T r S s r e i *  I V o v i n i i a u " '

B » B d  »  L o ü e r i e !
Zlehsufl sefeos am 27.—31. März 1906.

H it h M t. 4  - ,  .
ä M .  SJ68 rmbfleSlt und Srtstndet 

ÄrtSmr Keo^, B reslau  * , 
MoUKestraste 2.

gratis Mflffüflt. Otrfmfe nm  per Nachnahme. 
M-g<nst8ndrii gratis und irttnko.

pegen Btnfstsekiwg. Der tzemh-e» AaßsAde »es Stuiisemf
Äd. Lehswa*», Harte a. 8, fepgt «in Prafpekt deS Moden- und 
Sternstr, 5a. Röekporto erbet. FamMeabtalteZ

-s E i a d e  m m ä

von D e. 9t et an m Sd steh
überS.bO Mt. nur 1 Mk. 

is t ^ückror araOs. ^erft$dbfitra6 Dam eubirrveu Dützen' 
Jacob , Berlin 473, Fricdenskr. 9. ll*» Ktenacei, Gkökwitz,

\l 75 u. 90 Pfg
Mlhelmftraße.



Nr. 69. Zweites Blatt des Oberschlesischen Wanderers. ,»««.
GeffentLiche UersamMlAng des Uerelns drntschrr 

KLaatsbürger jüdischen GLanbens tu  KenLtzrn.
(Nachdr. Verb.) #  B e u t h e n ,  83. März.

Am 21. d. M ts. versammelten sich aus einen von der hiesigen
CrtSgrupe des Vereins deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens 
erlassenen Aufruf nahe an 500 israelitische Herren auch mehrere 
Damen waren anwesend — im großen Saale des hiesigen Konzert- 
Hauses. Ein großer Teil der erschienenen Personen war aus den 
Ortschaften der Umgegend herbeigeeilt. Die Einberufung der Ver­
sammlung galt der Propaganda für den erwähnten Verein, der sich 
über ganz Deutfchland erstreckt und seine Zentrale in Berlin har. 
Zu diesem Behufe war das Vorstandsmitglied Dr. Loewy aus BerUn 
erschienen, welcher der Versammlung vom Herrn Justizrat Kaiser, 
der sie in Vertretung des wegen Krankheit abwesenden Amtsgerichts­
rat Loevy leitete, vorgestellt wurde. Juftizrat Kaiser begrüßte die 
in so großer Zahl Erschienenen und sprach ihnen den Dank des Ver­
eins aus. I n  seinen einleitenden Worten betonte derselbe, daß tote 
überall im Reiche, die Juden auch in Oberfchlesien sich in erster Lime 
als deutsche Staatsbürger fühlten, daß sie sich mit Stolz Deutsche 
Nannten und ihr Vaterland liebten und verehrten. Darum aber 
dürften sie auch verlangen, daß sie von ihrem Vaterlande ohne An­
sehung ihrer Konfession Schutz und Gerechtigkeit erführen und daß 
ihnen der Genuß ihrer staatsbürgerlichen Rechte in keiner Beziehung 
geschmälert oder verkümmert werde. I n  diesem Bestreben müßten 
alle deutschen Juden treu zusammenhalten und die beste Gewähr für 
die wirksame Betätigung solcher Tendenzen fei der Anschluß an den 
Verein deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens. „Wir wollen 
treue deutsche und gute Juden fein", war der Schlußsatz dieser Aus­
führungen.

Nachdem sich um den Vorstandstisch eine Reihe jüdischer No­
ta beln aus Veuthen und Umgegend gruppiert hatten, ergriff der 
Hauptredner des Abends, Herr Dr. Loewy aus Berlin, das Wort. 
Aus der reichen Fülle des von ihm mit tüchtiger Beredsamkeit vor­
getragenen M aterials geben wir Folgendes wieder: Es sind jetzt, 
so begann der Redner, genau 100 Jahre, seit der Geburt eines 
Mannes dahingegangen, der wie kein anderer Glaubensgenosse das 
Werk der Emanzipation der Juden Deutschlands in seiner von 
tiefster Religiosität und glühendem Patriotism us durchdrungenen 
Art gefördert hat. Leopold Rießer ist der Erste gewesen, der zu 
einer Zeit, als die Forderung der Gewährung des vollen S taa ts ­
bürgerrechts an die Juden und ihrer Gleichstellung mit den anderen 
Konfessionen noch ein verwegenes Begehren schien, mit unermüdlicher 
Hingabe und unterstützt durch seine glänzenden Gaben und seine 
Freundschaft mit den besten Geistern der deutschen Nation, sich dies 
Ziel klar gesetzt hatte und seine Erreichung noch zum großen Teil 
selbst erleben durfte. Das endlich im Jahre 1869 zustande gekonu 
mene Gleichberechtigungsgesetz habe den Optimisten als die Voll­
endung des sehnsüchtig^ erwarteten Werkes erschienen. Die Frage 
aber sei. ob hierdurch wirklich im staatlichen, gewerblichen und ge­
sellschaftlichen Leben ein die Juden bauernb befriedigender Zustand 
geschaffen worden sei. Die bereits Ende der 70er Jahre mit großer 
Leidenschaft und Ausnutzung der Masseninstinkte hervorgebrachte 
antisemitische Bewegung wirke in vielen Beziehungen noch unge­
schwächt fort. F ür alle sozialen und wirtschaftlichen Mißstände 
pflegten die Antisemiten kurzer Hand die Juden verantwortlich zu 
machen. Der Vorwurf der Pestverbreitung und Bomnenveraiftuna 
im Mittelalter habe sich den modernen Verhältnissen anschmiegend 
in die dreisten Verdächtigungen indischer Moral mw mhii - 
schästsgebahrcns verwandelt. Solche Strömungen hätten nicht ein- 
rnal bte tobfmren der Regierung und Verwaltung unbeeinflußt ge- 
llasien. Bewers hierfür fei die weitgehende Zurücksetzung der israeli- 
tstchen Burger aus den verschiedensten Gebieten des Staatslebens. 
Man betrachte nch das ^ustrzresiort, an welchem doch eigentlich der 
Höhepunkt streng verfassungsmäßigen Wirkens sich zeigen müsse. 
Wie es,hiermit unter dem bisherigen Minister Schönstedt bestellt ge­
wesen ser. beweise dre systematische Zurücksetzung der jüdischen An­
wärter für das Nichteramt und das Notariat. Kein Jude, sei er 
noch so hervorragend tüchtig, könne es, wenn er noch dazu übermäßig 
lange gewartet habe, über dre Stellung eines erstinstanzlichen Rich­
ters hinaus bringen. Nur einmal sei ein jüdischer Richter der ein

Wr
Die Katastrophe.

Grubeubild aus (Ü'cumereS bort F» von Re mb ach. — — - 
f (Nachdruck verboten.)

"Keine Rettung!* Trotz der hoffnungslosen Worte schwang 
Jean  das kurze Beil, mit dem er gleich den andern durch die ver­
kohlten, noch schwelenden Gerüste, die zu finstern rauchenden Hausen 
zusammengefallen, uneinnehmbare Barrikaden bildeten, sich den 
Weg weiter durch den Schacht zu bahnen suchte, immer von neuem, 
wenn auch nicht so kräftig wie vorher. Wenn man schon stunden­
lang ohne sichtbaren Erfolg sich abgemüht hat, kämpft man nur noch 
mit dumpfer Resignation, dann glaubt man an die Rettung nur 
noch wie an die Verwirklichung eines schönen Traums. Kein Wort 
fiel in dem Schacht, nur das Schlagen der Aexte, das Stürzen der- 
kohlter Balken, das krachende Beiseiteschaffen halbverbrannter 
Holzmassen zerriß die Stille. Manchmal ward durch den Lärm 
das dumpfe Stöhnen eines zu Boden Sinkenden für die ihm am 
nächsten Arbeitenden einen Augenblick vernehmlich, man trug den 
Ohnmächtigen fort, bemühte sich um ihn, strich ihm mit einem 
feuchten Tuch S tirn  und Schlafe, tröpfelte ihm Branntwein in 
den Mund und sobald er feine Augen wieder aufschlug, eilte der 
Helfer fort, um an seinem Platz weiter zu kämpfen.

„Ah," machte Jeans Nachbar, ein M ann mit einer Herkules­
figur, indessen Handlich das Beil wie ein Spielzeug ausnahm.
,'§ ist doch verlorene Mühe. Arbeite Dich doch nicht so ab, Kleiner, 

das nutzt ja alles nichts. M ir scheint. Du schwitzst schon, was?"
Indes er weiterschlug, wandte er sich zu Jean, durch dessen staub- 
und rußbedecktes Gesicht die Schweißtropfen glänzende Furchen ge­
zogen hatten.

„Man muß aber doch was tim, Raoul! Wie können wir sonst 
hier 'raus." Jean mußte seine Stimme erheben, um sich in dem 
Getöse dem Freunde verständlich zu machen.

„Heda, Ih r ,  macht keinen Lärm, arbeitet lieber!" schrie hinter 
ihnen jemand.

Raoul fuhr mit plötzlichem Ruck herum: „Hoho, Baptiste, ich 
merdp dnch noch sprechen können, oder hast Du etwas dagegen?" 
Dabei blitzten seine Augen unter den starken Brauen zornig auf 
den )d)uiüü,rigen Baptiste, daß der ohne ein Wort der Entgegnung 
weiter arbeitete.

Im m er schwächer wurden Jeans Schläge, endlich ließ er müde 
und mutlos den Arm sinken.

„Jetzt will's nicht mehr gehen, was. Kleiner?" sagte Raoul 
mitleidig. „Dann will ich's für Dich mittun!" Und als finge er 
eben an, begann nun der Herkules darauf loszuschlagen, daß es 
krachte und prasselte.

Jean  stierte vor sich hin, seine Augen suchten in der Dämme­
rung, durch die die kleinen Laternen wie matte gelbe Punkte sich 
zeigten, verzweifelnd nach einem Ausweg, der ihm und seinen Ge­
nossen zur Höhe und zum Licht wieder helfen sollte. Doch überall 
die finsteren Wände und die dunklen Massen von verbranntem 
Holz und schwarzem Gestein, die sie wie ein Kerker mit starken 
Gittern und bepanzerten Türen umschlossen. Er dachte, er würde

Schulkamerad beS Ministers gewesen, zum Oberlandesgerichtsrat 
befördert worden. Als Schönstedt über diese Dinge tm Landtage 
zur Rede gestellt worden, habe er Deckung hinter der Krone gesucht, 
obwohl er der für die staatlichen Acte der Krone verantwortliche 
Minister gewesen sei. I n  vielen Gegenden würden sogar bei der 
Auswahl der Geschworenen und Schöffen die Juden mehr oder we- 
Niger ignoriert. Es scheine unter dem jetzigen Minister Beseler 
etwas besser geworden zu fein. Es habe wirklich letzthin ein jüdischer 
Assessor bereits nach nur vierjähriger Wartezeit eine Nichterstelle er­
halten. Bei mehreren Notarsernennungen seien in letzter Zelt 
Juden bedacht worden. Vor allem habe Beseler in scharfer Weise 
sich gegen das unqualrsizierbare Verhalten des Vereins christlicher 
Referendare in Breslau und seiner Protektoren aus Anlaß eines 
bekannten Vorkommnisses ausgesprochen. Ueber das gesellschaftliche 
Verhalten der Referendare den Juden gegenüber habe sich aber dieser 
Minister so reserviert geäußert, daß man auf seine weitere Entwicke­
lung gespannt sein müßte.

I n  den höheren Fächern der Staatsverwaltung, Postverwaltung 
des Konsulatswesens und der Diplomatie werden Juden nicht ange­
nommen. Wenn als Erfordernisie eines Diplomaten vor allem F in ­
digkeit, Schlagfertlgkeit und geistige Zähigkeit verlangt werden, 
müßten doch die Juden, denen ja man immer wieder diese Eigen­
schaften als Vorteile im Konkurrenzkämpfe nachsage, doch ganz be­
sonders dazu o u a lifw r t sein.

Am wenigsten aber würde die gesetzliche Gleichberechtigung der 
Juden im Militärdienste gewahrt. Der jüdische junge Einjährige 
möge noch so pflichttreu und stramm fein, zum Reserveoffizier bringe 
er es trotz alledem nicht. Aus früherer Zeit feien, insbesondere tn 
dem doch noch freieren Süddeutschland einige jüdische Reserveoffiziere 
übrig, aber diese Gattung werde bald ausgestorben sein. I n  an­
deren Ländern brächten es Juden zum Krieasminifter.

An den staatlichen Lehranstalten Preußens hatten ganze 11 
Juden Anstellung gesunden. Auf dem Gebiete des freien Wettbe­
werbs seien die Juden überall benachteiligt. Die Ausschreibungen 
von öffentlichen Aerztestellen trügen zu U  den Vermerk, daß de- 
Gesuchte Christ bezw. protestantisch ober katholisch fein müsse. Der 
Leipziger Aerzteverband habe nur in der Form eine Milderung her­
bei führen können, indem anstelle dieses Vermerks jetzt häufig die 
Klausel: „Angabe der Konfession erforderlich" gewählt werde. Mas 
diese Worte aber zu besagen gaben, das wisse jeder Arzt sofort. 
Im  allgemeinen gewerblichen Leben sei es nicht viel anders. Kon­
kurrenzneid verstecke sich hinter konfessionellen Vorwänden. Noch 
gelte das Wort Boerncks: „Die Juden sind gehaßt, nicht weil sie es 
verdienen, sondern weil sie v e r d i e n e  n."

Manche Antisemitenkreise erklären, daß sie die Religion nicht 
antasten wollen, aber die Rasse bekämpfen. Und doch seien, wie die 
Ergebnisse der Anthropologie dartun, die Juden ebensowenig eine 
nnvermischte Rasse, wie die Germanen. Im  übrigen stimme zu 
dieser Ansicht so recht die Praxis der Staatsverwaltung, bei getauf­
ten Juden alle Bedenken wegfallen zu lasten. Einem jüdischen Be­
werber um ein Ernt habe der Minister erklärt- bah er aus die Beför­
derung nicht rechnen könne, so ßmae er nicht getauft sei. Dieser habe 
erwidert, daß ihn schon die P ietät für seine alte gläubige M utter 
davon abhalte. Als er nach mehreren Jähren wieder tm Ministerium
boraefprochctt habe, sei er sofort gefragt worden: „Lebt denn Ih re
alte M utter noch?

Wenn man den Juden gewisse Eigenheiten nicht verzeihen könne,
so vergesse man immer, daß bet Jahrhunderte lange Druck gerade
diese Eigenheiten Hervorgebracht Bat.

Cs gelte aber nicht bloß, um die gesetzlich errungene und größ­
tenteils nur auf dem Papier stehende Gleichberechtigung zu kämpfen, 
sondern auch gegen direkte Ausbrüche feindlichen Religions- und 
Rassenhasses gewappnet zu fein. Den Faden, den der Tendenzhisto- 
rtfer> Treitschke und der Theologe Stoecker angesponnen habe, setze 
in seiner rohen und unflätigen M anier Pückler fort. Gegen die I n ­
sulten und Beschimpfungen der Judenschast einzuschreiten^ Hätten die 
Staatsanwälte sich zuerst gelueigert. Nachher hätten sie zwar An­
klage erhoben, aber es wäre das Hauptversahren abaelehnt worden. 
Tie kraftvolle Arbeit des Zentralvereins habe endlich erfolgreich«' 
Anklagen burdhgefüM. Die Antisemiten seien darüber, daß sie nickn 
mehr ungestraft rohe Beschimpfungen verüben könnten, sehr unge­
halten und nannten den Zentralverein Denunziantenverein.

Der Verein fei sich auch seiner Aufgabe bewußt gewesen, als her

Entwurf des neuen Volksschulgesetzes auf dem Plane erschienen sei. 
Wenn man diesen Entwurf lese, so mache es den Eindruck, als Habs 
der Verfasser in den ersten 23 Paragraphen überhaupt vergessen, 
daß es in Preußen 400 000 Juden gebe und sich erst in dem folgenden 
8 24 dieser unbequemen Tatsache erinnert habe, aber mit der Wir­
kung, wohlerworbene Rechte der Juden zu beseitigen. Hiergegen fei 
mit geeigneten Vorstellungen ganz entschieden vom Zentrawerein 
vorgegangen worden.

Noch eine Reihe weiterer Einzelheiten über die wachsame 
Tätigkeit und Agitation des Zentralvereins brachte der Redner, bis 
er zum Schlüsse einen warmen Appell an die Glaubensgenossen 
richtete, den Verein tatkräftig und durch Beitritt und Werbungen 
dazu zu unterstützen. D as fei für jeden deutschen Juden Ehrensache.

Nachdem der dem Vortrag gespendete, lang währende Beifall 
verklungen war, wurde eine Pause gemacht, während welcher un­
gemein zahlreiche Beitrittserklärungen auf dazu bereit gehaltenen 
Formularen erfolgten.

Hierauf leitete der Vorsitzende der Versammlung die Diskussion 
ein, nachdem er dem Redner den tiefgefühlten Dank der Zuhörer 
erstattet hatte. Daraus erhob sich Herr Rabbiner Dr. Kopfstein 
um seinerseits die Verdienste des Zentralvereins, bet jetzt bereits 
60 000 Juden zu Mitgliedern zähle, aber von Rechtswegen die ge­
samte Judensckaft Deutschlands zusammenfassen müßte, zu be­
leuchten. Derselbe führte in zum teil humoristischer Form u. a. aus 
daß er den Antisemiten um so unbefangener entgegentreten könne 
als den Angehörigen seines Berufs nicht der Vorwurf gemacht wer­
den könne, den Andersgläubigen Berufsstellungen wegzuschnappen 
Treitschke habe das Wort von dem Eindringen der Hosen ankaufender 
Jünglinge aus dem Osten geprägt. Aber dieses Wort habe fick 
bitter gerächt, als der bekannte Zustand der Hosen Ahlwardts so miß­
fälliges Aufsehen gemacht habe. Nach diesen mit großer Heiterkeit 
aufgenommenen Bemerkungen ging der Redner auf die sachlicher 
Verhältnisse des derzeitigen Antisemitismus ein. Gegen dieser 
Fond sei der Zentralverein ein vorzüglicher Wall. Seine, der 
Mitgliedern. unentgeltlich zugestellte Monatsschrift: „Im  deutschen 
Reich" fei eine vorzügliche Quelle der Belehrung und bringe wirk 
ferne Waffen der Abwebr.

I n  der weiteren Diskussion meldete sich ein Herr Leipziger aus 
Veuthen zum Wort. Als derselbe aber ein lokales Vorkommnis 
bei welchem es sich um eine bekannte Prügelaffäre handelte, zum 
Gegenstände seiner Betrachtung machte, entzog ihm der Vorsitzende 
Justizrat Kaiser, das Wort und schloß hierauf, da weitere D is­
kussion nicht gewünscht wurde, mit nochmaliger SXmifagung an dir 
Redner die Versammlung.

Zabrzer Nachrichten.
Dorotheerrftr. 15 (Sckechestr.) 24 . März 1906 Feruspr. 78

Lg. Die „Kuh" des Bergmanns. I n  der neuesten Zeit mach: 
sich tm oberschlesischen Jndustriebezirk eine Strömung dahin geltend 
der minderbemittelten und in weniger guten Verhältnissen lebender 
Arbeiterbevölksrung, namentlich den Grubenarbeitern, die Haltung 
und eventuelle Züchtung von Ziegen zu ermöglichen. Alle größerer 
Werke wetteifern sozusagen, ihren Arbeitern die Anschaffung bec 
nützlichsten Haustieres, der „Kuh des kleinen Mannes" zu erleichtern 
I n  unserer Gegend ist es namentlich der Königliche Bergsiskus, die 
Tonnersmarckhütte und die graft. Ballestremsche Verwaltung ir 
Ruda, die darin bahnbrechend geworden sind. Wohl werden vor 
unserer Arbeiterbevölkerung schon seit vielen Jahren Ziegen ge­
halten, aber der jetzige Ziegenbestand ist derart entartet, daß bei 
eigentliche Wert der Ziegenzucht verfehlt ist. _ Die jungen Lamme:
sind nicht halb so viel wert, wie diejenigen, die von wirklich rasse­
reinen Eltern abstammen. Es ist deshalb im Kreise T a r n o w i t z  
der Versuch gemacht worden, die Züchtung von Ziegen in großem zx 
betreiben, indem man eine vom Kreise unterstützte „Hiegensarm' 
errichtete. Auch im Kreise Zabrze ist man jetzt dabei, die Züchtunx 
von Ziegen in großem zu betreiben. Es haben sich zu diesem Zwecke 
„Z i e g e n z u ch t v e r e t n e" gegründet, und zwar in B i e l s c h o  - 
w i tz und Z a b o r z e .  Diese Vereine haben eine, wenn auch nichi 
genügende Unterstützung von feiten des Kreises erhalten. I n  dieser 
Vereinen ist man eifrig bestrebt, möglichst Rasseziegen zu züchtet 
und zu verbreiten. Als geeignetstes M aterial dazu ist die sogenannte

würde vergebens an der Einfahrt auf ihn warten. Vergebens! 
Mitten im Lärm, den das rastlose, Beinahe wilde Erbeten seiner 
Gefährten machte, meinte er ihre Stimme zu hören, die vom 
Weinen durchzittert, ruhig zu sprechen sich bemühte: „Eine Weile 
noch, dann sind die Retter da, warte nur die Stunde ab, ich bin ja 
Bei D ir mit allen meinen Gedanken!"

Und wie beflügelt von diesem Bild und mit frischer Kraft Be« 
gabt, hob Jean  die Art und hieb in die Trümmer der Gerüste, die 
plötzlich, niemand wußte, wie es entstanden, die Flamme ergriffen

„niedergerissen ^ t t e .  _ Als wären zuckende Blitze in  zahlloser
-^asse plötzlich in das Erdinnere gefahren, so war es gewesen. Und 
ehe steh dre Grub/narbeiter von ihrem Entsetzen erholt, war eine 
Totenstille gewesen, als hätten sie geahnt, daß sie in diesem 
Flammenmeer einen schrecklichen Tod sterben müßten. Dann 

Scheeie losgebrochen, wie man sie nur in der größten Not 
au sswßt. __ Schreie, die die Kehlen fast sprengten und schaurig vom 
Ewo zurückgeworfen wurden. Alle hatten sich in einen Haufen zu­
sammengedrängt und in stummer Angst, ratlos und tote gebannt 
uurch einen schrecklichen Zauber, auf das Schauspiel gestarrt, daß 
oaö wütende entfesselte Element ihnen bot. Wie feuergelbe Schlan­
gen liefen die Flammen an den Gerüsten in die Höhe und in die 
Tiefe, ballten sich zu Klumpen, die von Etage zu Etage fielen, jeden 
Balken mit ihren blitzschnellen Windungen umschlangen und, nach­
dem sie vernichtet, was sich ihnen überliefern mußte, sich weiter, 
werter schlängelten. Und von ferne, von den andern Schachten, wie 
ern verklingendes Echo hallten Schreie, klang Stöhnen und Ge­
wimmer. Als die rasenden Flammen alles zerstört, sie nur
noch zerstreut über die schwelenden Balken und Ren . ;, dünner, 
grauer, in die Augen beißender Ranch entquoll den Trümmern. 
Den Bann des Entsetzens, der die Arbeiter gefangen hielt, brach 
jetzt eine kräftige Stim m e: „Jetzt müssen wir ordentlich 'ran.
Burschen, sonst adieu, du schöne Weltl" Es war Raoul, der Her­
kules, der es sagte und mit so aufmunterndem Antreiben, daß alle 
gleich ihm zu den Aerten griffen und aus die Holzmassen einhieben. 
Stunde nach Stunde ging hin, die Zähne fest auseinander ge­
bissen, die Hände fest um den Axtstiel geschloffen, fausten die 
Schläge, daß es krachte und barst. Dann meinte einer, die Retter 
oben am Werk gehört zu haben und rief: „Hatt, hattet doch!" 
Und alle ließen die Aerte sinken und horchten, sie hielten Beinahe 
den Atem an, so angestrengt lauschten sie. Doch niemand vernahm 
etwas. Und der Herkules Raoul rief: „Unsinn, sie können noch
nicht so weit sein. Bedenkt doch, hundertsünsziq Meter! Weiter!"
Tie Hände schloffen sich wieder um die Artstiele und die Arbeit 
begann von neuem! Abermals ging Stunde auf Stunde dahin, 
jede Stunde erschien ihnen länger wie ein Tag und Zweifel und 
Mutlosigkeit lähmten die Arme. Manche gingen beiseite und 
hockten stumpfsinnig: ohne sich zu wehren, erwarteten sie den Tod. 
Denn daß an Rettung nicht zu denken war, stand ihnen fest. 
Manche, vom Durst gequält, vom Hunger gepeinigt, konnten vor 
Erschöpfung nickt Weiter arbeiten, andere durch die dicke, rauchige 
Lust, die oben sich in grauen Motten zusammengeballt hatte, fast 
erstickt, yumclten wie Betrunkene und sanken um — immer größer 
wurden die Lücken in den Reihen, schließlich arbeiteten nur noch

m
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nie mehr die Sonne sehen und Suzanne, seine kleine Suzanne, zwanzig und mehr aus Gewohnheit, weil sie mm einmal begonnen

hatten, und einem dumpfen Instinkt, als in der Hoffnung, daß ihr 
beinahe im Takt erfolgendes Schlagen ihnen irgend etwas nutzen 
würde.

Wieviel Stunden mochten sie hier unten nun weilen! E§ 
schien ihnen allen schon eine Ewigkeit her, seit sie eingefahren waren 
und den gewohnten knappen Abschied von den Ihrigen genommen 
hatten. Ob sie sie je wiedersehen würden? Vielleicht glaubte nie­
mand mehr daran, selbst Jean nicht, der eben noch seine kleine 
Suzanne ihn hatte trösten hören, und Raoul nicht, in dessen un­
ermüdlicher Hand die Axt auf und nieder flog. e

„Stille!" schrie jetzt der Herkules, er glaubte irgendwo — wert 
wenn auch noch dumpf vernehmlich, etwas tote taktmäßigen Schlag 
gehört zu haben, das mußten die Retter sein. Und auch die andern 
meinten die Befreier am Werk zu vernehmen. Doch Raouj 
schüttelte bald den Kopf und auch durch seine Stimme klang ver- 
nehmlich die Enttäuschung: „Noch nicht, noch immer nicht!" Dik 
Augen brannten ihnen, das Blut hämmerte in ihren Schläfen uni 
sauste in ihren Ohren, die Arme hoben sich schwer wie Blei.

„Ah!" rief Baptiste, „es ist doch nutzlos. Wir werden hier 
elend verrecken!" Er schleuderte die Axt Beiseite und warf sich aus 
den Boden, den Kops auf die übereinander geschlagenen Arme 
gedrückt.

„Raoul, ich glaube, Baptiste hat recht!" sagte Jean. „Woztz 
mühen wir uns ab? Arme Suzanne!"

Raoul erwiderte nichts und schlug mit wahrer Wut zweiter. 
Ihm , dem Starken, mußte doch gelingen, woran diese Schwächlingr 
verzweifelten. Es sollte keinen Weg hinaus geben? Unsinn! Uni 
feine Art fauste. Zwischen seinen kräftigen Brauen hatte sich eine 
tiefe Falte gegraben. Er schlug, als gelte eS einen übermütigen 
Feind zu vernichten. Er wußte, es war ein Kampf auf Leben uni 
Tod, und den wollte er, so lange noch Kraft in seinem Arm war 
duEechten. „ .

Die Laternen erloschen, erst merkten sie es nicht, tote das Licht 
in der einen und andern schwand, als aber das Dunkel sich immer 
mehr verbreitete, wuchs ihre Angst und riß sie aus ihrem dumpfen 
Brüten. Sterben mußten sie tief in der Erde und sie würden nur 
die dürftigen, allmähttg auch schwindenden roten Feuerlinien an 
den Balken und Brettern sehen, bis ringS um sie dre ewige Nacht 
anbrach.

„Raoul!" Jean rührte zaghaft an den Arm deS Freundes. 
„Glaubst Du, daß noch Hoffnung ist?" Raoul nickte nur kurz als 
Antwort. „Wie schrecklich wäre es, wenn ich Suzanne nicht mehr 
wiedersehen würde!" seufzte er. „Ach, Raoul, sie würde es nicht 
überleben!" e

Der Freund sagte nichts und machte auch keine Pause, nicht 
eine Minute setzte er auS. Während Jean in die Massen einhieb, 
wanderten seine Gedanken nach oben zu seiner jungen Frau. Dm 
einem halben Jah r hatten sie sich nach langem Braufftand gehetratetz 
fünf Jahre hatte es gewährt, ehe sie zusammen gekommen und sich 
das kleine Häuschen, das Suzanne als Erbe zugefallen war, etrv 
richteten, so gut es ihre Mittel gestatteten, und nun war es mit 
der kurzen Freude dahin. Jean hatte nicht oft in seinem Leben 
geweint, dock jetzt kamen ihm die Tränen in die Augen, er gmg 
und mußte Suzanne in der Wett allein zurücklassen, i
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H o r n l o s e *  (nicht .harmlos 
o e r  fl t

e*, wie mehrere Leitungen berich-
j’ten,) L a n g e n s a l z a e r Z r e g e  auSersehen worden. Es dürste

kurzhaarig, jedo auch_ M odb
.uartge hier und da angetroffen. Die Haare der fliege sind weich

"  ........................................  ‘ ist sie 'jnb geschmeidig, ebenso auch die Haut. Der Kopf ist ziemlich lang, 
sic S tirn  quadratisch, die Nase äwaS länger als die der gewöhn­
lichen fliegen. Die Augen sind groß und seitwärts stehend, während 
flte Ohren lang und kräftig aufwärts stehen, nach vorn gerichtet. Die 
rangensalzaer fliege verlangt vorwiegend Stallung, jedoch ist für 
iie  Entwickelung der fliege, namentlich für die Aufzucht der Lämmer, 
;er Aufenthalt im Freien im großen und ganzen vorteilhaft. Die 
Fruchtbarkeit der fliege ist sehr groß und eignet sie sich infolgedessen 
jrhr zur flucht. Ausgewachsene Mutterzie^en bringen durchschnitt- 
ich 3, nicht selten, ja sogar schon 4 Lämmer jjuc Welt; so hat zum 
Beispiel nach dem unS vorliegenden Bericht eine fliege in 6 Jahren 
richt weniger als 20 Lämmer geworfen. Die Jungen bleiben bis 

Wochen bei der M utter, dann müssen sie abgesetzt werden. Ist 
res geschehen, so erhalten sie neben Hafer oder Futtermehl auch 

Fleeheu und Tränke von Kleie. Die erwachsenen Tiere können Ab­
fälle aus dem Haushalte, auch Kartoffeln, Kleie oder Mehltrank er- 
galten, dagegen nicht viel Wasser. Die Böcke müssen, um die Rasse 
|r  ästig und gut milchend zu erhalten, auf den Stationen alle zwei
chhre gewechselt werden, dadurch ergiebt sich, daß bie Mutterziegen
jtodi mit 12—15 Jahren zur flucht verwendet werden können.
Rilchergibigkeit der Langmsalzaer fliege ist bei guter Pflege eine 
xilherordentlich hohe. So gibt z. B. eine junge fliege 2—3 Liter 
Milch pro Tag, ältere Tiere, von 2—6 Jahren geben sogar 4 bis

mge fliege 2—3 Liter 
ren geben sogar 4 bis 

l Liter pro Tag. Der Fettgehalt der Milch schwankt zwischen 8 und 
« Prozent und ist die Milch von sehr angenehmem Geschmack, frei 
pon jedem Geruch und wird deshalb von Kindern gerne genommen. 
Oer Nutzen einer solchen fliege ist für den Besitzer ein sehr großer.
berechnen wir z. B. zwei fliegen, welche ein Bergmann sich hält, 
gebe Ziege gibt durchschnittlich 4 Liter Milch, das sind 8 Liter pro 
Taa. Sc " ' ' "I ;Oag, bcS Liter Milch zu 20 Pfennig gerechnet, macht 1,60 Mk. An 

I  Autterkosten kommen für beide fliegen höchstens 60 Pfg. pro Tag 
I  ,n Betracht. Das ergibt einen Wertgewinn von 1 Mark, kommt

nlfo das Liter Ziegenmilch etwas über 9 Pfennig. Eine Berg- 
[irbeiterfamilie mit 8 Köpfen, Eltern und 6 Kinder, können sich also 
täglich 8 Liter Milch zu Gute tun. Welchen Wert das Milchtrinken 
gerade für Kinder hat, das zu erörtern ist wohl nicht nötig. J a ,  es 
fi bei solcher Ergibigkeit möglich, daß der Vater seinen Liter Milch 
,1:11 zur Schicht nehmen kann. Der Nutzen und Wert einer solchen
fliege ist̂  ohne weiteres gegeben und es  ̂ist nicht hoch genug anzuer
Kennen, daß die Verwaltungen der größeren Betriebe ihren Leuten 

fl )ie fliegen zu einem ganz geringen Betrag ablassen, ja sogar vor- 
|  ichutzweise die Anschaffung ermöglichen. Das Gewicht einer aus- 
' gewachsenen Langensalzaer fliege ist zwischen 45 bis 70 Kilogramm, 
I Böcke, gemästete, erreichen oft 2 Zentner Gewicht. Die eigentliche 
; Heimat der fliege ist der Langensalzaer Kreis, Mühlhausen in 
f; Thüringen und das nördliche Herzogtum Gotha. — Der unter dem 
|  Borsitz des Herrn Kgl. Schichtmeisters M  atzn  e r  bestehende 
I  fliegenzuchtverein f l a b o r z e  läßt es sich angelegen sein, diese flucht 
i mtensiv zu betreiben. Schon jetzt sind drei Langensalzaer Böcke 
|  angeschafft und damit gegen 12Ö Lämmer von der gewöhnlichen 
S Milchziege. gedeckt worden. Um jedoch die reine Rassenzucht zu ec» 

möglichen, sind 50 reinrassige Lämmer angekauft worden, die bal- 
Eibigli eintreffen werden. Ein solches Lamm kostet 15 Mk., jedoch 
E  wird es möglich sein, den Bestellern ein solches schon mit 12 Mark 
I : abzulassen. Dem Vereine ist bereits ein Zuschuß seitens des Kreises 

Und der Gemeinde Zaborze bewilligt worden, weitere Zuschüsse 
E  werden folgen. Ferner ist geplant, in flaborze-Dorf eine f l i e g e n -  
Wf a r m zu errichten. Voraussichtlich wird der Bergfiskus ein Ge- 
Mhäude und das nötige Gelände zur Verfügung stellen. Auch wird 

heu Ziegenbesitzern gegen ein geringes Pachtgeld das nötige Acker- 
|  l'laud verpachtet werden. Dem unermüdlichen Bestreben des Herrn 
l iSclnEtmeisters M a h n e r  ist es gelungen, den im Vorjahre Be» 
|  igrüudeten Verein bereits auf 27 Mitglieder zu bringen. Die Be- 

,  S t e l l u n g e n  auf Ziegenlämmer laufen fortgesetzt zahlreich ein, sodaß 
v bald eine zweite Sendung von 50 Lämmern bestellt werden muß. 
M Die Erfahrungen der Tarnowitzer Ziegenfarm sind recht gute und 
U-es ist zu hoffen, daß nach zirka 3 Jahren die Hauptarbeit des Vereins 
l getan sein wird, da dann der Bedarf aus der eigenen Farm gedeckt 
- '«werden kann. Möge sich das Bestreben des Ziegenzuchtvereins als 
Weine Wohltat erweisen und namentlich bei unseren Arbeitern die- 

rertge Beachtung und Anerkennung finden, die es verdient. 
»Glück auf!

E3  Krcisfonds zur Errichtung eines Waisenhauses Zabrze. Der 
^Bestand dieses Fonds betrug am Schlüsse des Jahres 1903 52 478,79 
M ark. Dazu kamen im Jahre 1904 durch Kapitalsspenden, Zinsen 

vnstv. 3968,47 Mk., sodaß er am Schlüsse des Rechnungsjahres 1905 
; «58 447,26 Mk. betrug. Vor einigen Wochen hat noch Herr Brauerei- 
lobe filier Schiller-Beuthen abermals 300 Mk. gespendet, sodaß jetzt der 

Osenhv 56 747,26 Mk. beträgt. Hoffentlich kann nun bald an die 
i  Errichtung eines Waisenhauses gegangen werden.

~ZL Amtsausschuß. Für die heute abend stattfindende Sitzung 
ist folgende Tagesordnung aufgestellt: Erlassenes Ortsstatut über 

: »Besoldungsregelung der Beamten; Besoldung des Amtsvorstehers;

An dem BeispiU"TcZ 1jfcimbe§ stärkte er sich wieder. Raoul
chatte keine junge Frau, auch die Eltern waren ihm längst gestorben 
und die Geschwister waren weit fort, und doch arbeitete er, als er- 

f warte ihn oben Sehnsucht und Angst.
„Heda, angefaßt!" rief Raoul. „Leben wollt Ih r ,  aber kosten 

«lassen wollt Jh r 's  Euch nicht!" Er wandte sich: „Kaum sehen kann 
|rn a n  Euch. Versteckt Euch nicht! Munter, laßt mich doch nicht die 

I P ganze Arbeit allein tun! M it meiner Kraft ist's auch mal zu Ende, 
ü Räum t den Schutt wenigstens fort!"

Einige griffen wirklich zu und Raoul und die, die noch aus­
hielten, arbeiteten weiter. Es mußte doch endlich Tag werden, 

stund es wurde Tag, als sie schon das Licht nicht mehr sehen zu 
! dürfen glaubten; ba hinten dämmerte es, ganz matt noch und sie 
wollten ihren Augen nicht trauen, dann allmählig klarer und deut­
licher. Und jetzt hörten sie auch, und diesmal war es keine Täu- 

ll unschung, Schal/und Klang. D ie^ e tte r kamen, doch sie selbst dursten 
noch nicht ruhen. Und Raoul bat, schalt, drohte; alle sollten, mußten 

I Helsen. Jetzt war doch die Stunde der Befreiung gekommen. Doch
: nur die wenigstens kamen, konnten kommen. Er allein mit seinem 
Dutzend Genossen mußte alles tun.

Und der Tag kam näher, jetzt sahen sie ihn schon hell leuchten 
und im Schachte dämmerte es durch das durch die Oesfnung drin» 

; gende Licht. Raoul war der erste, der durchbrach. Er war er­
schöpft, seine Brust hob und senkte sich schnell, er mußte sich halten, 

nicht zu fallen. Von hoch oben, das bemerkte er jetzt, kam ein, um
schwankendes Seil, daran sollten 

: mußte alles verschüttet sein, daß
sich in die Höhe ziehen. Es

, ............... - -  Retter nicht weiter hinab zu
! ihnen kommen konnten. Nun ging es zurück in den Schacht, die 
| sichere Rettung gab ihnen den letzten Rest Kraft. Einer nach dem 
! anderen ward herbeigebracht, mancher gestützt nur, mancher ge- 
I tragen; ein mühseliger Weg hin und her. Dann wurde dem ersten 
i das S eil um den Leib geschlungen, er mußte sich fest an dem starken 
I Geflecht halten. So kam langsam einer nach dem andern empor. 

B „Kleine Suzanne!" sagte freudig Jean, als Raoul die Schlinge
; ihm um den Leib legte. „Ich sehe sie doch wieder!" Raoul sah ihm 

hinaufgezogen ward. Er war der letzte; war wirklichMmch, wie er ........ .........  T .
I niemand mehr im Schacht? Raoul tastete sich zurück, suchte, suchte. 
1 Ih m  schwindelte, er wollte sich halten, griff ins Leere und sank. 

Was war es blos? Die Gedanken gingen ihm wirr durch den 
Kopf; er wollte sprechen. Kein Wort kam über seine Lippen — 

: das Seil kam herab nach dem letzten, doch niemand mehr ward an 
ihm emporgewunden, ein Opfer hatte der Schacht behalten,

.

Bewilligung von Beamtenstellen; Beschlußfassung über die Relikten»
beitrüge an die Provinz; Gesuche von Beamten' Aufstellung des

und Verschiedenes.Haushaltsplanes; Beamtenangelegenheiten
Beginn der Sitzung 5 Uhr abends.

Z  Na endlich! Während die Gemeinden flab rn  und flaborze 
bestrebt sind, möglichst allmonatlich eine Sitzung ihrer Gemeinde­
Vertreter abzuhalten (an Stoss dazu mangelt eS nicht!), hält es der

öffentlich bekannt machen un^ zu diesem Zwecke die Lokalblätter 
einladen, findet es der Amtsausschuß für gut, h i n t e r  d e r -  
schloss  e n e n  T ü r e n  zu verhandeln. Die Bürgerschaft, und 
damit die Steuerzahler, dürften wohl ein Recht haben, zu erfahren, 
wo die von ihr jährlich auszubringende V i e r t e l m i l l i o n hin­
kommt! oder wie damit gewirtschastet wird. Diese Geheimnistuerei
macht nur stutzig 

Z  Nicht $efitätigt. Das von der Gemeindevertretung flaborze 
angenommene S ta tu t für die gewerbliche Fortbildungsschule hat 
die Genehmigung der Regierung nicht gefunden. Die Regierung 
bestimmt, daß nicht nur die gewerblichen Arbeiter, sondern auch alle 
im Fabrikbetriebe beschäftigten jugendlichen Arbeiter bis zum 18. 
Jahre die Schule zu besuchen haben. (Siehe den gestrigen Sitzungs-
beric^aus flaborze.)

r e u t z i s c h e  E i n m a r k s t ü c k e  an. E r wurden 4 Männer und
Frauen verhaftet. — Die Fabrik von Peltzer & Sohn in C z e n  

a u  ist immer noch außer Betrieb. Als 
ie Anweisung gab, die Maschinen anzuheizen, erschienen in der

stoch 
lim d
Fabrik streikende Arbeiter und gaben auf Osglim mehrere Schüsse 
ab, die ihn nur leicht verletzten. Nach der Beerdigung des Arztes

deDr, Sorski stellten sich Streikende vor dem Ausgange des Kirchhofes 
auf und zwangen die vom Kirchhof Kommenden, für die Streik­
kasse beizusteuern. Ein Kousin des Verstorbenen wollte sich zur 
Wehr setzen, worauf einer der Streikenden einen Revolver auf ihn
abfeuerte; es traf aber kein Schuß. Hieraus nahmen sie ihm Porte-

ab.monnaie mit Uhr und Kette
Infolge der andauernden Ausstände und wegen der Nichter- 

füllbarkeit der Forderungen der Arbeiter entließen in L o d z  die 
Verwaltungen der größten Fabrik-Aktiengesellschaften der S tadt,
Scheibler und Posncmsky, sämtliche Arbeiter, im ganzen 16 0 00  
M a n n .  Die Fabriken sind geschlossen.

Z  Berapersoualien. Maschinensteiger Langer vom Georg­
schacht der Königin Luisegrube kommt nach dem Ostfelde. Maschinen­
steiger von Gröling nach dem Georgschacht. Techniker Steffke 
wurde als Maschinensteiger nach dem Westfelde berufen.

Z  Aus flaborze. Laut Beschluß des Kirchenvorstandes werden 
in flaborze in diesem Jahre von den katholischen Gemeindegliedern 
40 Prozent Kirchensteuern erhoben.

Neue Post-Agenturen. Anstelle der bisherigen Posthilss- 
stellen in Kunzendorf und Bujakow werden vom 1. April d. J s .  
Postagenturen errichtet. _

tib Der Gastwirtsverein „Glückauf" hält am Mittwoch im Re­
staurant „zur Glocke" eine Versammlung ab, in der verschiedene, den 
Zonentag in Nikolai betreffende Mitteilungen und Angelegenheiten 
besprochen werden sollen.

So Oberschlesischer Musiker-Verein. Am 21. März hielten M it­
glieder des Oberschlesischen Musikervereins (Zweigverein des 
deutschen Musikerverbandes Berlin) in Zabrze (Haase-Ausschank) 
ihre statutengemäße Zentral-Komitee-Sitzung ab., Nachdem der 
1. Vorsitzende, Herr Berger, die verschiedenen Mitglieder aus Bis» 
marckbütte, Antonienhütte, Friedensbütte, Chropaczow, Ruda, Biel» 
schowitz und Zabrze auf das Herzlichste begrüßte, eröffnete derselbe 
die Sitzung um 8*4 Uhr abends. Zur Erledigung gelangt Folgen­
des: Ausnahme neuer Mitglieder, Rotierende Beiträge, Ange­
legenheit des Herrn Kapellmeister Weiß-Bielschowitz con tra  Musiker 
Meyer-Antonienbütte, Gründung eines Unterstützungs-Fonds, S ta ­
tutenänderung, Verschiedenes. Indem der erste Vorsitzende nach 
heißem Gefecht den Mitgliedern ein fröhliches Wiedersehen wünschte, 
schloß derselbe die Sitzung um 11 Ubr.

So Verein „Borussia". Die am Mittwoch abgehaltene General­
versammlung konnte 6 neue Mitglieder aufnehmen. Nach der Vor­
standswahl wurde beschlossen, Anfang Mai ein Frühjahrsvergnügen, 
Mitte Julfl ein Sommerfest zu veranstalten.

Z  Kaiserpanorama. Straßburg und Metz, die Schlachtfelder 
aus dem Jahre 1870 bei diesen Städten sind in dieser Woche zu 
sehen. Wer die Grabstätten unserer Helden von 1870 in natur­
getreuer Ausnahme sehen will, versäume nicht, sich diese Serie an­
zuschauen.

K) Neue Oberwächter. Die von der Gemeinde angestellten 
Oberwächter haben ihren Dienst eingetreten. Es wird dadurch eine 
schärfere Kontrolle der Nachtwächter herbeigeführt.

So Ern ungeratener Sohn. Am 16. November v. I .  kam der 
20jährige Koksarbeiter Karl Richter aus Zabrze in die Wohnung 
seiner Eltern, um seine Sachen zu holen. Der Stiefvater verwei­
gerte die Herausgabe, weil sein Stiefsohn angeblich noch Kostgeld zu 
zahlen hatte, und warf ihn hinaus. Auf dem Hausflur kam es zu 
S treit, bei welchem der Angeklagte seinem Stiefvater einen Stich in 
die rechte Hüfte und einen solchen in den linken Arm versetzte. Auch 
sein Bruder Konstantin erhielt 2 Messerstiche. Der ungeratene 
Sohn wurde am Freitag von der Gleiwitzer Strafkammer zu drei 
Monaten und einer Woche Gefängnis, sowie einer Woche Haft ver­
urteilt.

So Leichenfnnd. Heute vormittag wurde in Zaborze-Dorf der 
Hausbesitzer Piecha hinter einer Scheune tot aufgefunden. Die 
Leiche wurde polizeilich beschlagnahmt, jedoch steht noch nicht fest, 
ob Piecha eines natürlichen oder gewaltsamen Todes gestorben ist.

Z  Ein Akt grenzenloser Roheit. Die Grubenarbeiter Schom- 
baraschen Eheleute ans Mikultschütz statteten eines Tages einer in 
Zabrze wohnhaften Verwandten einen Besuch ab. 05egen 11 Nhr 
abends traten sie den Heimweg an, kehrten aber noch im „Felsen- 
keller" ein. Dort saßen die Arbeiter Joses Frank, Johann Przibilla 
und Michael Kadzioch. Schombara stellte an Frcmk die Frage, ob 
er aus Mikultschütz sei. Als der Gefragte dies bejahte, sagte Schom­
bara: „Na, dann können wir ja zusammengehn, Kollege!" Frank, 
Przibilla und Kadzioch folgten dem Ehepaar bis zum Schlafhause 
b?( Donnersmarckhütte. Dort blieb F. plötzlich stehen und erklärte, 
er könne nicht weiter gehen, da ihn der Fuß toefi tut. Kaum waren 
die Eheleute eine Strecke allein gegangen, als die drei Begleiter in 
wildem Galovv angesprengt kamen. M it den Worten: „Du Donner­
wetter, Du bist gar nicht verheiratet, das ist ja eine . fiel
Fronk über den Ehemann her. Die Ehefrau fing an zu weinen und 
erklärte, daß auf der Polizei zu erfahren sei, ob sie verheiratet sind 
oder nicht. F. forderte den Ehemann auf, allein nach Mikultschütz 
zu gehen, die Ehefrau müsse zurück aus die Polizei nach Zabrze 
gebracht werden. Es entstand ein großer Lärm, während welchem 
Przibilla den Ehemann zu Boden warf und Frank mit einem Krück­
stock aus ihn einschlug. Kadzioch, der Schmiere stand, gab plötzlich 
einen „Pfiff" und die Raufbolde ergriffen die Flucht. I n  dem­
selben Augenblick kam von Mikultschütz ein Mann.^ Er nahm die 
Verfolgung der Burschen auf, leider ohne Erfolg. Die drei Rowdies 
standen gestern vor dem Zabrzer Schöffengericht. Kadzioch bekam 
30 Mk. Geldstrafe oder 10 Tage Gefängnis, Przibilla, der gegen­
wärtig eine mehrjährige Zuchthausstrafe verbüßt, 3 Monate Zucht­
haus zusätzlich und Frank 6 Monate Gefängnis.

Kgl. Preuss. Stt&tBmad.
W er rast,

gut bedient sein will, 
la sse  «teil unsere Proben kommen. 

Glatte Seidenstoffe Meter Mk. 1.10 bi» 34»  
Gemusterte Seidenst. Meter Mt. 1.30 6t» 15.— 

roden portofrei. Genaue Be;eichnung erb.

BERLIN BW. 19, Leipziger Strasse 48-44 
Eeehae. Seidenstoff-Weberei in Krefeld

leicht verdaulich, die Zähne nicht angreijmd. Fi. 1,00 u. 2,00 M. 
Schering 'S  G rüne Apotheke. Berlin. Chausseestratze 19.

Zabor»«: Späth. D. ®tonjett.

tjp?Ü
kMk

Der HungerkUnstier Sacco

-

iat jetzt in HenglerS CircuS in London ein 46täglgeS absolutes 
Fasten beendet und damit einen Weltrecord geschaffen. Nur 
Wassertrinken war ihm gestattet. An Gewicht verlor er während
dieser Zeit 55 Pfund. Seine erstmalige Nahrung nach Verlaßen 
des Glaskastens bestand ouS einer Tasse Cacao und einem G las. 
chen Dr. Hommel'S Haematogen. Den zahlreichen Besuchern.
Aerzten und Laien, erklärte er, daß nach seinen bisherigen E r­
fahrungen (die Fastenzeit des Jahres 1905 betrug 244 Tage)
er sicher erwarte, durch geeignete D iät verbunden mit bem Ge» 
brauche von Dr. Hommel'S Haemarogen schon nach wenig Wochen 
wieder so erstarkt zu sein, um gegen Mitte April ein neues Faste» 
beginnen zu können.

:)(: Kattowitz, 24. Marz. ( Di e b s t a h l . ) '  Zwei Königs-
e rtz l —  ' .......................  .........................hütter Fleischer wurden gestern im hiesigen Schlachthause dabei ab* 

gefaßt, als sie sich zwei fremde Schweinehälften aneigneten. Einer 
der Diebe flüchtete,, der andere wurde festgenommen.

:)(: Schoppinitz, 24. März. ( E r n e n n u n g .  — K o m m u ­
n a l e s . )  Der prakt. Arzt Dr. Staub in Rosdzin-Schoppinitz ist
zum Sanitü tsrat ernannt worden. — I n  Rosdzin siegte bei den

" “  ‘ i. 'Gemeindevertreterwahlen die Gewerkschaftspartei. Gewählt wur­
den: in der 1. Abteilung Rechnungsführer Nickel, Maschinenwärter 
Papon; in der 2. Abteilung Rentier Gruschka, in der 3. Abteilung 
Hausbesitzer Pilarek. An Stelle des ausgeschiedenen Schössen 
Mokrzki wurde Zimmermeister Mixa zum Gemeindeschöffen ge­
wählt.

Brieg, 22. März. ( T ö t l i c h e r  U n g l ü c k s f a l l . )  I n  den 
Schüsielndorfer Kieswerken geriet einer der dort beschäftigten Ge­
fangenen zwischen zwei Lowries, wodurch er sich einen Schenkelbruch 
und eine schwere Verletzung der Eingeweide zuzog. Der Verun­
glückte, welcher nur eine kurze Freiheitsstrafe zu verbüßen hatte, ist 
nach zwei Tagen an den Folgen der inneren Verletzungen gestorben.

) :(  AuS Russisch-Polen. Die russische Polizei hat in S  o s n o - 
w i e e  auf der Sosnowieerstratze eine Falschmünzerei aufgespürt 
und das Nest ausgehoben. Die Falschmünzer fertigten russische 

Rubel-, 1 Rubel-, 20 Kopeken- und 15 Kopeken-Stücke/ sowie

H ä m o rrh o iä a l-  B eschw erden  sind Krank­
heits-Erscheinungen, welche auf einer chronischen. 
Blutüberfüllung der Becken-Venen beruhen. Be­
sonders strotzen diejenigen, welche den unteren 
Theil des Dickdarms und den Mastdarm umgeben. 
Die Schleimhaut des letzteren ist bisweilen der Sitz 
förmlicher Venen-GeschWülste, die sich auch äusser­
lich als Hämorrhoidal-Knoten bemerkbar machen. 
Häm orrhoiden sind nicht nur lästig, sondern unter 
U m ständen gefährlich, weil die durch Bersten der 
Gefässe entstehenden Blutverluste den Körper 
schwächen. Meist besteht zugleich chronische Hart­
leibigkeit und steigert die Beschwerden. Ein 
regelmässig genommenes, mildes Abführmittel, wie 
Hunyadi J&nos Bitterwasser\ wirkt oft überraschend
gut, indem es die Blutstockung verringert und, bei
rationeller Lebensweise, den trägen Kreislauf in den 
Hnterleibsorganen kräftig anregt.

Die Menschen sind nicht immer so wohlhabend, wie sie scheinen, so 
spricht Herr Schmidt zu seiner Frau, als er mit ihr durch die S traßen 
geht uno seine bessere Halste ihn auf all' die schonen Fenster-Vorhänge 
vieler Wohnungen aufmerksam macht. — Liebes Frauchen, so fährt Herr
Schmidt fort, seitdem es Brauns'sche Creme-Farben gibt, ist j e d e  Haus 

' ' ~ 'cbossenen V “ “ ' "  'stau in der Lage, die verschossenen Vorhänge. Gardinen rc. in Creme, Alt-

färbe ist eine sehr einfache - . _  , , . r
in den meisten Apotheken, Drogen- und Farbenhandlungen stnd ;a die 
Brauns'schen Cremefarben zu haben.

Freudige Aeberraschung erlelit jebet, der sich der Mühe unterzieht, das 

^ o b e C Cu n ^ ^ a )m m e n B S  „Mode und Haus", Verlag von John Henry
Schwerin, Berlin W. 35, einzusehen. Die Frage, wie ist es möglich, 9
grobe Bücher, je 40 Seiten stark, mit Schnittbogen für Mk. 1 pro Q uartal 
mit hochmoderner Ausstattung zu liefern, drängt sich auf aller Lippen. 
Die Erklärung ist gegeben in der Zahl der Leser: 400 000. Der Leser von

in keinem andern deutschen Familienblatte. Im  neuen Q uartal beginnt 
der spannendste Roman der Neuzeit, „DaS blaue Wunder" von Jost Frei. 
Herrn von Steinach. Ferner werden in zahlreichen künstlerischen Abbildun. 
gen wundervolle Moden-Genrebilder für Erwachsene wie für Kinder bor« 
geführt, sowie Wäsche und Handarbeiten, überdies finden sich Winke über 
stinderermcbuna. ärztliche und juristische Ratschläge. Schon die große An. 
zahl der Beilagen gewährt uns einen Begriff von dem unerschöpflichen 
Reichtum des Blattes. Neben der Belletristik ein Modenblatt 1. Ranges 
farbenprächtige Moden- resp. Handarbeiten-Kolorits, die „Illustrierte Kin­
derwelt", die spannende Nomanbeilage „flu8 besten Federn", .Humor", 

Aerztlicher Ratgeber", Musikbibliothek und viele andere noch. Ganz spe. 
teil machen wir auf den jeder Nummer beiliegenden mustergültigen 

Schnittbogen aufmerlsam. „Mode und Haus" lostet trotz seines reichen 
Inhalts  pro Q uartal nur Mk. 1.—, mit Moden, resp. Handarbeiten-Ko« 
w rits Mk. 1.25. Abonnements bei allen Buchhandlungen und Postan- 
stalten. Gratis-Probenummern bei ersteren und durch den Verlag John 
Henry Schwerin, Berlin W. 35. Im  übrigen machen wir unsere Leser 
auf den der heutigen Nummer beiliegenden, reich illustrierten Prospekt 
aufmerksam. __________________ _____________

Standesamt Benthe«.
Geboren: Holzsägewerkarb. Wilh. Nowak S . ReichSb.-Kafsendiener 

Wilh. Rönsch S . Kohlenhäuer Ludw. Kowollik S . Kohlenhäuer Karl Wi- 
dera S . Drofchkenbes. Vinz. Michalik S . Maschirienw. Wilh. Fuchs S .
Telegr.-Arb. Frz. Delakowitz T. Buchh. Rob. Scholz T. Gr.-Arb. Loses 
Lmdner T. Musiker Salomon Goldstein T. Volksichullehrer Karl Trtzka
T. M aurer flf&i Richter T. Zimm'ermann Aug. (Bert Fwill., S . u. T.

Verehelicht: Holzkaufm. Georg Lipschütz-Posen mit Gertrud Weich­
mann.

Gestorben: Klempnermstr. Frz. Burkert, BO X  Helene, T. des Schuh­
machers Ioh. Spalek, 10 M. 14 T. Adam, S . des Maschinenw. Wilh. Fuch», 
15 Min.

Verantwortlich für die Redaktion: Fritz WenSke.  für Reklamen u«6 
den Anzeigenteil: P a u l  S t a l l ma c h  Rotationsdruck und Verlag:
$. F. N e u m a n n s  Stadtbuchdrucker« t. sämtlich tu Gletwitz.

Festsetzung der 
BreSlan, 24. Dlärz
100 kg Westen weißer 

,  . Weizen gelber „ Roaqen . . .
„ Gerste . . .
* Braugerste. . „ Hafer . , .
,  Vicwria-Erbsen 
„ Erbsen . . .

WinterravS . . .

fiSdtifche« Markt-Notierung-.Kommission r
amt Sorte miltUre_ geringere

Mk 17 30 16.50 TfiTcf Tö t'O 15 80 15.40 
' 17.20 16.40 16.30 15.80 16.80 15.40

: : l  16 60 J4 90 14.80 14,60 14.50 14.80
. . * 14.50 14.10 14.— Iß 60 18.60 18.—
. . m 16.— 15 00 15.60 1 5 -  — — —
. . ! 15.80 14M 14.70 14 80 14.00 18.80
. . * 19.60 18.50 17 50 16.60 16.50 14.60
. . ” 18.— 17.50 16.30 16.30 14.60 14.-
. . I 28.80 21 80 19.80



den 24. März

Einige Artikel sind von Rabatt 
ausgeschlossen.

i Leichter

H a n d w a g e n
sofort 8« kaufe» gesucht.

L. W eiß, Benthe« 0 9 «  
tiefegaffe 6. Telephon 1497.

G ut erhaltener Kleiderschrank 
$8 kaufen g efu g t. Offerten unter 
I. I .  SO vostlngernd Gleiwitz I.

F ü r  P r iv a te  ». s. w.
. Bedeutende Mosel-, Rhein- und 
Rotwein-Großhandlung, welche zu 
vrig lualpreiseu  unter den konlan- 
iesten Zahlungsbedingungen an 
tzrlvate etc. direkt liefert, bittet I n ­
teressenten, die den Besuch des Ver­
treters wünschen, ihre Adreffen fdtriftl. 
unter Nr. 5 9 9 1  beim Wanderer 
Gleiwitz ab'«geben.

Zw ei Bertgestelle mit R oß­
haarmatratze«, eisernes B ett- 
gestell, Tisch «. G arteum öbel 
tzmzuaShalber m  verkaufen.

Gleiwitz, Niederm all str. 8 7 , II.
f i f l t e  T üren  und Fenster " ^ 1  
“4 4  die sich auch für Frühbeete eignen, 
S S T  billig zu v e r k a u f e n .

Gleiwitz. Klosterstraße 8.
lä uterhall. Damen- u Herreniachen zu 
G verk. Gl.. Keithstr. 10, Hth. ptr.

W W k r W f t t h « 8 i !
dressiert, ist preiswert zu verkaufen bei 
Ksnimann E. Kischei, Poremba,
Kinderwagen. Sportw ag.. Klapp, 
ststhlche» u. Kind.-Zinkbadewanne 
Itt verk. ®letn>i\ Wilyelmsir. 19 I. l.
cfcicacc, eleganter M ah ag o n i 
V +  Salon  und eine Städte sind 
sofort sehr preiswert zu verkaufen. 

Gleiwitz. Tosterftraße b, 1. Eig
schränke, Tische, 8  gepolsterte 

B aake, S tühle  und verschiedenes 
Andere billig zu verkaufen.

Gleiwitz. Kiofterstraße 8. \

Saug- u. Druckpumpe!
billig zu verkaufen. Zu erfragen, 
unter Nr. 6*480 beim Wanderer. j
ä aMä «nt 6 Morgen Acker u. schön ) 
ößU v Obstgarten zu verkaufn:. ;

F lo r in  R zeplca, Koslow 
bei Gleiwitz.

>*»' .  v .y. 11 n t  gut er paltkN, i|t
. jS s t tm O m U T n  btll. zu verkauf. 
^  s»le wltz, PreiSwltzerstr. 35 .

~ j 5 Ö  B a u p lä tz e
^  der Hauvtstr., ä 0 -M lr. 1.60, sind 
bald zu verkauf.; falls im ganzen, ist 
NretS billiger. Nehme auch gute Hyv. 
asi. Off. unter N r. 3 4  postlagernd 
srtelichowiv.

N u s s b . - P s a m n o
.y i kreuzs. Eisen bau, faeirt, Ton, sehr bdi. 

Qbo’e Anzahl. 15 Mk. monatl. Franko 
4 „wöch. Probesend. Lang], Gar. oa. an 
jfiruo* Hör wuz. Berlin. Matihäifcirchst. 17

N - Ä S  Seisllfiiniaittiint
steht billlfl zum Verkauf bet

A« M atheja , B s u th e n  OS., 
Simianowitzerstr. 3, bei Kaliwoda.

B ä c k e r l  "MG MG" B ä c k e r !
G utgeh. Bälkeret (tägl. 150Hau8- 

hackbrote) mit ®atnbU., im obcrjchl. 
c»ndufu ieorte, erbschastShald. aünst. zu 
herk. Anz. 5000 d J l t  Backstube ist be- 
tzuem. Dopp losen sow. elekt. Licht. Off. 
unt. Nr. 6 4 4 0  an den Wand. Zabrze.
'^Megen Buuübern. verlaute ich mein 
autgeh. S8^" Spezerei Geschäft in 
Zabrze N . bei einer Anz. v. 80') bis 
foou Mk. (Kaffakundsch.) Günstig 
für Anfäng. oder alt Leute. Off. unt. 
Nr. 6 2 1 8  an den Wanderer Zabrze.

Juansf)ei tzy. ist in Schwieiuochlowitz
aut geb. Z in sh a u s zu verk. Miets- 

nähme 19bJ Mk. Preis L8500 Mk. 
Anzahl. 2UU0 Mk. Groß. Hosraum u 
tickt. Beleucht, vorh. Näheres durch 
Johann Lattka, Zabrze N., Galdastr. 2.

'"SÄchlsttize %\U
16 meist größere hochherrschaft­

liche, Im besten Zustande befindliche 
Zimmer, reichliche Hof- und Wirt­
schaftsgebäude. etwa 10 Morg. großer, 
mit älteren Laub- und Nadetbäumen 
bestandener Park, tu herrlichster La.,e 
iittb Nähe der Stadt Neisie. bet festem 
Hypothekenstande und mäßiger An­
zahlung preiswert zu verkaufen.

Gest. Offerten unter Nr. 6 1 4 8  an 
den Wanderer erbeten.

I n  oberichl. Industrie- u. Garnison- 
stadt belegeneg. zahrzehntelang mit 
tzecht gutem Erfolge betriebenes

Sehtet mit Achsiniiiiiz
Ist wegen Todesfall des Besitzers zu 
verkaufen. — Anzahlung mindestens 
85-40000 Mk.

Gest. Offerten unter R . 6183  an 
den Wanderer Gleiwitz erbeten.

Z in s h a u s .
Ein tu t vor wenigen Jahren In 

BlSmarckhütte neu erbautes mittl. 
Fam ilteuwohnhanS mit reichlichem 
MictSübcrschuß ist bei 5—60i,0 Mark 
Anzahlung billig zu verkaufen. Fester 
Hypothekenstand. Gest. Offerten unter 
Nr. 6147  an den Wanderer.

t

mit Saal und ord. Ausschank in 
großer Industrie» und Garnifonstadt 
Oberschlesiens unter günstigen Urtiers' 
nahmebedingungcri sofort billigst 
verkaufe«. Anfragen, bei denen an­
zugeben ist. wieviel Anzahlung geleistet 
werden kann, zu richten unter 
41146 an den Wanderer.

Sehr vorteilhaftes Angebot Ifllpiibigtr I w t r t o f !

KoslUm-Stofen
Wegm GeschSftSaufgabe verkaufe ich meine reichhaltigen Lager- 

bestände erftklasstger

1 3 0  und 1 4 0  cm  breit

Meter von 3 Mk. aufwärts,
f ü r  F r ü h j a h r s -K o s tü m e  u n d  

p r a k t i s c h ©  f i s s s f r e i e  B o c k e .

A n fer tig u n g  n a ch  M ass!

-------- P ro b e n  au f Wunsch ftanko. ----------

Fußbodenplatten i  glasierter 
Wandfliesen

zu jedem nur annehmbaren Preise. Fabrik- und Lagerräume sowie Utensilien 
sind baldigst abzugeben.

Breslauer Mosaikplatten-Fabrik
M a x  B reien , B resla u

B a r tse h s tr . 13.

P. R eigber,
schönes Tier, semmelgelb, ist sofort
zu verkaufe«.

AuSlunst im „Wanderer* Zabrze.

Fernsprecher 533 .
SdioMsf^rritaf Ansitz.

Von Montag bis Sonnaaend:

liill. f pfiff ftifS gdiomdfifil

Gleiwitz, Schrötarstr, 4
geöffnet alle Sonntage von 11—1 Uhr.

Eintritt 25 Pfg. Schäler 10 Pfg. 
Mitglieder des Oberschles. Museum- 

VereinS frei.

WOr Ei Stflauim
entfernt man am schnellen mit meinen
Pembranfa«  ̂vm f  nuhpiimpni.

Bedienung 
1 Mann.

Lieferung sofort / /  Leistung
oifioatt. / /  bis 360 00 Lb 

stündlich.

L  Mack’s Nacht
Kattowitz O S .

LKampenbäüe empfiehlt
Neamaoos Stadtbuchdruokerel,

ilD B  d v  NV2
M e in e  G b e r - U n g a r r v e ln e
in allen Preislagen u. bester Qualität
habe Herrn

Jo s . K re b s , Gleiwitz
übergeben. H .  B l l c h l e r ,

Weingroßbandlung, B reslau . 
Tnrm str. 4 /6  im Hause b. H Grosch.

{ @ W e lv 4 n ~  c m m /

© Z a w a / -
rLBrieftruurtmFrelsasendeng förlJfl

Curt Rbbet1, Brouaeohwelgs

Anzeigen wolle man gütigst schon 
M e b m M s g s  aufgehen.

Koche a if Vorrat!

W eck’ s A ppara te  zn r F r is c h ­

h a ltu n g  a lle r N ah rung sm itte l
sind bei äsen, eine Umwälzung .n der 
Küche aller Länder herbeizuführen.

Einfach, solide, znvertässlg!
Sslt Jahren haben sich die Appa­

rate In zehntausenden Familien 
bewährt. Für Hotels, Pensionen, 
Krankenhäuser, Genesungsheime 
von epochemachender Bedeutung.

Man verlange ansiührliche Druck­
sachen, sowie Probenammern der 
Zeitschrift „Die Frischhaltung“.

V erk a u fsste lle
bei

A r n o ld  P e s e ,  G le iw i t z
Ring 2 Telephon 119. Ring 2 

Spezial - Magazin für Haus- und 
Küchengeräte, Lampen, Glas, Por­

zellan u. Solinger Stahlwaren.

5 stärk t Einreibung mit
Dr. Mauenburg's

IkmnbaUam
. Seit 80 Js

iK A h l .

Seit 80 Jahr, bewährt, Rrästi- 
gunapm. Fl. 60 Pl.a. t Mk.i. d. 

Apoth. Warnungv-Mach- 
^  t ahmung.

Offerten unter I .  C . 6 7 7 3  post­
lagernd Gleiwitz.

iRnUMTg^ffS'
chäftSgrundst. in best. Lage von pünktl. 
Zinszahl. zum 1. April gesucht. Off. 
unt. A. I .  628 1  an den Wanderer.

5 0 0  W !k . S S r * S
Geschäfts von einem Geschäftsmann 
auf 1 Jahr bei hohem Zinsfuß zu 
leihen gesucht. Offerten unter B . 
6817 an den Wanderer Zabrze erb.

1 5 0 0  M a rk
mr ersten Stelle 'auf ein Pilchowitzer 
pauSgrundstück in bester Lage von 
vimM. ZinSzahler bald oder später 
gesucht. Schrift!. Offerten unter 
Nr. 6139  an den Wanderer Gleiwitz, 

Auf ein in der Nähe einer fißkal. 
Grube beleg. Hausgrundstück werden 
’ur ersten Stelle 8 0 0 0  M a rk  vor 
iOOOO Mk für sofort gesucht Offert, 
unter Nr. 5 7 0 6  an den Wanderer.

S a lti Wan? gibt D arlehne an 
Ö010» -Dalli Jedermann. Näheres
durch I .  PoÜaczek, Zabrze. SSi t̂ortc  ̂
strafte 6. Zusprechen von 5—7 Uhr.

Wer Geld sucht m jedem Zwecke, 
tchreibean Koletschke, Berlin 0.17, 
öangestratze 19. Auch ratenweise 
Rückzahlung. Rückporto.

/ v . l J  Darlehen gibt reell. Leuten 
1 4 K i l l  b. 6®/o jährt. Zinsen und 
i j |  > 1  vS Ratenrückzahlung. Selbst- 
geber. Erbschafltieleih. durch erstkl 
Bank. M illionen zur V erfügung. 
R o h lm a n n , B erl!n 2 Ü I,lo |ftt.3 6

M ehrere Basken
i i n l  S t l t o t a  & b 5 t f g 3
in jeder Höhe zu 4, 6. 6 °/0 an 
jederm ann. R-ttenw. Rückzahlung. 
S treng reell u. diSkr. Amtlich 
bestätigte Erfolge. Ich verlange 
leine ÄnskuuftSspefen.
K. S ch O n em an n , B erlin  127, 

FUedrichstr. 243. Event, 
garan tiere  für E rfolg .

Beschaffung von

Hypothekengeldem
sowie Darlehne in jeder Höhe und 
Verkäufe von G ütern , Besitzungen, 
W ohnhäusern nimmt unter coulant. 
Bedingungen entgegen

„Verkehrsbüro Riemann'1
B reslau , Ohlauerstr. 48.

■

© C K ) ßi6t Direktor Kubernuss,
Berlin 65, Stemmetzstr. 50, 

auf Schuldschein u. rntenro. Rückz. ohne 
Bürg, Rachw. üb. 1.0t 0,0t 0Mk. umacs.

^ ^ ^ D a r le h n e  ohne Vorschuß,

Rückporto. Selbstgetier. Schlllnski, 
Berlin 101, Friedrichstr. 57._______—  I i>
Wer s o f o r t
Geld su ch t

auch auf Ratenrückzahlung, auf Schuld­
schein, Wechsel, Möbel. LebenSvcrs. ob. 
Hypothek zu 4, 5. 6 %, schreibe an 
K. Wittenberg, Berlin 6, Rigaerstr. 29» 
Frdl.möbl. Z. z. 1./4. Beuthnerstr. 15II.

1 Ü ' I Ö P T 1  .. 1 , -



F r ü h j a h i s - I I e u h e i f e n
in hochaparten Genres und geschmackvoller, unerreicht grösster Auswahl

zu bekannt billigen Preisen.

W

E l

Chice Jacketts, P aletots, JCavetoks, 
elegante EajfetrBcke, E affet-goleros

K o iff im e , K offü m »R öck e u
f e r t ig e  K le id e r

glasen, Japans and Heisemäntel
Mädchen-Konfektion

Knaben-Konfektion
Vornehme Fagons. Anfertigung nach Mass. Eleganter Sitz.

Täglicher Eingang In Weil- and Seidenstoffen.

sßugustaschnle.
Staatlich konzessionierte Selekta.

Eröffnung des neuen Schuljahres 
am 19. April 1 9 0 6 .

Anmeldungen für die Schule und für die Selekta, in welcher jungen 
Mädchen Gelegenheit geboten wird, sich in einzelnen Fächern nach Wahl 
weiterfortzudUden. nimmt täglich von 12—1 Ühc i« der Augustaschule» 
1. Stockwerk» entgegen

Fe*au A . L e it z m a n n
V orsteherin der Angustaschule, G leiwitz.

Ksröht»!siht 0 Q |d - Vtrßlhcrüsgs - S tfctt^ aft  
ans Ktsenseitiaktit in Berlin.

GeschästSumfang 1905: 153 869 Policen mit 247 388 Versicherten wck 
843,696,877 Mk. Versicherungssumme.

Die im Jahre 1905 an die Mitglieder gezahlte Retto-Ents chädigung 
betrug 12,936,493 Mt.

Die Norddeutsche, welche schon seit ihrem 9. Jahre die weitaus gröheste 
aller bestehenden Hagel-Versicherungs-Gesellschaften ist, bietet sowohl durch 
bie Zahl und Versicherungssumme ihrer Mitglieder, als durch ihre weite 
und vorsichtige Ausdehnung über das deutsche Reich selbst in hagelreichen 
Jahren Garantie für sachgemäße Durchschnittsbeiträge.

Reserven: 1,164,484 Ml. 69 Pf.
Entschädigung von 6 Jo ab, bei Verzicht auf die Schäden unter 12 % Er« 
Mäßigung der Prämre um 20% , Gewährung eine- bis 60%  steigenden 
Raoatl

na t o p p  & P a i m f s S f c f
Ring U  G leiw itz lug 14Fernsprecher 1020.

y

Kommen Radler geflogen auf

rania-Fahrrad « s
direkt aus der Fabrik. 

Qualität u. Preis ohne Konkurrenz. 
Katalog umsonst u. frei, auch über alle 

Fahrradtetle.
Urania-Fahrradfabrik Cottbus.

T a p e te n  I
N atu re ll-T ape te«  von 10  Pfg. an 
G old -T aveten  „ 2 0  „ „
in den schönsten u. neuesten Mustern. 
Man Verl, kostenfrei Musterbuch Nr. 654
G e b r ü d e r  Z ie g le r ,  L ünebu rg .

tu  Obersalzbrunn t Seht
wird IrTtllchereelt» empfohlen gegen M ie re n - ond Ei In n e n  l e i  d e n ,  O r te s«  
and K le in  b e u c h  w e r d e n ,  IM a b e te *  Zuckerkrank heit k die verschiedenen 
Hörnten de, « l e b t ,  sowie t i e le n U r h e a m a t l ta m a » .  ferner gegen 
k a t a r r h a l i s c h e  ILSecdonen de» Kehlkopfe» ond de» Longe» gegen 

Magen and Darmkatarrhe
Die K r o n e n q u e l l e  tat durch alle MineralwaMerhandJungen and Apotheken 
so beziehen Broschüren mit Gebrauchsanweisung ans Wunsch grad» ond franco.

....... , . r . —

H e rrn , eaim on, G ie iw etz , H au p tu iesc rtag e  der K ronenquelle.

attS für Schadenfreiheit, desgleichen von jährlich 6 % bei 
Versicherung. Wohlfeile und begueme Versicherung der kleinen Ackert 
durch die Gemeinde-Versicherungen, von denen im Jahre 1905: 6244 mit 
99 773 Teilnehmern abgeschlossen wurden. Einteilung des gesamten Ge- 
schäftSgebietS in zur Zeit 107 Bezirke, denen daS Recht zusteht, in all jähr« 
sich stattfindenden Bezirksversammlungen die Schätzer der Gesellschaft, so« 
wie je einen Vertreter zur Generalversammlung zu wählen, sodaß die I n ­
teressen der Mitglieder, sowohl bei Abschätzung der Schäden, als auch in bet 
Generalversammlung gleichmäßig und auf die zweckmäßigste Weise gewahrt 

! werden.
E i n z i g e  G e s e l l s c h a f t ,  we l c h e  d e r  P r o v i n z i a l . B e r .  

W a l l u n g  d e r  P r o v i n z  S c h l e s i e n  e i n e  s t ä n d i g e  K o n ­
t r o l l e  d e s  g e s a m t e n  G e s c h ä f t s b e t r i e b e s  e i n g e r ä u m t  
h a t ,  b i e  du r c h  e i n  v o m P r o v i n z i a l . A u s s c h u ß  g e w ä h l «  
t e S  M i t g l i e d  d a u e r n d  a u s g e ü b t  w i r d .

Zu jeder näheren Auskunft sind die unten verzeichnete General-Agen» 
tur, sowie die Spezialagenten der Gesellschaft jederzeit gern bereit.

IcntniWpiHr für $6rrfit!rfifi, Lmlii. SkritSr. 14,1. 
J. Cfliy. 6pf$ii!6irf(f<r.

M Ut $cfönnfma4ünp irr 1881. Mlkn Mit Bltieit
Sitzung der Stad ioerordn etr« .

G leiw itz.
Dorrnrrstag, den 29. März 1906, abends 6 Uhr.

WefltnstLnde der ^ aaesord n n n gr
1. Ein Antrag des Mufeumvereins betreffend die Sicherung gegen Einbruch 

und die Beleuchtung des Mnseumsimmers.
2. Die Prüfung und Festsetzung des Siadt-HaushaltSplaneS für das Jah r 1906,

Fernsprecher 1020. S it e n g  )k s  $ i r l t t a l B B 6 § » l i § f i l i | r $  S  
8t§  A usschußes zur A s s te r u tn ß  8 cs  S iß H G s iG I iH la i ic s

Billige böhmische 
Bettfedern I

10 Ptacd: ßeoe ge- 
schlisseae Mk 8.—, 
bessere M. 10, —.weiese 

dautibowe-cue geschlisaene Mk. 16.—, 
Mk. 20.—, eehneeweiase daunenweiche 
geschlissen« Mk. 25,—, Mk. 30.—. 
V ereiodt tranco, eollfrai, per Nach­
nahme. UaiLausch and Rücknahme 

gegen Portovergntang gestattet,

Benedict Sachse!, Lobes 308,
Po« Pilsen, Böhmen.

M ontag , den 2 6 . M ärz 1996, abends 7 8A Uhr.
Gleiwitz, den 23. März 1906.

D er SL adL nerordneten-N orstehrr
_____ __________ __________ C, F Neumann._______________

Am ©onntafte. ben jb . März l9i 6 findet in der Zeit von 10-^4 Uhr 
in den Z e i c h e n s ä l e n  der Schule IV (Schroeteri'traße) eine A ufstellung  
der Zeichnungen und schriftlichen A rbeite«  der Schüler der gewrrb« 
l chen Fortbildungsschule und im An'chlutz daran die Prämierung würdiger 
Schüler statt. Wir bitten alle diejenigen, die dem Fortbildungsschuiwesen 
Interesse entgegenbi.ngen. um ihren Besuch.

Gleiwitz. den 22. März 1906. D e r  M a g is tra t. Mentzel.

T e e Hur
eigener Import F e e

M s s  neue grate  I 3|eln  a ltes  ta g e? !
Infolge Z o l l e r a i i s s i g u n g  sind die Preise um ein Bedeutendes herabgesetzt worden 

und empfehlen wir von unserem eigenen Import aus C h in a  und I m lie ii  die nachstehend 
verzeichneten Marken:

im  Q e sc h m a c k  w ie  im  A rom a v o r z iig l . O uaSitälen
iX v

Congo T h ee  (lose ausgew. k rä ft ig )

Souchong Thee « » „

Fam ilien -Tee  II „ ,  ,

N r. 188 Congo Grus Io Paketen, gut i 

N r. 187 F am ilien *Tee  „ .  k rä ft ig  und gut : ; ;

Nr. 175 Kongo l^ le S a r o g je  „ k rä ftig  arom atisch  .  I
N r. 182 F inest Souchon, sch w arz  In Paketen, k rä ft ig  l 
N r. 181 Finest Lapseng Souchon, s ch w arz  „  k rä ftig  .

N r. 177 C hoicest N ew  Seasons Souchcng *  k rä ft ig  arom atisch  ä  1ji 
N r. 167 Schected Souchon (das Feinste der neuen E rn te ) fein arom . ä  * / i  

N r. 165 Curionsly picked Souchon, aus dem A U erfeinsten  ausgesucht ä  1ji 
N r. 195 N ew  Seasons Souchon (Russ. Mischung) k r ä f t  und a ro m a t ä * / i  

Nr. 170 Lapseng Souchong „  ,  k rä ft ig  ä  * / i

das Pfund 1 0 0  K

.  .  1,20 .

.  .  L30 „
L !/i Pfd. 1,50 .

Haarausfall! Haarspalte!
Im m er n. immer wieder

5 Mark und mehr per t.*.
Hausarbeiter Strickmaschinen-Gesolischaft

G e s u c h t  P e r so n e n  beiderlei Geschlechts zum 
Stricken aui unserer Maschine. Einfache und 
schnelle Arbeit, das ganze Jahr hindurch zu
Hause. Keine Vorkaitntnisse nötig. Entfernung tut 
nichts zur Sache und wir verkaufen die Arbeit.

0. Kunau L  Co., Hamburg, Z. V. N., Merkurstr. 55.

Keine T ru n k s u c h t m e h r.

ä  */i 

ä  l[i 

ä  l l i 

ä  l /1

1,60

1,80

2,00
2 ,5 0

2 ,9 0

3 .8 0  

5 ,6 0  

3 ,4 0

2 .8 0

L 'ft Pfd. 0,75 M. & l/s Pfd, 0,30 M.
ä  i/s

ä l/s
ä 1/«
ä  i/s

ä V* 
ä »/, 
ä  */*  

ä l /s

ä 1/«

0,80 . ä l /6 0,32
0,90 , ä */s » 0,36
1,00 „ ä 1/» » 0,40

1,25 , ä t / 5 0,50
1,45 , ä 1/» * 0,58

1,90 , & ^6 » 0,76

2 ,80 , ä f/e M 1,12

1,70 , ä 1/e W 0,68

1,40 , ä 1/» K 0,56

Verkauf in luftölcht verschlossenen Paketen von %  !/s und l/i Pfund sowie lose ausgewogen, empfiehlt

Emmericher Waaren-Expedition

E in e  P r o b e  v o n  d e m  w u n d e r b a r e n  

C o z a p u iv e r  w i r d  g r a t i s  g e s c h i c k t

Filiale G l e i w i t z ,  nur W ilh e lm strasse  31, gegenüber dem V ik to ria th e a te r .

GRATIS PROBE,

No. 2 5 9 9
Schneiden Sie diesen Koupon 

aus, und schicken denselben noch 
heu te  an das Institut.

Briefe sind mit 20 Pf. zu frankieren.

(Dept. 2 5 9 9  >*

6 2 ,  C h a n c e r y  L a n e ,  

L o n d o n ,  W .  C . ( E n g la n d ) .
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greift man zu dem einfachsten, unschädlichsten alt- und viel ervrobte«

W m 's SrtiiflrlhiriliS ' Ü l
per Flasche M. <L75 u. M. 1 ,5 0 , echt m it dem W endel- 
steiner K ircherl. Kräftigt den Haarboden, reinigt von Schuvven, 
verhütet den Haarausfall, befördert bei täglichem Gebrauche 
ungemein das 'Wachstum der Haare. A lp ina S e ife  k 5 0  P f . ,  
A lp in a  M ilch k Di. 1 .50 . Zu haben in Avocheken, Drogverien 
u. Partümer ien. Apotheker Gorke, Klosterapotheke. Löwenapotheke 
Apo'hrker Ritter. Drogerien: S. Tworogcr, R. Gleich in Gleiwitz. 
M. Fuhrmann in Anronienhütte. ______
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Kann In Kaffee . Tee, Essen oder S p ir itu sse n  gegeben 
w erden , ohne dass de r T r in k e r  es za w issen b ra u c h t

COZAPULtf ER Ist m ehr wert wie alle Reden des 
Welt über Enthaltsamkeit, denn es erzielt die wunder­
bare W irkung, dass die Spirituosen dem Trinker 
widrig vorkommen. CÖZA wirkt so still und sicher, 
dass Frau, Schwester oder Tochter ihm uasselbe ohne 
sein Mitwissen geben kann und ohne dass er zti 
wissen braucht, was seine Besserung verursacht hat 

CQZA hat Tausende von Familien wieder vef* 
söhnt, hat von Schande und Unehre Tausende von 
Männern gerettet, welche nachher kräftige Mitbürger 
und tüchtige Geschäftsleute geworden sind. Es bat 
manchen jungen Mann auf den rechten W eg zum 
Glück geführt und das Leben vieler M enschen um 
m ehrere Jahr verlängert 

Das Institut, welches das echte COZAPULVER besitzt, sendet 
an diejenigen, die es verlangen, eine Probe gratis. Es wird als.g*M 
unschädlich garantiert. — _
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Ne. 6 9 . Drittes Blatt des Oberschlesifchert Wanderers. 24. März 1906.

DerrL scher Keich-tas«
B e r l i n .  23. März. Im  Reichstage herrschte heute hin und 

wieder verdrossene Stimmung, die man immer beobachten kann, 
wenn das Becatungsthema nachgerade anfängt, den Herren Reichs- 
bcten lanotucilig zu werden. Unsere Koloniaspezralisten, die 
Herren Lattmann. Arendt. Raasche und Ledbour behandelten heute 
in erfreulicher Welse in recht kurzen Reden das in letzter Zeit in der 
Presse viel erörterte Thema der Landgxseüschaften, ohne dabei 
allerdings viel Neues zu sagen. Denn in der Hauptsache bekam 
man das zu hören, tvas man seiner Zeit in Leitartikeln pro und 
con tra  ausführlich erörtert gelesen hatte. Interessanter wurde 
-ie Debatte, als der Erbprinz von Hohenlohe die Geschichte von der 
Durenverschwörung in Deutsch-Südwestafrika in amtlicher Dar- 
stellung zum Besten gab und dabei betonte, daß diese Affäre in der 
Presse viel zu sehr aufgebauscht worden rvac. Natürlich sprach auch 
Herr Erzberger wieder, der sich mit viel Eifer und Interesse dem 
Kolonialwesen gewidmet hat und mitunter recht gute In fo rm a­
tionen und Ansichten mitzuteilen weiß. Selbstverständlich mutzte 
euch heute wieder der Erbprinz wiederholt das Wort zu Aufklärun­
gen und Richtigstellungen ergreifen, und man konnte aus seinen 
Antworten ersehen, daß auch er sich sehr gewissenhaft in sein Ressort 
eingearbeitet hat. Uebrigens sind die Gerüchte von seiner Amts- 
Mvdigkeit ebenso rasch verstummt, wie sie auftauchten, ein Beweis 
dafür, daß ihnen eine reelle Grundlage gefehlt hat. Oberst Deim­
ling. eine schneidige Offiziersgestalt, mußte ebenfalls in die D is­
kussion eingreifen, wobei er sich speziell gegen Erzberger wendete 
ttrtb für die, den in Südwestasrika kämpfenden deutschen Truppen 
von feiten der englischen Regierung gewordene Unterstützung eine 
Kauze brach. Nach seiner Darstellung hätten die Kapbehörden alles 
getan, um die deutschen Operationen gegen Morenga zu unter­
stützen Nal Nal Schließlich brachte Bebel auch die Tippelskirch- 
ongdegenbtit aufs Tapet und lockte damit Minister v. Podbielski 
aus dem Hinterhalt hervor, der etwas gereizt auf die Angriffe des 
roten August reagierte. Hierauf vertagte sich das Haus, um morgen 
weiter zu beraten. ____

Beuth euer Nachrichten.
Bahnhofs»». M  8 4 . M ärz  HM>6 F -rn sp r. 9 8

[] Fahrpreisverbilligung bei der Straßenbahn. Auf der Strecke
Beuthen Landgericht — Kattowitz werden, wie die Bekanntmachung 
der Schlesischen Kleinbahn-Aktiengesellschaft ersehen läßt, die beiden 
vor bezw. hinter Baildonhütte belegenen Teilstrecken im Kattowitzer 
Gebiete in eine solche zusammengezogen und ferner wird das S tad t­
gebiet Königshütte und Beuthen als je eine Teilstrecke in Zukunft 
rechnen. Abgesehen davon, daß für kleinere Entfernungen zwischen 
Kattowitz und Königshütte, soweit die Teilstrecke bei Baildonhütte 
benutzt wird, eine Fahrpreisermäßigung von 5 Pfg. eintritt, hat 
diese Neuerung den Vorteil, daß die Fahrgäste ohne Erhöhung des 
Fcihrpreises an jeder b elieb igen  Stelle in  Königshütte oder Beuthen 
die Fahrt antreten bezw. beendigen können. Insbesondere wird bei 
Benutzung der ganzen Strecke Beuthen—Kattowitz der diesseitige 
Fahrpreis wesentlich billiger als derjenige der Staatsbahn. Es 
lostet nämlich demnächst die Fahrt aus der Kleinbahn Kattowitz— 
Beuthen 3. Klasse 40 Pfg. und 2. Klasse 50 Pfg., d. h. es entspricht 
der Fahrpreis der 3. Klasse der Kleinbahn demjenigen der 4. Klasse 
der Staatsbahn, während der Fahrpreis der 2. Klasse der Kleinbahn 
sich noch niedriger stellt, als beim Retourbillet 3. Klasse der S taa ts ­
bahn. Ebenso liegen die Verhältnisse auf den Strecken Kattowitz— 
Laurahütte und Gleiwitz—Königshütte. F ür letztere Strecke tritt 
noch kür die Inhaber der Stadtkarten die Annehmlichkeit ein, daß 
He Stadtkarten, welche bisher nur bis Forsthaus galten, nunmehr 
zur Fahrt bis Waldschloß berechtigen.

[] Lungcnheilanftalt in Beuthen. Wie wir schon in der 
gestrigen Nummer berichteten, hat der Magistrat in der Donnerstag- 
Sitzung die Einrichtung einer Fürsorgestelle für Lungenkranke be­
schlossen. Die Fürsorgeanstalt, die lediglich für arme Lungenkrante 
bestimmt ist. wird im B r e s l e r s c h e n  H a u s g r u n d s t ü c k  auf 
der großen Blottnihastraße Nr. 9 eingerichtet. Die daselbst aufzu­
nehmenden Kranken werden von den Herren S an itä tsra t Dr. Koziol 
und Dr. Schmey behandelt werden, die den Dienst unentgeltlich 
übernehmen. Die Anstalt wird Ordensschwestern übertragen wer­
den. Diese segensreiche Einrichtung gereicht der S tadt Beuthen 
zur Ehre und man wird allseitig mit Freuden diese Nachricht auf­
nehmen. daß Veutben nicht die letzte S tad t sein mag, die der 
Tuberkulose einen Damm sehen will.

sl Gemeindevertreterwahlen in Miechowitz. Gestern fanden die 
Gemeindevertreter-Ergänzungswahlen statt. Es wurden gewählt 
in der ersten Abteilung Gastwirt Emanuel Nawa und Tischler­
meister Paul Knauer, in der zweiten Abteilung Maschinenwärter

Leopold Lukasczik und in der dritten Abteilung Oberhäuer Felix 
Lasczik.

[J Vom Kgl. Gymnasium. Das Abiturientenexamen bestanden 
gestern und heute die Herren Schaal, Meyer, Börner, Böhler, Recke, 
Kasperkowitz (war von der mündlichen Prüfung befreit), Heyda, 
Witowski, Wolfs, Schmuck und Troll.

sl Für die ABCschützen! Die Ausnahme der in das schul­
pflichtige Alter tretenden Kinder findet an den katholischen Volks­
schulen und an der evangel. Volksschule am 2. und 3. April, an 
der jüdischen Volksschule am 1. und 2. April in der Zeit von 8 bis 
11 Uhr vormittags statt.

[] Gerichtspersonalien. An das Amtsgericht Breslau versetzt 
ist vom 1. Avril Gerichtssekretär W e r n e r  aus Beuthen.

[] Vcreinsnachricht. Die Jahres-Hauptversammlung des T urn ­
verein „Jahn"-Roßberg findet morgen, Sonntag, in der städt. Aue 
statt.

[] Von der Hungerkünstlerin. Gestern sollte die Hungerkünst­
lerin Gertrud Bürgert a lias  Buschart aus Dresden in einem Ter­
mine gegen die wegen Unterschlagung angeklagte Kassiererin M aria 
Malecha als Zeugin erscheinen. S ie  war aber trotz rechtmäßiger 
Ladung nicht zugegen, weshalb sie in eine Ordnungsstrafe von 20 M. 
genommen wurde; auch hat sie die dadurch entstandenen Kosten zu 
tragen.

[] Bcsitzwechsel. Hausbesitzer Philipp M a d a y s k i  in M ie­
chowitz hat im Zwaugsversteigerungsverfahren das bisher der 
Witwe Franziska Goy unweit der Kirche in Miechowitz gehövige 
Grundstück für 12 000 Mark erworben.

[] Reicher Kindersegen. Gevatter Storch hat bei seinen S tre if ­
zügen wieder mal in einer Familie ein reiches Angebinde hinter­
lassen. Die F rau des Gerichtskanzlisten Rudolf Kolano von der 
Dyngosstraße wurde von Drillingen entbunden, die bis heutigen 
Tags wohl und munter sind.

[] Strafkammer. Wegen Steuerhinterziehung war der Kauf­
mann Adolf Z o l l k o w i tz aus Kattowitz vom dortigen Schöffen- 
gelicht zu 264 Mk. Geldstrafe verurteilt worden. Der Angeklagte 
war in Pschow Gastwirt, geriet Ende 1904 in Konkurs und etablierte 
hieraus in Kattowitz ein Herrengarderobengeschäft. Der S teuer­
veranlagungskommission gab er sein jährliches Einkommen mit 3300 
Mark an, davon ging aber noch der Betrag einer Versiche­
rungsprämie ab, sodaß eima 2714 Mk. zur Besteuerung übrig 
blieben. Durch Zufall erfuhr aber die Steuerbehörde später, daß 
Zollkowitz aus Vermittlungsgesästiften ansehnliche Gewinne gezogen 
habe und zwar einmal 600 Mk. und später bei dem Verkauf des 
Rittergutes Pschow 3000 Mk. Provision, ohne von diesen Einkünften 
der Veranlagungskommission Mitteilung zu machen. Der Ange­
klagte legte gegen das schöffengerichtliche Urteil Berufung ein und 
behauptete, die genannten Vermittlungsgeschäfte nicht gewerbs- 
müßig betrieben zu haben und habe übrigens damit aufgehört, als 
er nach Kattowitz verzog. Das Gericht schloß sich im Allgemeinen 
der Ansicht des Verteidigers. Rechtsanwalt Boas an und sprach den 
Angeklagten unter Aufhebung dos ersten Urteils f r e i .  Der Ange­
klagte war zwar verpflichtet, sein Einkommen anzugeben. Das 
Gericht hat angenommen, daß ber Angeklagte nicht wissentlich die 
Provisionseinkünfte verschwiegen hat; er sei nur gefragt worden, 
welche zukünftigen Einnahmen er haben wird. — Gegen das Kinder- 
schutzgesetz hatte sich der Bäckermeister Albrecht Jmielczyk aus Mys- 
lowitz vergangen, indem er einen noch schulpflichtigen Knaben 
Semmeln austragen ließ, ohne davon der Polizeiverwaltung M it­
teilung zu machen. Das Myslowitzer Schöffengericht verurteilte 
ihn deshalb zu 5 Mk. Geldstrafe, gegen welches Urteil I .  Einspruch 
erhob. I .  führte vor der Beuthener Verufungssirafkammer aus, 
daß er aus Mitleid den Knaben beschäftigt habe, dessen M utter ihm 
Geld schuldig sei; der Knabe sollte die Schuld abarbeiten. Gerade 
darin erblickte das Gericht ein erschwerendes Moment und es er­
höhte die S trafe auf 15 Mk.

[] Strafkammer. Zu einem Jahre 6 Monaten Gefängnis 
wurde der Hüttenarbeiter Emil W a s s e r  aus C h r o p a c z o w  
verurteilt, weil er dem Zinkmeister Patrzek von der Guidottohütte 
mehrere Messerstiche in den Kopf und Hals versetzte. — Beim Streite 
wurde der Grubenarbeiter Rabanda von dem Hüttenarbeiter Bomka 
mit einer Scheuerbürste schwer mißhandelt. Urteil: 8 Monate Ge­
fängnis.

[] Schöffengericht. Der Kellner Johann Kotz aus Beuthen 
batte beim Restaurateur Czerny die Speise- und Biermarken in 
Geld umgesetzt und dieses für sich behalten. S trafe : 4 Monate Ge­
fängnis.

H Gefährliches Schneeballspiel. Bei einem Sckmeeballbombar- 
bement erhielt gestern die Frau des Heizers Kuchta vom Lauf­
burschen Bainczik einen solch heftigen Schneeball ins Auge, daß die 
Frau sofort ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte. Der Knabe 
wird darüber zur Rechenschaft gezogen werden.

[] Einbruchsdiebstahl in der Kaserne. I n  der Nacht zum 23.

d. M ts. brachen Diebe in das Unterosfizier-Versammlungszrmmec 
des 1. Bataillons in hiesiger Kaserne ein. Die Diebe drückten vom 
Kasernenhofe aus das Fenster ein und stahlen den einzigen mitzu­
nehmenden Gegenstand, einen Regulator. Letzteren versteckten sie 
im Keller derselben Kaserne. Am nächsten Tage wurde die Uhr von 
Soldaten gefunden.

[] Ein „schwerer" Diebstahl. I n  der Kleinen Vlottnitzastraße 
ist gestern ein 75 Kilo schwerer Amboß gestohlen worden.

[] Königshütte, 23. März. ( Vo m B a h n h o f . )  Der Magistrat 
wird an die Eisenbahndirektion eine Eingabe machen, wegen Ueber- 
dochung und Pflasterung des Bahnsteiges auf dem Bahnhöfe.

Das ist ein Paket
„Kathreiner"!

Sehen S ie  s t c h 's  genast äst, damit S ie  beim E in ­

kaufe auch wirklich deu echten Kathreiners Kneipp - 

Malzkaffes erhalten!

ohenlohe
afermehl

sches x

verhütet Erbrechen und 
r  Durchfall. Kinder, die
Milch allein nicht vertragen, oder an englische?
Krankheit leiden, gedeihen vorzüglich, sobald der
Milch fiohenlohe’sches Hafermehl zugesetzt wird.

WO»™«

'. _- ßrirsr «ts* Oherschlestrrr.
/Kachdr. Verb.) B e u t h e n ,  23. März.

Die verflossene Woche löste in mir einmal allgemein menschliche, 
andererseits spezifisch oberschlesische Gefühle aus. Die ersteren Ge­
fühle wurden durch den kalendermäßigen und durch die am Anfang 
der Woche herrschende müde, schöne Witterung auch tatsüclstich be­
stätigten B e g i n n  d e s  F r ü h l i n g s ,  die letzteren durch den ui 
diese jalle,wen L o h n u n g s s o n n t a g  hervorgerufen. Der Früh- 
imgsbeglnn be^etd/net jedesmal im Leben des Menschen einen der 
Höhepunkte, die umkränzt von den Blüten der Hoffnung und I l lu ­
sion, der Sehnsucht und des Glücksverlangens aus dem öden Flach­
land des Materiellen und der Eintönigkeiten emporragen. Solch 
Empfindungen zeitigt schon des Lenzes Nahen. Zur activen Lebens­
freude Werder! sie aber erst gesteigert, wenn das Bewußtsein hinzu­
tritt, in der Tasche das klingende Aequivalent saurer Wochen zu tra­
gen. Lenz und Löhnung? Gewohnter ist wohl die Gedankenver­
bindung : Lenz und Liebe. Aber gerade die vergangene Woche stand 
in Beuthen nämlich, in ganz ausgeprägter Weise unter dem Zeichen, 
des äußersten Pessimismus hinsichtlich des Liebesledens. I n  zwei 
angesehenen Vereinigungen wurden Vorträge gehalten, in welchen 
die düsteren Schattenseiten jenes Gebiets und seine Berührungs- 
punkte mit dem Felde ärztlicher, polizeilicher und erzieherischer Auf- 
gaben eingehend behandelt wurden. Am Sonntag sprach der be­
kannte Dermatologe und Generalsekretär der Deutschen Gesellschaft 
zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten, Dr. B l a s c h k o  in 
einer von mehreren hundert Personen besuchten Versammlung über 
Verhütung von Geschlechtskrankheiten und am Dienstag hielt die 
vielgenannte Frauenrechtlerin Frl. P  a p r i tz in einer von dem Ver­
ein „Frauenwohl" einberufenen, äußerst zahlreich besuchten öffent­
lichen Versammlung einen Vortrag über Sittlichkeitssragen. Bei 
der Persönlichkeit der Rednerin lieh sich erwarten, daß die einschlä- 
giften Fragen mit tiefem Ernst und gründlicher Sachkenntnis behan­
delt werden würden. Diese Erwartung wurde nicht getäuscht. Ueber- 
bie§ wirkten der frische Ton, den die Rednerin anschlug und die 
außergewöhnliche Schlagfertigkeit, welche sie in der Diskussion be-
wies, ungemein fesselnd. Die intensive und rührige Tätigkeit des
Vereins „Frauenwohl", welcher bereits nabe an 200 Mitglieder 
Bhblt, nicht nur auf dem zunächst liegenden Gebiet der Frauenbewe­
gung, sondern auch auf jenem der allgemeinen Volkswohlfahrt, haben 
Manchen, der bisher diesen Dingen gleickgiltia oder gar gegnerisch 
gegenüberstand, aus eitmu S au lu s zum Paulus gemacht. I n  Iah -

nicht etwa schematisch abgetan, sondern praktisch und mit in die 
Augen springendem Erfolge bearbeitet. Den Kinderhort, die Rechts- 
säiutzstelle, die ehreuanltliche Betätigung der Frauen im Vormund­
schafts- und Waiscnpflegewesen, zahlreiche gediegene Vorträge hat der 
Verein aus sich heraus geleistet. Es konnte daher nicht ausbleiben, 
daß der Verein die geistige Elite der Frauenwelt in unserer S tadt 
fast vollzählig für sich gewonnen hat. Am meisten haben sich, wie 
uns berichtet wurde, um diese Entwickelung verdient gemacht Frau 
Mcdizinalrat La Roche, Frau Justizrat Cohn, Frau Landrat Dr. 
Lenz, Frau Landrichter Kramer, F rau  Realschuldireltor Flaschet, 
Frau Käthe Cohn und Frl. Widorn.

Boten die erwähnten Vortrüge dem Interesse an sozialen An­
gelegenheiten reiche Anregung, so hatte vor einigen Tagen auch der 
sich an forensischer Beredsamkeit freuende Kriminalstudent — ich 
schäme mich nicht, ein solcher zu sein — einen hohen Genuß an einem 
Plaidoyer des berühmten Verteidigers Justizrat Dr. M a m r o t h 
aus B r e s l a u .  Seine eleganten, bei aller streng-juristischen Sach- 
l'.chkeit doch immer auch das allgemein-menschliche Nechtsgefühl er­
greifenden Ausführungen galten der Verteidigung eines Kattowitzer 
Kaufmanns, welcher in 1. Instanz von dem Schöffengericht in Katto­
witz zu 3 M o n a t e n  G e f ä n g n i s  verurteilt war, weil er im 
Eisenbahncoupee einem anderen Kaufmann bei einem Streite über 
die Oeffnung des Fensters einen heftigen Stoß versetzt hatte, welcher 
mit Rücksicht auf ein schweres Darmleiden des Gestoßenen besonders 
gefährlich war. Das Urteil des Schöffengerichts hatte in Anbetracht 
des Umstandes, daß der Angeklagte durckiaus unbescholten war, 
großes Aufsehen erregt. I n  dem Verusungstermin, in welchem eben 
Mamroth verteidigte, wurde die S trafe auf 150 Mk. ermäßigt. 
Strafmildernd wurde in Betracht gezogen, daß der Kattowitzer Kauf- 
mann, toclcher sehr echauffiert von dem Gleiwitzer Börsenbesuch nach 
Hause zurückfuhr, durch den Widerstand, welchen der andere Herr 
der Oeffnung des Coupeesensters entgegensetzte, bei der damals herr­
schenden Hitze in die größte Erregung geraten war. Da mein krimi­
nalstudentisches Interesse sich nicht in der Verhandlung des Falles 
selbst erschöpft, sondern ich auch gewöhnlich die Insassen des Zu- 
hörerraumes einer Musterung unterziehe, konnte ich konstatieren, 
daß eine große Anzahl Kattowitzer Bürger mit ihren elegant kostü­
mierten Damen der Verhandlung aufmerksam folgten. Sicherlich 
wird da in dem einen oder anderen der K a t t o w i t z e r  Lieblings­
wunsch. ein eigenes L a n d g e r i c h t  zu haben und nicht zu in­
teressanten Verhandlungen erst nach Beuthen fahren zu müssen, an­
geklungen haben neuen Scharen. Und als er zahlte, war es nur ein Schoppen, aber

If. . -m . , ;—   -------  ---------- -X-- -v.—, Nun wenigstens eine andere Genugtuung ist K a t t o w i t z  in dazu 14 Schuster. Er drückte dies ziffernmäßig aus: Eins. Komma
reSfrtu bat der Stetem er» umfangreiches Feld sozialpolitischer Arbeit den letzten Tagen geworden. Der jetzt publizierte Entwurf des W ahl-i 14. E s war ein Ueber-Oberschlefier.

reformgesetzes erhebt Kattowitz zum Wahlort für den von den Land­
kreisen Kattowitz und Zabrze zu wählenden Landtagsabgeordneten. 
Die 2000 Wahlmänner des großen Wahlkreises Beuthen-Kattowitz- 
Tarnowitz-Zabrze werden also nicht mehr sämtlich zu den Landtags­
wahlen nach Beuthen pilgern, wo sich an den Wahltagen die S traßen 
von den dichten Massen der Wahlmänner förmlich dunkelten. N ur 
die aus den ländlichen Wahlorten der Kreise Beuthen und Tarnowitz 
Gewählten werden sich fortan in Beuthen zur Wahl des Abgeord­
neten vereinen. Aber nun kommt etwas, was dem Stolz von Beu­
then und Kattowitz gleicherweise eine schwere Wunde schlägt. Die 
Wahlmänner der Städ'te Beuthen, Königshütte und Kattowitz 
wählen einen besonderen Abgeordneten und versammeln sich dazu 
in — K ö n i g s h ü t t e .  Es streiten sich Beuthen . und Kattowitz um 
die Hegemonie im Jndustriebezirk und da kommt die Regierung und 
verleiht in einer Hinsicht Königshütte die Eigenschaft als Zentrale. 
Wir Beuthener und Kattowitzer wollen uns aber mit der Erwägung 
trösten, daß der S tad t Königshütte nichts anderes als die Anerken» 
rtung, das g e o m e t r i s c h e  Z e n t r u m  zu sein, verliehen wer­
den konnte.

Schließlich hat die vergangene Woche meiner Vaterstadt in einer 
sehr erheblichen Beziehung die Gleichberechtigung mit den Nachbar­
städten G l e i w i t z  und K a t t o w i t z  gebracht'. Ein viele Ja h rs  
lang von dem Lokalpatrioten mit tiefster Beschämung empfundener 
Mißstand ist beseitigt. Nimmer brauche ich mehr mit zu Boden ge­
senktem Antlitz mir von meinen Gleiwitzer und Kattowitzer Freun­
den die Inferiorität meiner S tadt ins Gesicht rufen zu lassen. J a  
auch wir haben seit Sonntag einen S p e z i a l - K i ß l i n g - A u s -  
s ch a n k. Die Feier der Eröffnung dieses Institu ts entsprach der 
Bedeutung des Ereignisses, welches ein wahrer Markstein in der Ge­
schichte des Kulturfortschritts von Beuthen ist. Verschiedene staat­
liche und städtische Honoratioren waren von den Besitzern des Lokals 
zu einem opulenten Frühstück nebst Frühschoppen geladen. Es ist
ein alter, schöner Brauch in Beuthen, die Einweihung so nützlicher
Lokale mit guten Reden zu begleiten. Herr Stadtverordnetenvor­
steher Galluschke richtete bei diesem Anlaß Worte des Friedens und 
der Versöhnung an die noch immer einander grollenden städtischen 
Gegenparteien. Wir gehen herrlichen Tagen entgegen. Nun muß 
sich alles, alles wenden. Und während die Honoratioren im hinte­
ren Zimmer pokulierten, sog im Vordersaal eine bekannte oberschle­
sische Rothaut erhebliche Quantitäten des schwarz-braunen Saftes 
ein, unbekümmert um das Gewimmel der zur Lokaleröffnung erschie»
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Beuthen.

Berdkuguug iur Regulierung von 1400 Ifb. m Graben und 8400 qm 
B-schungSfiLchcn auf der westlichen S itte  trn Einschnitt der Strecke 
M o rg e n ro th —K ars zwischen km 2.0 und 5,1. Quervrofil« und ©er* 
dtogrrrigSverzetchntS liegen hier zur Einsicht auS und können letztere gegen

4 Wochen 
Beuthen OG., hn März 1906 König!. Eisenbahn-BetriedS-Jnspektion I.

Sdmeflemocli’s Reslanrant Bemiieii 0-S.
Tarnorvitzerstraße 31, am Landgericht.

Schönes F am ilten lokal!

Assslhanlt so« ßerssgl. Tichauer, Kslmdschrr, Schultheiß«. tzaasrbier.
V orzQ gliohe K ö ch e! R e ich h a ltige  S p e ise k a r te .

R e e l l e  B e d i e n u n  gl
M itta g stiso h  Im A b on n em en t b i l l i g s t e  " U I

Um gütigen Zuspruch bittet

A. V. Reschka, früher Zuhuder der Gamdriuughaüe.
D y  H eu es B illard . “IW  g y  P ian in o , " f r

,.*>* gfa. *- . ? /•

Ich Hain Wohnung und Priuatklinik 
Verlegt nach

B e u t h e n  0 3 . ,  G y m n a s i a l s t r .  1 5 a  I .

E c k e  B a h n h o fs tr a s s e «

A r. S . S S y g o is in s ld
SpezialarrL für Wage«'. Dam» und Zuckerkrsudheite«.

S p rech stu n d en  von  9 —II und 3—5 Uhr« 
F e r n sp r e c h e r  1268.

Z a b r z e ,  K a n ia s f r a s s e ,  a u f  d e m  P l a t z e  d e s  H e r r n  W ie n e r «
E röffnung  am  S o n n ta g , d e s  2 5 . M ä rz  b i-  einschließlich S o n n ta a , de« 1. A p ril.

Keine I m ita t io n !  BS3F O r ig in a l -P ra p a r a te !

R i e s e n  -  W a l f i s c h  -  A u s s t e l l u n g «
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W iffenschaftllchc V o rträ g e  ü b e r : „ D e r  W alfisch und sein F a n g " , 
natürlicher Größe 23 M tr. 25 Ztm. lang. Kein Skelett, sondern vollständig geruchlos prävarierter Walfisch, 
der großen Sonder-A nSftellung stehen D elphine. H ai-, S äge- und andere Fische, P rä p a r a te  vom 

W a l, sowie ä lte re  und neuere W affen fü r  den W a lfan g .
E in t r i t t s p r e is :  Erster Platz 3 0  P fa , Zweiter Platz 2 0  Pfg. 'tnfl. Sonder-AuSftellung.) 

r.;:".:............  N achzahlungen finden nicht sta tt. L... - -----

1 Zm  I  Kommunion M  KonMation I
empfehle ich mein großes Lager in

jlmbulatorinm für JCerz- und Nervenkranke
X a t t o v i t z ,  S c h io P s tra ß e , neben Grand-Hotel.

Herzdurchlecchtung mit Röntgenstrahlen. Erfolgreiche Behandlung 
von Herzerweiterung, Herzmuskelechwäche, Klappenfehler, Fettherz, 

Herz-Neuroee; fiefäBverkalkung, Neurasthenie etc.
Le i t .  A r z t :  Dr. med. Schmidt.

M k i - M K c h k M k l l l !
M y  zu bedeutend ermäßigten Preisen. w*,

Auf Verlangen wird auch der Name sofort In Gold eingedruckt 3
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A n d e n k e n
sowie

„  K o m m u n i o n -  u .  K o n s i r m a t i o n s k a r t e n
e  ebenfall? in größter Auswahl.
q  S oeben eingetroffen hochaparte N euheiten  in

|  Oster-Postkarten. “IWI

s Leopold Sollorz, Zabrze
I  g u c h b in B e re i u . B u c h h a l t u n g ,  neben dem  A m ts g e r ic h t .

P lit t-S o n a to r ii im
für Herz«

und
N erven ­
k ran k e,

mit besonderer Abteilung (Gymnastik) für Unfallverletzte. iMUgl. 
v. Ätanfenf., Berufsgenosicnsch. Versicherungsanst.) — M astkuren, 
— A lkoholeutziehuug, — M agen- uud D arm le iden , — Lnft- 
»nd S o n nenbäder. — I n  der W asserhe ilansta lt werden alle 
Arten Bäder (Kohlensäure-, Moor-, elettriiche usw.) unv Massage usw. 
ohn« jede ärztliche Behandlung durch geschultes Badepersonal ver­

abreicht. — Prospekt frei —
Beuth e n OS.____________ _________Dr .  Hayn , N erv en a rz t.

5  Z im m er, darunter 1 dunkles

G e r ic h t l ic h e r  V e r k a u f .

Zimmer, 1 Küche, Entree und reicht. 
Beigel., auch für Bureauzwccks geeign.. 
zum L April zu bum. %  F reu n d , 
B euthen  C B .,  Bahnhofstraße 25.

Mflip PsMt-MitligM
für 6 0  Pfg. empfiehlt 

B euthen  O S .,  K aiserstraße 2  
1. Etage rcchtS.

Z B i b r a e .
0o|i»o4l)ttte der DuMlsmMWe

in  Zabrze«
D ie n s ta g , Sen 2 7 .  p r z ,  abends 7  72 U h r

Wilhelm Teil. =
(Meininger Inszenierung).

_____ Die Direkt?orrr H au s ICuapp.
ICaiser-Faseoram a Zabrze«

Z a  b r z e ,  K a m a e t r s s e .  —
V om  2 5  biS 31. M ä rz  :

Schlachtfelder und Grab-
l ' i t  I .  statten unserer Helden von 

1870/71 zur 25 jährigen Errimerungsfcier. 
DM" Täglich geöffnet bis 10 Uhr abends. "W 

Entree: Erwachsene 20 Pfg.. Kinder 10 Psg.

* B itte  v erlangen  S ie  g r a t is  und franko P rospek te! — M
ft & %. e % eg  f e t t  »

Jünkk-M r-lns lih it
rZ a b r z e ,  K ronprinzenstr. 0 0  I, B o e d z in - S c h o p p in i tz ,  

Chaussee str. 4 5 .
Gründlicher und geKifienhafter Unterricht in «

KnchMrung, Ksrrejponde«  ̂ Ktenographir. B 
D Maschinrnschrschen. Wechsellrhre

und allen kaufmännischen Fächern.
w  QflF* Die neuen Kurse beginnen M o u ta q , de« S. A p ril. _ „

Billigste P re ise . TageS- uno A bendkurse! | j |

iS« M u ssa e u s , T
d  Mitglied deS VueinS Dcutfchu Handelslehrer B ulin . w

G - Ä - G - G .G . S . G 'G . G . G . N . D . K . S . S . A . V . c h
H i s k r e t l  H s « Bei W y  B illig st I

Zahlungsschwierigkeiten re.
außergerichtliche Vergleiche» M o ra to r ie n  re. bearbeitet und führt 

durch, auch auswärts, schnellstens
\ §  B u l l e !  biechtS- und Kaufmännisches Bureau, Z a b r z e  M,

Kronprinzenstraße 90.

ffarenliaiis N a t o  M a l, P o r e ia
empfiehlt zum bevorstehenden Osterfeste r 

L G ardinen in creme uud weiß, in großer Auswahl, 
Vorhänge, abgepaßte uud nach Metern, 

Liiaferstoffe tu Stoff, Linoleum uud Plüsch.
2. Kleiderstoffe in schwarz und weiß, zur Kommunion 
und Konfirm ation, ganz frische Sachen in reellen Dualis. 

Elegante Blusenstoffe in Wolle, Waschseide und Seide. 
Es werden nur gute Qualitäten zum Verkauf gestellt 

Jeder Käufer erhält bei Bar-Einkäufen 5°/o R a b a tt,

M ittw och, de» 2H. und D o n n ers ta g , den 2 0 . b M tS . werde 
ich von vorm . 9  U hr ab die zur Drogenhändlertn E lly  Jablouka'ichen 
Konkursmasse gehörigen D rogen , Chem ikalien, P a rfü m e rien , S eife» , 
F a rb e n , p h o tog r. A rtikel im einzelnen und in P a r t ie n  in dem bis­
herigen Geschäfts lokale, D o ro th een ftraß s, verkaufen.

Die G eschäftseinrichtung steht auch zum V erkauf.
Zabrze, den 23. März 1906.

- J a c o b  F r o e h l i c h ,  8 a a fa t§ i f t » i l f t r .

General-Vertretung und LagerfärGberschlesien
R A p o ste l, Zabrze %.

Kontor und Lager: Z a b ^ z e P Dorotheenstrasse 31.
F e r s s s p r e c h e r  $143.

Irr haben in den einschlägigen Geschäften.

|  Z m lB M a tz e  n  k r  D o rk ltta flro lt
n e b e n  der J g n a t z  C h w a ic z y k ’fcfien Befitznng in Gesamtgröße von 
2871 Ö-Meter sind durch den Unterzeichneten bei mäßiger Anzahlung frei­
händig zu verkaufen,

Jacob Froehlich
Konkursverwalter.

Zabrze, N. 16. 3. 06.

Ijfiifii NnWUs-WM
für Industrie, Handel und Gewerve.

UH«» O  l i f - * » » » staatl. approb. Nahrung?mittel- 
S i n  T O ü i i g i l i C i C  und HandelSchcmtker, 

vereid. Sachverst. im LandgerichtSbeztrk Gieiwitz.

Zabrze, Schecheplatz 11. 'V 8
Zwangsversteigerung.

D eu tscher O stm arken -V ere in
Ortsgruppe Zabrze.

F ü n fz e h n te

DMMkttthliltullg.
S o n n tag , den 2 5 . M ä rz  1 9 0 6 , 
nachm ittags 4  */» U hr im S a a le

des KnrhotetS.
Die Musik wird ausgeführt von der 

Kapelle der Donnersmarckhütte.
I. Teil.

1. Kapelle: Quverture z. Oper,. Wilh'
T e l l " ..............................  Rossini.

2. Gesang: (Kirchenchor Harmonie,,) 
„Sechs altniederländische Volkslieder 
aus der Sammlung des Adrianus 
Valerius" vom Jahre 1626, bear­
beitet von . . . . Ed. Kremser

3. Turnen: (Turnverein Zabrze.)
II. Teil.

4. Kapelle: „Eheftandsgeplauder" Solo 
für Oboe u. Fagott . Friedemann

5. Vortrag:
G utw itkelung deS Oberfchlefischeu 

B e rg b a u es .
6. „DerTrompeterv. Düppel". Arran­

gement für Bariton, Trompete und 
Klavier. . . . . . . Grabe.

7. Negers Geburtstag „Americain 
Cake-Walk

8. Allgemeines Lied: „Tief unter der 
Erd" . . . . . .  Volksweise

9. „Du trägftdie Pfanne weg" Humorist.
(Scfdnitfptct •••- ■ • • • .

III. Teil.
10. Kapelle: Das „wunderbare Echo" 

Humorist. Potpourri . Schreiner
11. Theater:

Verbotene Wege.
Schwank in 1. Akt von S . Philipp. 

'' E intritt frei!
Personen unter 16 Jahren haben 

keinen Zutritt. - 
Es wird gebeten, während der 
Aufführungen nich, zu rauchen.

Männer-
Tom-Verein

Zabrze.
Imctailiat Tnmbenst:

für die Alte Herren-Abteilung: 
jeden M ittw och,

für die Männer-Abteilung:
jeden D ien s tag  u. F re ita g , 

für die Jugend-Abteilung:
jed. D ieu s tag  u. D o n n e rs ta g , 
jeweils abends von 8 Uhr ab 

in der Turnhalle der Donnersmarck 
Hütte. _ _ _ _ _ _

SttmngStierftetflcrunn. 
Montag, den 26. März vorm. 11 Uhr 

werde ich in Zaborze A, Bieterver­
sammlung Loebmann's Restaurant 
anderweit gepfändet 

1 Kleiderschrank und 4 Stück ver­
schiedene Wandbilder 

öffentlich und meistbietend versteigern.
Trvfien,

GeriLtsvollzreher in Zabrze.
D ie

S p a r - it. D a r ­
lehnskasse

fü r  L ehrer und Lehrerinnen zu 
Z abrze — G. m. b. H. — 

g ew a h rt D arlehne zu einem 
m äßigen Z in sfu ß  uud verzinst 
S p a re in lag e n  zu 4 % .

Die fälligen Geschäftsanteile find 
baldigst an den Kassierer. Herrn 
Jw an o w sk y , Steinbruchstraße 2, 
einzuzahlen.

^GeschäftSstunden: Mittwoch und 
Sonnabend von 1—4, Sonntag von 
10—12 Uhr.

Der Vorstand.

Heute verschied nach kurzem 
schweren Leiden, versehen mit den 
hl. Sakramenten, meine innig­
geliebte Frau, unsere treusorgende 
liebe Mutter und Tante, Frau 
Rentier

Barbara Petzka
geb . F lkus

im Alter von 50 Jahren.
Dies zeigt tiefbetrübt an 

im Namen der 
trauernden Hinterbliebenen

Florian Petzka.
Zaborze D., 23. März 1906. 

Die Beerdigung findet Montag 
früh 9 Uhr vom Trauerhause aus 

statt.

Cy&r die uns anläßlich des Hin- 
O  scheidenS unserer inniggeliebten
Tochter A n n a  erwiesene Teilnahme 
sagen wir allen, insbesondere dem 
Fräulein Gallger, sowie für die Kranz­
spenden der Schülerinnen herzlichen

®anf- Josef Wobei, Zabrze.
Gesunder Knabe,

3 Monate alt, Vorname Richard, ist 
als eigen abzugeben. Offerten unter 
Nr. durch den Wanderer Zabrze.

W e r nim mt

f t i n b ,  2  M o n a t e  a l t ,
in  P fle g e ?

Schriftl. Offerten mit Angabe der
gewünschten Entschädigung unter Nr. 
<1238 an den Wanderer Gleiwik.

Kupka’s Restaurant,
gsgr Zabrze. Kaiser Wilhelm str.
Heute S o n n tag , den 3d5. M ä rz r

G r o ß e

MlfelifilSnihiitrtfiflltiing
B estgepfSegte B iere a

Herzogt. Tichauer, Münchner Pschorr- 
Bräu und echte Danztger Liköre. 

Reichhaltige Weinkarte. Billige Preise. 
Freundliche coulante Bedienung

I .  V. Emil Barthe«

^ r s jc p i i f f in ui,f<,Ue«Invalidensacheu  pp. 
durch Rechtsbureau Hagemeister, 

Z abrze I N ., Bahnhosstr. 5.

Ersannt Bedlihiw b*w fiiirtir m toi 
Aug. Stadia, Zabrze.

F a h r r ä d e r
bestes Fabrikat von 68,50 M. an. 
B reu n a  bor, O pel, G erm an ia. 
W eftfalcn- u. W e il-F a h rrä d e r  
sowie m r  Zubehörteile billigst. 
Fahrrad- u. M otor-R eparatnre« 

schnell und billig.

Äug. G iagla,
altrenommiertes Fahrrad» und 

Maschincn-Spezial-HauS 
Z abrze 9t,, Kronprinzenstr. 96. 
Z abrze  S . ,  Dorotheenstraße 27. 

Preislisten gratis und franko.

M l m g ou?
5 Zimmern.

Küche, Ntädchenkam. mit 
reicht Beigel. z. 1 Ju li  evt. auch eher 
zu vermieten. M ikulla , Bergmanns«
Kasino. Bielschowitz.________

KeinD oro theenstraße 5 9  ist der 
O lg S . ,«  nebst Wohnung worin die 
ti-iilliul Filiale des Konsum UnitaS 
sich befindet, sofort zu vermieten und 
zum 1. April d. J s  zu übernehmen» 
I . P o ts tad a , Maurermeister. Zabrze.

'Wohnungen Im»» ü"Kcĥ
nebst Beigeiaß vom 1. Avril zu verm. 

I .  S rltnavka, Z abrze , Kaniastr.
Schöne W ohnung , bestehend auS 

3 Zimmern, Küche, Entree mit Balkon 
u. Äliane 2. Erg. zum 1. April, sowie 
S tu b e  u. Küche n. 1 einzelnes 
nnm öbl. Z im m er bald zu vermieten. 
S chikora, Zabrze. SoßniNaerur. 8.

Kerrschastl. Wohnung
von 6 bezw. 9 Stuben, Küche. Bade­
zimmer, Mädchenkammer, mit eignem 
Korridor u. reicht Beigclaß, i.Etag«, , 
D oro theenstraße 5 5 , die Herr Ober» 
Ingenieur Vogel bisher tune haue, ist 
sofort zu vermieten u. zum 1. J u li  c«. 
vi beziehen.
I  P o ts tad a , Maurermstr, Zabrztz

f. Bi 
Jene

jÖ B S s e rt-u . Stärkungsw eine |
M alaga — S h erry  
P o rtw ein  u. s. w. 

«utersnchtnnd begutachtet
in H Flaschenorößen bei: 

Roman Popiolkiewlcz „Molkerei" 
in Glriwi'i. Langestr. 17. 

Jaacks & Tietze „Molkerei" 
in Zabrze. Schecheplatz 8.

Dienstag, den 27. März vormittags 
11 Uhr, werde ich in Z a b r z e » W  
Heinrichstraße 13 

drei Stück Goepel 
versteigern.

Maldera,
Gerichtsvollzieher in Zabrze.

2  S t u b e n  u n d  K ü c h e
sofort zu beziehen.

Zabrze, Kaiser Wilhelmstr. 1

Schneidermeister!
zahle ichF ür Neutuchabfälle 

2 0  P fg . fürs Wittib.
Hu F r a g e r ,  Z a b r z e ,

Krouprhizenstraße 120.

3 Stuven,
Küche, reichlich. Bemelatz, renoviert,

3 Stöbe«.
Küche, reichl. Bcigelaß mit Balkon 
sofort zu vermieten u. zu beziehen bei 

S .  E hrlich , Z abo rze  B .

G r ö ß e r e  W o h n u n g ,
vollständig renoviert, in Zaborze - 
Poremba, Kronprinzenstraße Nr. 8, 
1. J u l i  beziehbar, sofort zu vermiete».

I .  Kohlödorfer.

B a l k o n w o h n u n g
4 Zimmer, Küche, Bad, reichl. Beigel., 
GaS — rlektr. Licht, 1. Etage, Kron­
prinzenstraße Nr. 104 zum 1. Avril 
zu verm. Näh. bei B. WIenskowltz, 
Zabrze, Hütlenftraße 1, 3. Etg.

4  Zimmer
Küche, Bad, Balkon und Zubehöt 
sofort zu vermieten bei 

I .  G oustor, Z abrze , Kan!astr> 
Zum 1 .Avril sind Lchcchestraße»

I m f d m f i l i d t  S o b n n n a t»
zu vermieten. S .  B euger, Zabrze,

_____ Dorotheenstraße. _
d e n  l l o c z i z 'm s k l ' s c h e n  H ä u s e r »I n

zu Biökapltz sind

Wohnungen
aI8 auch

Läden
zu vermieten. Wahrend de« Ausbaues 
sönnen evtl. Wünsche 23crücfft*h0un8
finden. Auskunft erteilt:

Tischlermeister R- C h r o » « '"  
zu B iskup ty .

At liöt. SiifflCt
Zabrze, M arktplatz, Neub. Schutz« ü '
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IraeditzerEiWBiSS'Welzenmehl

j S 5  x
_™  i re in es

M I  « — ».

Nach g 2 5  •/
Apotheker H ans Stein, „ineS e|

D . N eichS-Pateut angemeldet. Z Giwettz. f

11 Z s M tk  Sialtriibaig, S r ' ä l S
H E  K inderm ehle.

11 !iii3ni'6rniiraa!
|  ' fflrrtf A S m h  in ollen VerkaulSsieffen. Pökele m  5 0  Pf. und

A llM u jiu til 1 Mk. in Apotheken, Drogengeschäften rc. er­
hältlich.

^AllrüeAWssijjmdkS vm Aeytm.
Die Originale sind in unserem Kontor niedergelegt. 

Der Leiter einer bekannten Heilanstalt in G ö r b t ? s  -
K n v s r f  schreibt:

Ih r  Eiweik-Weizenmehl findet meinen Beifall, die 
.3 davon bereitere Suppe ist schmackhaft und bekommt selbst 

E O  bei schwachem Magen gut. Ich glaube wohl, daß Sie mit 
tW  dieser Zusammenstellung einen glücklichen Griff getan haben. 

r '*.l I G S rb rrsd o rf , d. 6. 1. 00. Dr. —
Dampfmühle, Grädttz.

Im  Aufträge von G c h s i M r a t  w e n  L e i d e n  
y  | teile ich Ihnen zu Ih rer Orientierung mit, daß Ih r  Eiweiß« 

Weizenmehl recht gern von den Kranken genommen wurde 
I i nd die Resultate nach oberflächlicher Prüfung nicht denen 
I. 1 anderer 9<ährvräparate pflanzlicher Herkunft nachstanden.

B e rlin , d. 7. 1. 06. Dr. B„ Assistent.
1 : jj| An die Damyf-Kunstmühle Ober-Gräditz.

Da? mir von Ihnen zur Verfügung gestellte 85proz. 
1 Eiweiß Weizenmehl habe ich born 15. September d. IS . ab 

„ ; I bi« heute als Zusatz zur Milch mit bestem Erfolge angewendet. 
 ̂ ; Eg wurde von Ansang an von meiner damals fünf Monate 

u ? alten Tochter gern genommen und vorzüglich ausgenutzt; dle 
E^ewichiszunahme dcS Kindes betrug — abgesehen von einer 

>1 i*üca vier Wochen andauernden Erlältungszeit, während deren 
sie pro Woche nur 90 Gramm zunahm — stets zwischen 200 

I  I und 925 Gramm in jeder Woche, so daß sich das Gewicht 
l  fce*. KindcS von 5675 Onrammam H, September d. J s .  aus 

'% '  <7<5 Gramm am 80. November erhöht hat.
:: ‘ 1 Dies bescheinigt wahrheitsgemäß.

B re s la u , b. SO. 11. 05. Dr. —
D aS S tad tk ran k en h au s in Leipzig bestellte am 

: 26. Januar zum zweiten Maie 10 ko für seine Zuckerkranken.
% m11 - Oampfinölila Ober-Grasditz bei FaulbrQck i. Schl

Direkt ah Fabrik
das leielflaafendsts Bad der Welt

. auch 1906 wiederum ba* beste, dabei konkurrenzlos billig. sFür meine

r̂ "»drtn«c' 5jährige schriftliche Garantie. U
0I|,-Uf. welche Ihnen von anderer Seite wohl nicht geboten werden dürften. 

LtoEer*sng a u c h  d i r e k t  a n  P r iv a t e  (an jeden Radfahrer). 
l ^ j j i j m a s c l n s i e n  f ö r  R e k ia m e z w e c k e z u  e r m ä ß ig t e n  P r e i s e n .  
hxHtz-an -  b a s ie r  w erden m it allen N e u e r u n g e n  a u s g e s t a t t e t ,  

' .Kettenräder b is  zu 6 0  Z ähne . F re i la w f n a b e  U S o rro co  — 
T o r p e d o  — auch mit 2  Uedersetzungen und RücktrUtsdremse.

liftu« F a h rrä d e r von Mk. 57.— an 
» Pedals P. Mk. 1.70, 2.—, 2.50. 

K e tte»  ) .50  M k .
Ia  e/8 Doppctrollenk. Mk. 2— . 

l?os- - umpen von 85 ist.. extra stark 1.25. 
Sättel Mk. l.bü, Hammockfänel 2.25. 
Ktrn; i Garnitur Schutzbleche Mk. 1.10. 
Kompt. Vorderrad Mk. 4.50.
Kompl. Hinterrad Mk. 5.50

Laufdecken Mk. 2.75, 3.— u. 3.25.
„ Ia. V» I. Garantie Mk. 4 —, 4.50. 
„ Ia. 1 3  Garant. Mk 5, 5.50 u. 6 

Lustschläuche Mk. 2 20 u. 2.50.
„ Ia. l/„ I .  Garantie Mk. 8 u. 3.25. 
„  Ia. 1 1 . Garantie Mk. 3.50 u. 4.

N ä h m a s c h in e n  K F a h r G a ra n t, 
kompl. mit gutem Model Mk. 48.iKOmöU .yu»4ciiM.w ivn. e . lum pu m u yuuiu  w**.

tzgften Sie sich umgehehend meinen B a u p ik a ta io g  Nr. 14 kommen. D ie 
s ta u n  end billigen P re ise  trotz der fluten Q u a l i tä t  werden Sie veran­

lassen. mir einen Probe-Auftrag zu erteilen.

g s r n l ia r t l  l i le d ie r ,  g re s la n  S
Orkan-Fahrrad und Nahmaschinen Fabrik

s. »ubehäricile. — Nicht konvenierendc Waren werden bereitwilligst zurück- 
jstnommen und der gezahlte Betrag zurückerstattet, daher Risiko ausgeschlossen.

| t e ? r a l »  p f l ü g e
F ederz inken-K u ltiva to ren  

D r il lm a s c h in e n  
E g g e n

hbWä ILZEMhhjgßtar“
j v e i -  n. dre ite ilig : a ls R inge lw alzcn ,

C am bridge-, C ro s k ll-  un d  S te rn w a lzen ,
Stahlblechglattwalzen e in -, zw ei- und  
dre ite ilig  auch für S a n d it i l lu n g , » "»  

sonstigen  G eräte zur Bodenkultu

K ata log e  g ra tis  und fra n k o .

Pli. iayfar|h & Co., Breslau, 5- 7.
Vertretung und Lager bei G a S u sc h k o , O ie iw itz , Bahnhofstrasse 15.

•Anzug* Stoffen*
für B erren u. Knaben

Bewflhrfe, vorrügstcks Qualitäten 

in  nur geschmackvollsten Delfins.

• • H n le rflgung  nach M ä h  • •
unser Garantie für porzügi. Sitz. 

Sauberste Brbest. Billigste Berechnung

Proben berehwiUigW,

Oeißber
Gleiwitz -

*_________J •*'< Z1 .  *> « ■>„£ > — n, 't*  , .. i ti-»* « t g  >

a « r | t t & 44 gleicht feinster Siarurbutter und 
^  f U l  t  I U  t  P  U  %, kostet das Pfund nur 75  Pfg. 

V ersand !n jedem Q u a n tu m !

s a n n s t Zentesimal — Dezimal
jeder Art and Grösse liefern neu, banen 
um in moderne Ausführung, reparieren 

_______ und besorgen amtliche Nachelchungen

A u g u s t  B ö h m e r  & C o-y
Zw9lgg98ohäLft und H sp a ra tu rw erk a tä tte  fü r OberacM esien. 

Fernspr. 1169. G le iw i tX ,  P re lsw itzsrs tr. 31. pernspr. 1169

Ä .  J a r o s c h
Wilhelmstr. 8 G L E I W B T Z Telephon 1193

P ian o-G r o ss  - M agazin
ÄSssM L e ih -Ju f titu t. « ....

F lü g e l  und P ian in o ®  i Blüihner, Förster, Geller, Jrmler, 
Schiedmayer *  Söhne rc. rc.

H a r m o n iu m s  a Mannborg. Förster, Lindholm rc.
Elektrische P ia n o s  — O rcheftriovs. "WA 

P h o n o la , bester K lav iersP tel-A pparat, Vorführung jederzeit.
Besorgung jedes reellen Fabrikats. — Fabritvretse. wirklich 

sichere Marantte. — Gebrauchte Instrumente stets vorrätig, auch 
werden solche ln Zahlung genommen. — Besichtigung ohne Kaufzwang 
»stattet. — Im  Magazin sehen und hören die Herrschaften was 
te kaufen. — ErsMassiger Stimmer, Klavier- und Harmoniumbauer 
rderzett zu haben. — Eigene Reparaturwerkstatt.

X  K o h ie n -H a n d lu n g  X  
s w " -  Siegfried Troplowitz, „ „ Ä m .

l i e f e r t  a l l e r b e s t e  K a h l e « ,  j e d e  S o r t e  b iü i K s t .
Besonders mache auf eine P rim s-K ohle der Ctr. 60 Pfg. aufmerksam. 

Zeder Wagen wird a m t 5ic h  gewogen.

Z u r  s o r g f ä l t i g s t e n  A u s f ü h r u n g  v o n

U m zügen
i n  d e r  S t a d t  u n d  n a c h  a u s w ä r t s

empfiehlt sich

Max Tichauer, W«h, M°Wr. i?

«  3
d l
2 ±  tä

Fernspr. 1067. S p e d i t i o n  t t .  M ö v e l t r a n s p o e l .  Fernspr. 1067. 
Vom 20. März verlege ich meine Geschäftsräume nach N tkolaiftr. 2 9 . " B Z

Wegen Auseinandersetzung sollen die sich am hiesigen Platze 
und in bester Lage befindenden

thmillißts Siwinna’sehen Smnlliiife
worin seit einer langen Reihe von Jahren ein W einhaudel, 
sowie gangbaieS R eftaurattouSfleschäft betrieben wird,

f r e ih ä n d ig  v e r k a u f t  w e r d e n .

Interessenten, welche über das erforderliche Kapital verfügen, 
erfahren Näheres durch die

LDtliltl Allics-Zlsilttki nnö P M cscH M
S w d i i .

gleicht feinster Naturbutter und
kostet das Pfund nur 7 5  Pfg

*u& *L '***< - m ....>

Annahme für C S e iw itz
im Leinenhause

L. Loewenstein, Ring 3.

P o r t o g e f e ö  h r e ia
werden seitens d er Annahmestelle 

nicht erhoben.

DcThompsoris
Seifenpulver

Marke  *
ist

B illig , bequem , sp a rsa m ,

schont die Wäsche.:
Z u  h a \$ e n  \n  a \ \ e n  B e s s e r e n  ^ e s c \v ä U e n .

eiefen
chfesinaei

lutlräoaronZDl «nfnsft

S©Id©8ist®ff©
für Braut-, Qesellßchafts- and Strasseja- 
toilotten empfiehlt 3U bisligeten Preisen 

in unerreichter Auswahl das
S e i d e n - V e r s a n d h a u s

D. Schlesinger jr.,
B r e s i a u ,  Schweidmtzerstraase 46. 

Reichhaltig. Mustercollectionen franco.

K aiser W ilhelm -

inifsiUft ijsjj
I n t e r e s s a n t  f ü r  J u n g  u n d  A lt!

S c h ö n s t e s  F ä r b e m i t t e l  f ü r  O s te r e ie r «

O S T A R A -P A P IE R !
Einfach Im Gebrauch!

D. R.-P.

No. 133381

Fein ausgestattete 10 Pfennig-Päckchen, enthaltend: 10 verschiedene 
Bilder u. 10 Marmorierblätter. Die eigenartige Kombination ermög- 

-  licht, Ostereier mit drolligen bunten Figuren u. Blumen
zu schmücken u. gleichzeitig reizend zu marmorieren, 

als ob sie von Künstlerhand bemalt wären.

W irkliche F reude bereitest Ih n en  nu r ein  d au erhaftes

erstklassiges Solidaria-Fahrrad.
Wir llefsra Ihnen solches auf Wunsch auch gegen

' i r e H z a h l i m ^ e t t u

^ a flic h  In Apotheken, Drogen- u, Farbenhandlungen.
Matt fordere ausdrücklich Päckchen mit der Bezeichnung 
„Ostara-Papier“ u. beachte die SchuUmarke: Schleife mit Krone.

iv,.t. WILHELM BRÄllNS fiimrilinhurn

M W S W Ä S j H f
macht jedes Haar schuppenfrei, voll end gllnzend, beseitigt 
Obermasslge Fettbildung der Haare, reinigt den Haarbeden, 
verbatet Haarausfall und gibt wenigem Haar ein volles Aus­
sehen. Zum Selbstshampoonieren millionenfach bewährt Ver>

_ langen Sie stets „Shampoon mit dem s c h w a r z e n  K opf“,  
es gibt wertlose NachahmungenI Paket mit Veilohenoerucn 
SO Pfg., in Apotheken, Drogen- und ParfOmerlegeeohiften käuflich.

Alleinig. Fabrikant Hens Sohwarrkopf, Bertin W. IS.

j d ?  A nzahlung Mk. 20, 30. b is Mk. SO; A bzahlu ng raonatl. 
l. ■ j J  Mk. 8 b is Mk. 15. titllig* Keichsr&der geben wir betiige

Banabioeg srkou tob Mk. S S .  tast ab. tuefc ZebehSr-
wt« L eu fd ecsu n , Lnhsehl& uche, L aternen, G locken etc. kau fen  S t  
' btii uns am b l J I l g o t * « .  — P r e is lis te  gra tis  und franko. —

J e n d e e e c i l  S  C o . ,  Gharlottenburg No.

J .  S e h a m m e i
Breslau, Brüderstrasse 9,

fertigt

Englische Drehrollen.
Patentamt!, gesoh., Preislisten frei.

Strickmaschiueu
von  S an d e r & Grafs, Chem nitz 

em pfiehlt a ls  l o h n e n d e «  E r w e r b  " ^ 8 8

Frau A. Fache, " Mdt " 6t t T inl,x-
Auch wird Unterricht im Maschincnstrtckeu erteilt.

A ze iM  im WailSem hllbeil besten Erfolg!
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KaH e e
unübertroffen, hochfein in der Qualität, feinste Mischungen

in allen Sorten, a ls:

1. VolkS-Kaffce das Pfund 9 0  Pf.
2. Volksm ischnng „ „ 1 0 0
3. Gleiwitzer Spezialmischnng 120

F a r in  ! ■  1 Pfund 17 Pf.
F arin , fe in s te  R affin ade ,  13 „
H arter  Z u ck er „ 19 „

tt

it

Delikatessen
Konserven  

eingelegte Früchte  
s o w i e

Haiti. K slö im lm n »
z u  b i l l i g s t e n  P r e i s e n .

K a ffe e
ist bei mir stets frisch, aufs sauberste geröstet und nur feinste 

und edle Sorten werden zu Mischungen verwendet.

4. Germanin-Mischung das Pfund 140 Pf.
5. Karlsbader Mischung „ „ 160 „
6. Wiener Mischung „ „ 180 „

W ü r f e l z u c k e r  1 Pfund 2 0  Ps.
IC ristallzucker - 2 0  „

> VA: ■ t, ,s. . ■■.

P a p e  itPo e r s c h k e
empfehlen zur Konfirmation:

S ilb ern e  H erren - u. D a m e n u h r e n  von 1 2 ,0 0  F lli. an 
H erren u h ren  in S ta h l und E ick el „ 9 gß ö  Pik. „ 
G oldene D am en u h ren  „ 2 0 ,©0 f ü k .  „

S p e z i a l i t ä t :

P rä z is io n s u h re n  in G o ld  u n d  S ilb e r .
R eich e  A u sw a h l in H e f te n  f ü r  H e r r e n  u n d  D a m en «

Ferner:
Brosches, Boutons, Armbänder, Colliers, Manschettenknöpfe 

Ringe und Trauringe.

P a p ©  & P © e r s e h ! i e 9 Gleiwitz, Wilhelmstr. 27
gepr. Uhr- und Chronometermacher..

Absolventen der Deutschen Uhrmacherschule Glashütte in Sachsen.
W erk sta tt für einfache und kom plizierteste U hrenreparaturen.

Früh alus-Neuheiten
se id e n e n  und w o lle n e n  

K le id e rs to ffe n
s o w ie

H a lb fe r t ig e n  Roben
■ «■ **■**..*&£*, -IPI  ̂— ""U' YvF ■' ■ ÄJ» -■ > - :v,• - mmm mm mm ■' m

Ring 33/40.

N e u  a u f g e n o m m e n

B l u s e n .

Fri ' lÄCutlner
BRESLAU Neubau

Louis Low/ |r.

S U E Z E -M. Wi i'.-l

^rasBsafems-Sngcl
Bis zum  30 . M ärz

erhält man im

O T F  Sämtliche Kaffees Werden von m ir selbst gebrannt, und jeder K an ter bekommt fü r  Geld guten Kaffee.
Gleichzeitig empfehle zu allen Festlichkeiten mein großes Lager in R otw em , Hhtgarwein, M e  e l s e ir ,  R heinw ein , Tok&^pr, C herry , 
P o rtw e in , M a d eira , fe in e  d e u tsc h e  und f r a n s »  T a f e l  l i l r n r e ,  Rum , A r r a k ,  P u n s c h ,  d e u tsc h e r  und Ira n s . K ognak, 

tzauptniederlage daher zu Orrgmalpretsen s ä m t l .  Hai g a rw e in e  von der Weingroßyanülung H. Sedlaczek, Tarnowitz und Mäd b. Tokay.
Leere Weinflaschen werden mit 10 Pfg. das Stück zurückgenommen.

jta fleischmarkt. J o s e f  S fu d la ,  S le iw i t z  M  fleischtnarkt.
Kei alle« W aren mit A usnahm e tum Zucker Werden rote und grüne 20  P fg . P a ln ttm a r im t, sowie 10 P fg . M arken K ar Geld ausgegrdcu.
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Sctiuiiwarenhaus Fortuna
GLEiWITZ

Für fiie borstütaie F r i j f c  M Somar-Saison
ist mein Lager wieder mit aparten

E t l H E l Y E

Z W e l-A M I -M s r k e n .
•  _________

Grosse Auswahl in Konfirmanden-Stlefel.

vi
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W
de

V
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Ve
fett
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pel

reichhaltigst ausgestattet und halte ich mich zur eleganten und preis­
werten Lieferung angelegentlichst empfohlen.

S ie g fr ie d  A ro n h e im , G le iw itz
SEEEEEEE Oberwallstrasse 8.

Hochachtend

f i * ^?@ SCh6 PK Inhaber Carl Drescherd

G le iw itz

Feine Zivil- und Uniiorm-Bekleidung nach Mass 
Militär- und Beamten-Effekten 

Herren-Wäsche. *-.......

Elektrische Lieht- und Kraft-Anlagen,
T e le fo n e  u. e le k tr is c h e  K lin g e l-A n la g e n .

Färberei und chemische W aschanstalt
Ernst Richter, Brigg, Bez. Breslau

Reinigung aller Art Damen- und Herren-Garderobab 
Möbelstoffen etc

Trauersachen werden In kürzester Zeit schwarz gsfMrbt

ßatdiieBWiaekerei bi esäsösistef Meiäasfl.

ItitijeH
hat preiswert adzrmrbrn.

J. S xyske*'«” '
6»hi*a« üdv«i>c
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Nr. 6 9 .  Viertes Blatt ves Oberschlesischen Wanderers. io » « .

LageSkalender für Weitsten, Sftitotts, Zabrze und Umgegend 
für Sonntag, den 28. März.

Sonnen-Aufg. Sonnen-Unterg. Mond-Aufg. Mond-Unterg.
5.41 U. 6.3 U. 6.13 Vorm. 6.32 Nachm.

Am Sonntag, den 25. März 12 Uhr 52 Min. Morgens Neumond. 
Montag, den 26, März.

Sonnen °Aufg. Sonnen-Untcrg. Mond-Ausg. Mond-Nnterg.
5.39 U. 6.5 U. 6.36 Vorm. 7.36 Nachm.

Provinz und Nachdargrbiete.

I . §

/

L

):( Friedrichshütte, 23. März. ( Vo r b e s p r e c h u n g . )  
Geheimer Oberbergrat R a i f f e i s e n  aus Berlin weilte gestern 
zu einer Vorbesprechung der diesjährigen Generalbefahrung, welche 
Ende April stattfinden soll, im hiesigen König!. Hüttenamt.

— Friedenshütte, 23. März. ( T r a u r i g e s  G e schi ck.) Zur 
bevorstehenden Hochzeitsfeier des Kaufmann Ludwig Schwarz war 
sein Bruder „über den großen Teich" nach hier geeilt, woselbst er sich 
die freie Zeit — die Hochzeit sollte erst in einigen Tagen stattfinden 
— damit vertrieb, seinen Bruder im Geschäft zu vertreten. Als 
gestern der hiesige Geschäfts-Hnhaber sich auf einige Stunden vom 
Hause entfernte, um in Gleiwitz einige Angelegenheiten zu erledigen, 
stürzte nun der Amerikaner so unglücklich von einer Steigeleiter, 
daß er sich einen komplizierten Schädelbruch zuzog, sodatz es nur 
schwerlich gelingen dürste, ihn dem Leben zu erhalten. Die Be­
stürzung, welche den von Gleiwitz heimkehrenden Bruder betroffen 
hat, mag keine geringe gewesen fein. Es wird nun alles aufgeboten, 
um durch ärztliches Geschick den schwer Verunglückten am Leben zu 
erhalten, es bleibt indessen abzuwarten, ob dies im Bereiche der 
Menschenmöglichkeit liegt. Der Verunglückte ist Vater einer zahl­
reichen Familie.

az. T arnowrtz, 23. März. (5 0 I a  h r e B e r g m a n n.) Berg- 
Inspektor Frank begeht demnächst sein 56 jähriges Bergmanns-
Jubiläum.

o. Nuda, 23. März. ( G e m e i n d e v e r t r e t e r w a h l . )  Ge­
mäß § 54 des L.-G.-O. scheiden dieses Jahr aus der Gememdever- W  
tretung die Herren Sattlermeister Bobla (1. Abt.), Rentmeister - 43 
Hoboth (2. Abt.) und die Hausbesitzer Paul Kowollik und Richard - 
Kowollik (3. Abt.) aus. Die Neuwahl findet am Freitag, den 
3 O. M ä r z im großen Saale des Gräfl. Gasthauses statt und zwar 
n W t die 3. Abteilung von 1 Uhr nachm, bis 3 % Uhr. die 2. $15- 
teilung um 14 4 Uhr und die 1. Abteilung um 4 Uhr.

w. Lipine, 23. März. ( Wa h l e n .  — Ve r ung l üc k t . )  Bei 
den gestrigen Gemeindevertreterwahlen wurden folgende Herren 
gewählt: In  der ersten Klasse Hüttenmeister Schmieder und Haus- 
besitzer Ste/nisko; in der zweiten Klasse Kaufmann Finke und Haus- 
besiper Hadaschik; in der dritten Klasse Bergdirektor Bruckisch und 
Gasthausbesitzer Fritsch. —■ Auf dem Kaiserschachte verunglückte 
schwer ein jugendlicher Arbeiter, welcher unter Tage die Kohlen­
wagen zu sammenkoppelte. Er geriet zwischen zwei Wagen und 
wurde so schwer verletzt, daß er nach dem Lazarett geschafft werden 
mußte, wo an feinem Aufkommen gezwetfeit wird.

x Königshütte, 24. Marz. (L e h r l r n g s z u ch t e r e i.) Neun 
< - brlinge. aber keinen einzigen Gesellen beschäftigt Hierselbst ein 
Schlossermeister, obgleich er nach den gesetzlichen Bestimmungen bei 
tiefer Anzahl von Lehrlingen mindestens zwei Gesellen beschäftigen 
müßte. In  einer solchen Werkstatt, in der die Lehrlinge zumeist nur 
aufeinander angewiesen sind, werden sie schwerlich viel lernen.

+  Schwientochlormtz, 24. März. ( Ve r s chi edenes . )  Mn 
x f l i ch t v e r g e f f e n e r S  o l d a t ist der Fußartillerist Kostka, der 
feinem Mädchen zuliebe vom Urlaub nicht wieder zu seiner Truppe 
Zurückkehrte, sondern sich verborgen hält. Das Seitengewehr befindet 
sich bereits im Besitze der Polizei, nur des Soldaten selbst sonnte man 
bis setzt nicht habhaft werden. — Für etwa 100 Mark Bekleidnngs- 
und Wäschegegenstände sind der Bergarbeiterfrau Rduch mittelst dm- 
bruchs aus einem verschlossenen Schuppen ge s t öhl en  worden. Der 
Verdacht richtet sich gegen einen Gelegenheitsarbeiter. — Für die 
G e m e i n d e w a h l e n sind vom Haus- und Grundbesitzer-Verein 
folgende Kandidaten aufgestellt worden: Für die 1. Abteilung Verg- 
werksdireltor Vogt, Kaufmann Stoffert, Bäckermeister Kopacz, fit- 
die 2. Abteilung Rentier Glodek, Hausbesitzer Peter Bialas und 
Kokoschka und Spediteur Pogrzeba, für die 3. Abteilung Klempner- 
meister Zweig und Kaufmann Polomski.

L. Königshhütte, 23. März. ( A l l e r l e i . )  Infolge des 
vielen Schneegestöbers kamen heute die Schüler und Schülerinnen 
von Schwientochlowitz nach den hiesigen Schulen v i e r s p ä n n i g  
vorgefahren, sonst blos zweispärmig. Ebenso brauchte der erste Zug 
her Straßenbahn von Beuchen nach hierher einen Zeitraum von 
2 Stunden. — In  der heutigen Schöffensitzung erregte es bedeutende 
Heiterkeit, als sich der Verteidiger meldete, nachdem die Verband, 
hing vorüber und die Angeklagte, Hausbesitzerin Sigmund, bereits 
freigesprochen war. Ein f a l s cher  A n g e k l a g t e r  erschien in 
der heutigen Schöffensitzung in der Person des Paul Schwittala aus 
Antonienhütte. Der wirkliche Schwittala, d. h. derjenige, der sich 
verantworten sollte, war dagegen ans Vismarckhütte und 6 Jahre 
jünger. Durch welchen Zufall die Verwechselung stattfand, konnte 
vorläufig nicht festgestellt werden. Auf die Frage des Verwechselten, 
wer ihm den Schaden der versäumten Schicht und Reise ersetzen 
Mird, wurde ihm erwidert: „Dafür gibts kein Gesetz, welches solche 
Versäumnisse entschädigt. Es ist allerdings bedauerlich, aber nicht 
jm ändern!" (Allerdings fatal!)

):( Schwientochlowitz, 23. März. ( B i b l i o t h e k  f ü r  Ar -  
Le i t e r . )  Die fürstliche Zinkhüttenverwaltung zu Chropaczow 
errichtet für ihre Arbeiter eine Bücherei, deren Benutzung unent- 
geltlich ist.

4- Vismarckhütte. 24 März. (F r ü h v e r d o r b e n . )  Diel 
Talent zum Stronczeknachsolger beN'ies der Schulknabe Bronder. 
der in Schule 1 mehrere Einbniche verübt und dabei u. a. dem Lehrer 
Reifer eine Geige gestohlen hatte. Außer diesen Einbrüchen hat der 
Bursche noch eine Menge anderer Straftaten auf dem Kerbholz. Er 
geigt von Reue keine Spur. Als er auf der Polizei gefragt wurde. 
Warum er die Einbrüche und sonstigen Uebeltaten verübt habe, gab 
er mit großer Frechheit zur Antwort: „Weil mir das gefasst!" Der 
jugendliche Tanaenichts wurde festgenommen und dem Gerichtsge­
fängnis Königsbütte zugeführt.
; az. Llnrrlchütte, 23. März. ( Ve r s ch i e denes . )  Eine B e ­
l o h n u n g  von 80 Mark erhielt der Vahnarbeiter Bränder für 40- 
jährige ununterbrochene Arbeitszeit. — Hoben Gewinn erzielten hier 
einige Arbeiter, die sich aus Swinemünde einige K is ten  Bück- 
r i n g e  kommen ließen. Nach Berechnung der Spesen kommt e t n 
Bü c k l i n g  a u f  n a h e z u  15 P f e n n i g .  Außerdem wurde die 
Ware nach 2 Tagen s c h i mml i g  u n d  fa st u n g eni  e ßba  r. —
Airs der G e o r g g r u b e  soll in Bälde elektrische Förderung einge­
richtet werden. Ferner sollen die Grubenanlagen unter Tage elcf- 
kitsche Beleuchtung, elektrische Lokomotiven und elektrische Ventila­
tion erbalten.

4h Kattowitz, 24. März. (Ver schi edenes . )  Für das hiss, 
städtische Krankenhaus wird ein A s s i s t e n z a r z t  zum baldigen 
Eintritt gesucht. — In  der am Montag, den 26. März stattfinden­
den S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g  erfolgte außer der Be- 
tnhtng des Etats die Wabl von drei unbesoldeten Magistratsmit- 
gliedern mit Amtszeit bis Ende 1908. — Unter dem Schwarzvieh. 
bestände des Pnddlers Warzecha, Zalenzer Vorstadt, ist Schw ei ne- 
seu che ausgebrochen. — G e f u n d e n  und Bet der Polizei abge­
geben wurde ein Primawechsel. ■— Größere T a u b e n d i e b  - 
ftofi le werden hier in der letzten Zeit verübt. So wurden dem 
Kreisbauinspektor Hettwer aus dem Stalle 3 Brieftauben gestohlen.

?

p.Reigber, Gleiwitz
Ring 6.

Eingang iämti. Rentierten
für Frühjahr und Sommer

Costumes, ßolero-Coslumes nni
f e r t ig e  3£leid er in aparter ytnsfühnmg. 
g o l s r o s  in Zaflet, Sach, Applikation etc.

Elegante Jacketts, Paletots 
Baoeloks, Reise- u. Staubmäntel

neueste, vornehme Facpons,

Wetterkragen für Damen, Herren und Kinder.
taflet-Röcke JCleider-Röcke 

fnßfreie Sport- u. Strajtenröcke.
Chike Wiener Blusen

geschmackvoll, überaus reiche Auswahl in allen Genres.

JWädchen- und 3(naben 
■— Konfektion

m

Kleiderstoffe, Blusenstoffe, Kostiimstoffs
und Besätze

A i» 8«
ü b e r r a s c h e n d  r e i c h h a l t i g e  u n d  g e s c h m a c k v o i l e  Sortimente.:

E

Proben bereitwilligst. — Anfertigung nach Mass. ®**®*«w

— In  
eines

a wo d z i e  wurde die wohnungslose Gebhardt aufgrund
i Steckbriefes festgenommen.
):( Kattowitz, 23. März. (D i e S  a ch f e n g L n g e r.) Tau- 

sende galizifcher Landwirtschaftsarbeiter werden gegenwärtig mittelsndwirtschaftsarbeiter werden gegenwärtig 
Sonderzügen nach dem Mosten befördert. Am Dnnrmrstaa 
über 10000 Arbeiter befördert und auch heute, Freitag, wird die
Zahl der nach betn Besten abgehenden mau aeuuger )eui. ^tß 
Bahnhöfe Kattowitz und Myslowitz erhalten dadurch ein eigen- 
artiges Aussehen. Endlos lange Zuge mit Wagen 4. Klasse der- 
lassen stündlich dte Bahnhöfe und fuhren die braunen, krästiaen 
Männer und Burschen wie die schmutzig aussehenden Weiber nach 
dem ersehnten bessern Westen.

b. Myslowitz, 23. März. (Verschiedenes. )  Eine Hundert­
dollar-Note hatte vor einigen Tagen in der hiesigen Filiale der 
Breslauer Diskontobank eine Frau namens T r o p p a u e r  aus

und hierfür 410 Mk. erhalten.Be n d z i n  (Polen) eingewechselt und hierf 
Dem Bankdirektor schien die Sache nicht geheuer und er sandte die
Note an daS Hauptgeschäft in Breslau ein. Dort wurde die Note 
beanstandet. Gestern wurde Frau Troppauer hier gesehen unb ver­
haftet. Weitere Ermittelungen ergaben, daß es sich um keilte Fäl­
schung, sondern um eine außer Kurs gesetzte Note handelte. Dre 
Tochter der T. hat dem Bankgeschäft noch gestern nachmittag den 
Betrag von 410 Mk. zurückerstattet, worauf die Verhaftete in Frei­
heit gesetzt wurde. — Die Veruntreuungen des flüchtig gcworde:. m 
Vl, llziehungsbeamten K r ü g e r  belaufen sich auf 1260 bis 1300 Mk. 
— Eine g e d i e l t e  S t r a ß e  ist die neueste Merkwürdigkeit 
unserer Stadt. Der Weg zum jüdischen Friedhof befindet sich in

gk'g ■ ■  mm  |  § ■ ' $  ! /*N ESniLKmder.mehl.

Stärkender u. Appetit

Jahresumsatz 
6Yi Millionen Flaschen 

Auf allen AinJciijnflen prämöenf.(82 Med)

V lO L E T  FR feR ES,T h u ir  ( Fr a n k r e ic h .)

Zeiien Sie? bann verlangen Sie sofort durch 
Jos. Kösel'iche Buchh München II/1S1 
franko illustrierte GratiSbrofchürs
über weltberühmte Hettmechod«.



einem Zustande, tote er schlimmer nicht gedacht werden kann. SM 
schlechter Witterung ist der Weg nicht au begeben. Um denselben bei 
Beerdigungen Passterbar zu machen, find in letzter Zeit wiederholt, 
so auch gestern, auf Kosten der jüdischen Gemeinde die Seitenwege 
-e r S traße gedielt worden. Die Kosten für Bretter und Zimmer
leute betragen jedesmal gegen 100 Mk. — Handlungsgehilfe Hart» 
mann von hier, der seinerzeit, wie von unS berichtet worden, durch
Baumeister Juntke mißhandelt wurde, stand wegen ruhestörenden 
Lärmens, den er bei Gelegenheit der damaligen <B1Ztraßenscene der
übt haben soll, vor dem Schöffengericht. DaS Gericht erkannte auf 
Freisprechung. Hartmann habe damals nichts weiter getan, als eine 
arg belästigte junge Dame geschützt.

csahren, soll eine R e v i s i 
z e n t r a l e  Hierselbst stattfinden. Auch die Revision der hiesigen 
S ta tion  vor mehreren Tagen durch den Herrn Eisenbahnpräsidenten 
kam nicht unverhofft. — Der S a c h s e n g ä n g e r v e r k e h r  
nimmt immer größere Dimensionen an. Nachdem schon von <^cza» 
kowa fast täglich ein bis zwei Sonderzüge mit Arbeitern eintreffen.
soll jetzt auch noch täglich ein Sonderzug von Oswiencim Verkehren 

Pleß, 23. März. (93 o m P o  st a mt .  — F e u e r w e h r . )  DaS 
wird in diesem Jahre einen Erweiterungsbau er-hiesige Postamt diesem Hahrs einen Erweiterung^ 

fähren. Während des Baues wird das Postamt provisorisch im

Feuerwehr Pletz wurden in den Vorstand wiedergewählt: Bürger­
meister Saalmann, Vorsitzender; Kreisbaumeister Staudinger, ftetf-

bilden: Lehrer Block, 'Brandmeister; Rentier und Beigeordneter 
Krummer, 1. Brandmeisterstellvertreterl Schmiedemeister Pluschke, 
2. Brandmeisterstellvertreter; Malermeister Satory und Tischler- 
meister Nawrath, Zeugwarte.

Groß-Strehlitz, 23. März. ( V e r s c h i e d e n e s . )  Der Klemp­
nermeister Ju liu s  Brüning feiert am 28. d. MtS. fein 50jähriges 
Meister- und Büraeriubiläum. — Die Bewirtschaftung des Schutzen»Meister- und Bürgerjubiläum. — Die Bewirtschaftung des Schutzen» 
hauseS übernimmt zum L April der Restaurateur Pohl aus Streb» 
nttz. — Vor einiger Zeit wurden auf der Kreischaustee bei Klutschau

ben Schutzkörben ge- 
Bauern in Klutschau 

Kreise Gleiwitz belegenen 
Chaussee Kirschbäumchen gestohlen haben soll.

#  Kreuzburg, 23. März. ( E i n  R i t t m e i s t e r  v o r  d e m  
O b e r k r i e g s g e r i c h t . )  Der Rittmeister Georg v o n  
S a u e r m a  vom Dragoner-Regiment 8 König Friedrich III. in
.Kreuzburg O S. stand in der Berufungsinstanz vor dem Breslauer 
Oberkriegsgericht deS 6. Armeekorps unter Vorsitz deS Brigade-
Kommandeurs Oberst von WaSmer angeklagt der Beleidigung. 
Die Verhandlung fand unter Ausschluß der Oefsentlichkeit statt 
wegen Gefährdung der militärdienstlichen Interessen und der S i t t ­
lichkeit. Als Zeugen waren geloben: Amtsrat von Blacha-Jatschin, 
Forstmeier Rodig und Frau, Jellowa, Oberförster Brodensen und 
Frau, Sausenberg, Forstmeister Daumann, Schloß Bodland, Wacht­
meister Dittrich, Unterosfiziec Ludwig und Glund, F rau  Wacht­

meister Sillmann, sämtlich in Kreuzburg, Postbote Ruppert, Bres­
lau. Nach Wiederherstellung der Oefsentlichkeit publizierte der Ver- 
handlunasfuhrer, Oberkriegsgerichtsrat Laub, tote folgt: Die Be- 
N'Mng oes Gerichtsherrn gegen das kriegsgerichtliche Urteil vom 
80, Oktober wird verworfen und Rittmeister von Sauerma frei» 
gerochen. Die Verhandlung dauerte sechs Stunden.

Is t es Mag gdjattMt die
Klicker pr ftomgnt,

HM Widerlichm gewbdnlichen Lebertran rtmuaetzme«, yek M  
Zeit untern ÄrotzeUern Mode meret

S t c b e i M S e b  n l s b t ,
6tott Scotts Emulsion, ein Produkt der modernen Warnrazis 
mck ;to Ergebnis wistmichaitlicher Forschung ist von 
jvidrrllchen Geruch und Geschmack des Leoertrane "KCl *itö 

gleichzeitig durchaus leicht verdaulich

Kijüttz GmuIKon regt dm Axgclit äH
i ein wohl zu würdigender Vorteil.

ve»m Ewulkov wir» v,a tut« „«schliern» iw zrstze«
l .... _ . - 1-  n « .  « K m » le t  « S ir  1«

Wandel» e«b

f l l i b e w ä h r i  s i n d :

I8 WürzeMAGGI
Wenige Tropfen verbessern augenblicklich 
schwache Suppen. Daueen, Gemüse usw. ist

mH dem Kreuzstem

f f .ßh erv o rrag en d e r W eife . Zu haben in 
Originalflaschchen schon V.95 Pf. an. nachgefüllt für 2 5  Pf.

m  MAGGI
Bouillon-Kapseln

mit dem Kreuzstern

1 Taffe vorzügl.
Fleischbrühe 5  M»

1 Taste extra starker 
K raftb rü h e  £ |2

Je  2  Portionen in Kapseln zu 10  bezw. 15  Pfg.

Man verlange ausdrücklich ^ A K S Is  W ü rz e  und i f l S S S s  B ouillon-K apsel»  M ark e  „K reuzstern" . " Ü S

,r7'' 3 ,nn?

Nilßklfnlilik i*  SSftUnt
(herrlich geleg. Badeon) möchte noch 
ein ober zwei junge Mädchen zur Er­
lernung be8 Haushaltes aufnehmen. 
Gründ!. Unterweisung im Kochen, 
HauS- und Handarbeiten. Kräftigende 
Lebensweise mit vielen WaldauSflüg 
Preis halbj. etwa 300 Mark. Aus­
kunft auf schriftl. oder mündl. An­
fragen unter Nr. 0 2 8 6  beim 
Wanderer Gleiwitz.

utgchendes D etail-G eschäft oder 
flotter NnSschauk von zahlungs­

fähigem Geschäftsmann mm 1. April 
event, später gesucht.

Schrift!. Offerten unter Nr. 6 2 7 6  
an den Wanderer erbeten.

Ä »

üaieirleM
und Zeichnen nach der N atur tägl. 

von 10—1 u. 2—5 Uhr.

Clara Schlender
aus Dresden

A r lm h , Tenchertßr. 12 a , III.

Scdlsfsliälftle f i t  ironrn
erteilt

Auskunft In allen wirtschaftlichen, 
Wohhalirte- o. Rechtsfragen

u n e n tg e l t l i c h .
Jeden Mittwoch und Sonnabend 

von 4—6 Uhr.
B ücher abhole« 5 - 6  U hr. 

G leiwitz, W  lhelm str. 8 , 1. Etg.

ßSlilNt»
fiftr

gespannt bet H. Kosllk,
Gleiwitz OberwaMc. 16, H. 1. Etg.

1
TsciiiiiitiiinÜ8ustadt««H.
Staatllcl 
Lngealvc 
Mauschln-

Staatlich eabr. höhere Lehranstalt, 
tire, Techs. Werkmeister, 

■o, El sk trat, Brückenb. 
Unterrlobtsg. 110 M. Frogr. frei.

S

I
Mauptmann

jkyrrsdkiid'schk tzsrdrm lungs-

Q S r il t s ,  Wilhelmsplatz 2, 
für alle M ilitär- und Schulexanlina, 
verbunden mit bestem Pensionat.

; Großartige Erfolge, auch tm letzten 
Termin bewährte fldb wieder die gute 
Vorbereitung. Ausnahme zu jeder Zeit. 
Prospekte und Auskunft durch die 

___________________ L eitung.

Technikum Elektra
Polytechnisches Institut.

B e r l in  SO ., Neanderatr.
H a s o h i n e n l h d u

E ie k tp o te o f c i ih ik ,
B a u i n g e n i e u ^ k i e » .

C h a u f f e u p s c h u l m
Staatliche Au1»luht.

8« i llltiaifDfllitren
empfiehlt s i c h ,  auch auswärts 

P< B a d u r a ,  Gleiwitz, Lö'chstr. 12. 
«übte L chneiderin empfiehl- sich
ben Damen tn8 Haus.

Gleiwitz, an der Klodnitz 11, Sth. pt

I f t S .  $ a e i ,
der im Grudenrech- 
nungs- und Kshlen- 

kpeditionswesen gut vertraut ist und 
bereits 16 Jah r in ähnl. Stellung ist,
sucht B eschäftigung. Offerten imt. 
Nr 6 1 4 4  durch den Wanderer Zabrze.

K an tio n sfäh ig er jn n a e rM a n n , 
24 I .  alt, militärfrei. firm im Masch.- 
Schrb. u. Stenogr., mehr. I  bei einer 
Gemeindeverw. al8 Kanzlist rät., sucht 
anberto b. gering. Ansvr S tell,w o ihm 
Geleg geb. w., sich in d. Buchs, p rak t. 
auszubld.Off.u 6353W and. Beuthen.

F r ä u le in
auS ach tbarer F am ilie , A nsang 
2 0  er J a h r e ,  m it der einfachen 
B uchführung , S ten o g rap h ie  mrd 
Schreibmaschine v e r tra u t ,  su c h t 
bei ganz bescheid. Ansprüchen zur 
w eiteren  A usb ildung  t«  einem 
K ontor S te llu n g .

Frdl. Offerten unter F . 6 0 6 2  an 
den Wanderer Gleiwitz.

Witoffria, mÄ muÄ
Stellung. Offerten unter Nc. 6 3 2 8
durch den Wanderer.__________ _
'>g.Mädch..d.kinf. Buchst gel. h . sucht im 
V Kont. ob. Kaffe Beschält. Ge f l  Cff.it 
Nr. 6 3 3 2  an b. Wanderer Gleiwitz.

die Hausarbeit mit über­
nimmt, empfiehlt F » au  S ofie 

M o ra w iu , Vm. Gl., Ratiborerstr 17, l.

O ffene S te llen

WES
Stellung sucht, ver­
lange per Karte die 

Allgemeinevakanzenllste 
Berlin 158 N euehochstr.

Ä&iswfisrtto

l Wsllkhtt 
ui 2(1 Siofitr
finden bet m<8 dauernde Beschäftigung

iifrnlillto« b. hoirmctl
PulterhBtte A.-G. 

üicolai OS-
ZWialergehilfen
junge Leute, für bald g e su c h t.
Ö D in o r t ,  Malermeister. R ybnik .

Tüchtige

Bergleute
sucht für sofort bet hohem Lohn e n d  
tSSgr dauernder Beschäftigung

: E B  P r ä m i i e r t e r  U n t e r r i c h t

Bri ef  l ieb« HubMl ÖMaa
etrne Owrtierzalilm.a 

fecnfmflnnlsdieh Diretnoi, ersten

igSBudihalter.Ä
; H «sler«r end Kchivtituiu

Prospekt gretVe.
' Eretes D-etimke» Hsndels-Leev-Iwtittt

Om S ie d e  -  E lb h tg .
1

S t e l le n - G e s u c h e

Junger Blaun,
BuchhaUor. mit allen einschlägigen 
Bureauardeiten vertraut, auch poln. 
sprechend, sucht, gestützt auf gute 
Zeugniffe. vom 1. April, auch später, 
Stellung. Gefl. Off. erb. unter A. 
8. 6 0 0  postlagernd Kattotoitz.

W. Qnerfartb, gitiiiifta
bei OtcherSlebe».

Tüchtige

Stellmacher,
fürEifenbahnwagenbau geeignet, sowie

Schlosser
für Untergesteüdau, gesund, nicht über 
40 Jahre alt, finden dauernd« Be­
schäftigung.
Metiengesellfchaft für Fabrikation 

von Eisiubahu-Material 
zu G ö r l i t z .

wollt

größere Anzahl 
tücht. Arbeiter.

bei hohem Lohu. Näheres unt. Nr. 
6 3 3 7  beim Wanderer Gleiwitz.

J a b r i k - P o r t l o s
mm Verkauf einer wöchentlich er» 
scheinenden hochinteressanten Zeitschrift 
in die Arbeiter u. Beamten. Leichter 
und regelmäßiger Nebenverdienst.

Gefl. Anträge unter H. B .  an die 
Annoncen »Exped. Jacques Albachary, 
G. m b. H., Berfin W. 15.

Tüchtige

V o r a r b e i t e r  
rr. S c h l o s s e r

finden in unserer EisenkouftruktiionS- 
rverkstatt sofort dauernde u. lohnende 
Beichäfligung.

W ilh e lm sh n tte
V aü en b arg  I. S ch k s.

1 Gesucht zum sofortigen Eintritt 1 
1 ober zum L April ein tüchtiger, D 
Z energischer, solider

B ü rs ten m ach e r l
als Nsrarbsitrr,

der in allen Zweigen der Branche^ 
vollkommen vertraut ist. Off. mit | 
Angabe der Verhältnisse und Lohn-1 
ansprüche stnd zu richten an

§ A n t o n  W e i n k o p f ,  I1 Bürftenfabrik. O ppeln . |
Suche zum 1. April einen

SF L e h rlin g .
W eiustandknng 

A. J-n ® S erich ,s  M a ch fo lg . 
Inh .: G e o rg  P o g o d a ,  R y b n ik .
@SF** E in  H e r r  g e s u c h t  *"i2S

an jedem Orte zum Verkf. u. vorzügl. 
Zigarren u. Tabak-Fabrikate geg. hohe 
Prov., Verd. evtl. pr. M t. M . 260 u. 
mehr. F. H. Meissner & Cie., Hamburg 23

Beklame-Äkqnisiteare
ISST* stellt ein. Hoher Verdienst. “IS I  
Spezial-Neklam e-Geschä ft E u g e n  
Z im m e r m a n n ,  Oftfeebcb Z ovpo t.

R o h e r y e r d ie n s t
Personen, die Privatkundschaft 

^deutsch od. polnisch) besuchen, werden 
überall unter günstigsten Bedingungen 
gesucht. Fachkenntnisse nicht erforder­
lich, auch kein Kapital. Näheres grat. 
und franko. O tto  T h e m a ,  S tu t t ­
g a r t ,  Neins burgstra sie 61.

Suche für bald einen

L e h rlin g
mit guter Elementarschulbildung.
IN Ä» F e ig e n h a u e r ,  Eisenhandlg. 

O vveln .
O e u th e n e r  G e b ie t

j^n n z le id ien e r
für ein größeres Bureau, kantivns» 
fähig, kann stch melden. AniangSaeh 
1200 Mk.. steigend bis zu 2400 Mk. 
und 800 Mk. WohmmgSgeld jährlich 
Die Stellung ist dauernd u. pertstons- 
berechligt. Den Bewerbungen find 
Lebenßtauf, Zeugnisabschrift,a, sowie 
Angabe, wieviel Kaution gestellt 
werden kann, beizufügen. lRückpono) 

Offerten unter L. Z . 2 2 6 -  post­
lagernd B eu the«  O S .

turn Botlslbltt
könne« fich sofort melden bei Tischler­
meister J o h a n n  S trn z y a a  in 
B eu then  O S .,  Donnersmarckstr. 7.

2 Tischlergesellen
aus Bauarbeit können sich melden in

Ki R e itz ig ,e
Tischlerei mit Kraftbetrieb, Taruow itz.

Suche für mein Bureau

Blüh ScinnäWtB.
(Rückporto.) Franz Nowara, Beuthen, 
Bahnhofstr. 25. Televhon 1389.

Ijligt gönnet
u l  W t t z k l

finden dauernde Beschäftigung auf der

€intrachthätte
bei EibmieiibllDiib.

K a t to w i ta e r  G e b ie t

Suche

2 tiäiit 6(bBtüf!$tftBti
aus kleine und große Arbeit.

V ieler Zug in Miechvwttz.

Suche sofort

Bedeutende Fabrik für Lörapparale rc. sucht für Gleiwitz und 
Umgebung tüchtigen bet den tnfrage kommenden Firmen gut eingeführten

V e r t r e t e r .
Gest. Off. sub L. 2 6  an Möckel & G rosser, Ann.°Bur.. Leipzig.

Pächter, Vertreter, Oberkellner mit u. 
ohne Kam., jüngere Kellner für sofort 
u. später, Ausichänker mit und ohne 
Kaution für otb. Schank, Haushälter 
zugleich Gaste zu bedienen, Holeldien, 
Kutscher, Buffetfräul.. Schänkenn, mit 
u. ohne Kaut, auf Rechnung od. Lohn, 

Köchinnen.

Umsonst
erhalten Dienstmädchen Stellung.

Empfehle
sämtliches männliches und weibliches 
Personal für Hotels. Restaurants, 
Casccs. Gast- und Privat-Häuser.

Josef Menne, Etckimm.
K a ito w i lz ,  G ruudm anustraste 2 ,
Ring. Fernsprecher 1205. Ring.

Sucke ein ordentliches

Dienstmädchen,
das gut kochen kann und tüchtig in 
aller HauSarb. ist. gegen guten Gehalt. 
Vermittelung nicht ausgeschlossen.

F r a u  R . U B articke, Kattowitz.

Z a b r x e r  G e b ie t

2  tüchtige selbständige

WOrleitnilgsmiltkiirc
werden für dauernde Beschäfttgung 

sofort gesucht.
l a g n t w r  Oskar Xablick, Z abn«.

Eil«hiiifierifMen "6l“,n ,of-gute dauern. 
Stellung bet R ob . W in te r . Schuh- 
machermeister, Zabrze, Marktplatz 2.

Nüchterner, zuverlässiger

Futtermeister,
welch« mit SlellmacherarbeitkU tu*  
traut ist, wird für ein Vekturanzl 
geschält über Tage fofvd gesucht. 
Persönliche Vorstellung erwünscht.

J «  &  Mm L a n g e *
BrS'utzitz C- S .

ledig od. verheiratet, 
der mit Fftdarveit

venram ist, g esu ch t. "tzSül 
K oustauttu T h ie l, Karuzeuvorf.

2 Lthllisze usB Gehilfe»
sucht zum sofortigen Antritt

Wirtschafterin
zum 1. M ai gesucht.
Erziehung von 9 Kindern übernehmen. 

S a p ta ,  Grubensteigcr, 
Zabrze G.. Kantajtraße 6.

Arbeitskräfte
sucht und findet ein jeder am besten 
und schnellsten durch Anzeige im 
..........._ Wanderer.

: : l i ;-T

Q leiw ifzes* G e b ie t

Welche alleinstehende jüngere

^imfitBeiietii (1. Staff),
bietm Zuschneiden firm.sow. jede Fasson 
arbeitet, würde mit Dame zusammen 
arbeiten? Dieselbe findet freundliche 
Aufnahme. Schrifll. Offerten unter 
E . B . 6 2 5 6  an den Wand. Gleiwitz.

Tüchtige, anständige

Schneider-Gesellen
sucht sofort P a u l  F u c h s ,  Gleiwitz, 
Nendorferstraße 5, am Germaniavlatz.
lÜF’ M e h re re  erstklaM  e

N o ck arb e ite r
u .1 T ag sch rre id e r
können sich melden bei

F r a n z  J a s k u S la ,  G ieiw its:
Wiihelmstraße ^9.

2 tidiine SfSlnIfritffSfH
sofort gesucht. B . Lebeks Nächst., 

Gleiwitz, Klosterstraße 11.
<^ücht. Schneidergefelle sann sich 
<  melden bei H ugo  B ü h n e r ,
Schneidermeister, Gleiwitz Teuckerl- 
straße 21, gegen üb. der Ins -Kaserne

M asch in ist
für eine Dampfftegelei gesucht.

Meldungen bet Ziegelmeistcr
K le im a n n , Z e r n ik .

S e lte r fü lle r ,
solid, ledig, tudiitfl, der feine 

Arbeit scheut, sofort gesucht. Stelluna 
dauernd. Offerten unter 9tr. 6 2 3 4  
an den Wanderer.

d«ftl. B p  KliMti
bet 26 Mk. Lohn monatl und freier 
Station kann sich melden 
Gleiwitz, Coselerstr. 11. Rd. Grümann.

Nüchtert,-r lediger

K utscher,
Kavallerist, od. der schon beim Fleischer 
gewesen war. kann sich sofort melden 
Langer, Wuritfadr i t  Gl. Germ.rniaplatz

2  L eh rtin g e
welche d^s Mrchantkerhandwerk gründ­
lich erlcruvit wollen, könn. sich melden 

D e u ts c h ,  G le iw itz .

L e h r l i n g
Sohn anftä..diger Eltern, kann sich 
ittUbeH T h e o d o r  T ie tz ,

Wurstfabrtk, Gleiwitz.
ge s uc h t  für sofort 

ober 1 April.
h w itth o id  S c h u b e r t ,  Friseur,

Grrtwitz, Raubor^.slc. 1.

Kraft. Lausbursche
sof. gesucht. Gl.» Wildelmstr. 89.1. r

Für da8 Kontor eines Kolonial­
waren »EngroS«Geschäftes wird zum 
1. Avril eine tüchtige

Buchhalterin
gesucht, die auch flott stenographiert.

Stör. Off. u. Angabe von GehaltS- 
ansprüchen unter Nr. 6 3 2 5  an den 
Wanderer Gleiwitz.

§mi§li!!fr » Irl fttf. sffait.
___ H otel L n d w iid h o t G leiwitz.

Für unser technisches Bureau suchen 
wir zum ft April er. einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.
H «  L e i o w e i t o p  Bt © o - ,

G. m. b. Ö.. Gleiwitz
Tücktiqe. «evoantue #

S c h ä n k e n » ,
die gute Zeugnisse ottiutmetfen hat, 
kann sich bei hohem Lohn bald melden.

Offerten unter S .  H 6 2 4 5  an den 
Wanderer erbeten ____

Stiles fin im iilM f* ,
nicht unter 17 Jahren, zum 1. Avril 
sucht ^ v n n  ©uttn« C ohn , 

Gleiwitz. Neudorferstr. 35. 
~,r,

Tücht. V erkäu ferin
für bald oder 1. April geiucht.

T heodor Ttetz, Wurstfabrtk, 
Gleiw tz.

Kraft. Kindermädchen
des Tags über kann sich bald melden 

M e ed z ie lla , G le iw itz ,
Preiswitzerstraße 4.

U - g d
P r ld ..n .S « t- |8 ii |.
S til bett- u W asch' 

mädchen
Kinde».m'öch m R«n 
Y lädch.znast.A rb.
B ü ffe tträu le ia  
G ute B evreuung

das S k ä tn  ■ jB m sitte lr a ^ tn m a  
fren  M s c h a  S t iM ,  Tlkimitz.
Äugustaste. 2  pt., Ecke Kreidelstv» 
Lm pfehle: H otei-S tnbenm dch. u . 
v M äd ch

M i e t - G e s u c h e

find 
lind 
bort 
lind 

N 
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f
sofoi
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beim
Äug'
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'  A

Mädchen,
das kochen kann u, Hausarbeit über­
nimmt, bei hohem Lobn für 1. Avril 
gesucht. Angebote mit Zeusmisabschr. 
unter G . A . 6 $ 3 0  an den Wanderer.

alle Arbeit erhalten 
iMllv d$i il nun 1. April noch gutezum

Stellen bei hohem Lohn durch
F r a u  Ä. D y b a lla ,  Vermieterin

Gleiwitz, Adlerplatz.

k  ®

6 Zi 
tu v 

Ni

beste: 
fiüch 

lasSela

Pau

E
sucht

für
2 . A p ril 

bei hohem Loh« 
für Gleiwitz 

und nuS w ärtS

M ädch., die noch nicht gedient hab.

Sück
M e

Ii6rl 
U 8 
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m
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8ldji
Näh

Bum 1. Avril wnd ein hübsch

möb!. Zimmer ..
in Meüois. wenn möglich, mit Etat.
" ■fT  gesucht. _ t,ö

Gr fl. Offerten unter B . 6 3 2 4  an 
ii iföaiibertt erbeten. boni

6«ff

1
8

W o h n u n g e n

D ie  W oh n un g
deS HcrtN AmtSgerichtsratS Dr. Fried« 
laender, Kloster jtr. td/20 (7 Z im m er 
mit reicht. Be igelast) ev tl, auch mit 
S ta l 'n n g  für 4 Pserde ist vom 1. Avril 
d. IS . beftehb.zu verm. 0. F. steumann^

Schöne W ohnuns 
Lohm everstr. 16  von 8 Zimmern, 
Küche, Badezimmer u. reicht. Neben­
gelaß. riefte, beleuchtet, ist sofort zu 
vermieten und zu beziehen. Näheres 
beim dortigen Hausmeitter oder beim 

H. Wlenskowitz,

ilärtemBiiarr an Han»
sind zum 1. April zu vermieten 
Nreverwallstr. 13. H otel

u. 1 Stub<

«tei
D

Alk..
a u c h

h l

Bob
Beig
Npri

M ohnnng  von 2 6titb 
W  und Äü

Ibd
Küche zum 1. April zu verm. 

H än d le r, Giadenttraste^»

^ücht. Kittdermdch. od. ält. Frau für j Ltube ü . Küche mit S p e i s e k a m m e r  »ü 
-2. d.ganz.Tagz einem4M o».alt.Kinde! v  1 einzelne Stube ist s o f o r t  ^

t  f. meld. @ 4 Germaniaplatz 6, L I mieten. I .  F ra n ik , P f a r r s t r a t z k

$ni
zu v

e
b a l d

Matt
®e«

B

r ’ ■■■ • ' '  ‘ ' . - ' i .  , " '  . v :

:antk, P la r r^ p ' .



1

at.

au

tb*
et
tsii
r l l
in.

cn

ersetznngSh. schöne W ohn»«g am 
1.4. ob spät. Bergwerkftr. 25 a. H. t.

rtt,
rtta
1«
re­
im.1.

4 Bim., Küche. Entr. Balk, v April 
streidelstr. 21. Zu erfrag. Teichstr. 6.

6ine 5 Siim-lohnn#
ist Oberwall r .  3 4  (950 Mk.) zum 
1. April beziehbar. D r. IonaS .
^ u 1 Stube u. Köche mit Gelaß zu 

IC vermieten. Beuthnerstraße 7.
j 2 schöne Batkonwohnunqen mit je 
|8 Zim.. Küche u. Beigelatz z. 1. Avril 
tu beziehen bei I W ' I .  W enzel, 
Linden» und Pettistraßen-Ecke.
I  Zimmer. Küche u. Zubehör 1. Eta. 
9 fof. zu verm. Klosterstraße 31

EffW E E^Sm ^
Brfgelaß Dergwerkfir. S5a,

D ie jetzt vom H err»  Ober- 
lnndmeffer W a r l o  benutzte

W ohnung
do« 10  große« Zimmern, Küche 
Und reichlichem Beigelast. 2 3 II» 
helmstratz« N r. 8611, ist vom 
L J u l i  er. zu vermiete«.

Georg Frank, Allßsßaßr. 2.
_ Lösch» «. Stephanieftr.-Ecke 

find schöne 2 9 ohantige» von
8 Zimmern und Küche nndQ
" * n »

fstr bald zu vermieten.
G eorg Frank, Angustastr. 2.

Bahnbofstrasi« 83

herrschaftl. Wohnung
5 Bim-, schön. Garten, reicht. Nebengel. 
zum 1. April zu verm. Benchtlaung 
vorm. 11 — 12 Uhr. Löwen-Apotheke.

8 Zimmer u. Küche
l. Etage, W affergaffe 5  sofort ev. 
1. April zu vermieten. 400 Mark 
IttfL elektr. Beleuchtung u. Waffergeld.

S . MoseS, Gleiwitz.

griclnilrült 8 eil 18
sind Wohnungen von 8 und 4 Zimm. 
ltnb reich!. Beigelatz. auch Wohnungen 
don 2 Zimmern und Küche für bald 
ltnb zum 1. Avril zu vermieten.

Näheres beim Hausmeister Scheftyk 
in Nr. 8 oder bei Georg Frank, 
Llugustastr. 2.

3 Mmr. Süds n. Ssir«
irofot‘ S Ä  ««.-widerst,. 8.
CSber«*öU?fe- 11 ist die Wohnung, 
y  welche Herr Kuratus Jag!o knne 
fcrtt. ab 1. Ju li zu verm. Schilder.
^  Löschftraste 17
isind W ohnungen von 4 Zimmern, 
istüche. Bad, Mädchenkammer, Speise- 
iomnt«: vv. bald ob. 1. Avril er. zu 
berm. Näheres bei G eorg Frank, 
Äuaustaftratze 2.

2 Wohnungen
k Btubc und Küche, zu vermieten.

C. F . Nenmann.
W ilhelmstraste 41 

4 Zimmer, Küche und Beigelaß zum 
1. April. Näheres beim Hausmeister.

OberwaNstratze £ 0  
8 Zimmer. Küche und reicht. Zubehör 
zu vermieten.

Näheres bei Schönwald.

1 W ohnunng 2. E tage 
besteh, aus 4 großen.'sehr schönen Zim.. 
siüche, Entree, elektr. Licht u. Neben- 
zelaß sofort beziehbar Nikolaistr. 2 
tzckhauS an der Bahnhofstraße bei 
bau! Förster, 8. Etg.
sZ iinm . u. Küche im 1. Stock. Htnth. 
C 1. April. 0. Kirmes, Wilhelmstr. 57

r 3 Stuben
Küche, Speisekam., dg. Entree sofort zu 
belieben. F o ltin , Nikolaistraße 40.
^W oh n u n g en  zu 450 u. 609 Mk. 
jährlich, auch kleine W ohnung für U jjjlt. monatl. Friedrichstr. 20/23 zu 
dermieten. Näheres bei

O tto  Krieg, Teucherlstr. 10.
Renovierte W ohnung, 3Zimmer. 

stüche, Kammer, Part.. 1. 7. zu verm 
Koselerstr. 8  a.

Herrschaftliche W ohnung 
don 5 Zimmern, Badestube, elektr. 
Licht re. u. Garten z. 1. 4. zu beziehen. 
Näh Keithsir. 14, Sch. I. Pastnschka.
rWdfüllt 4 Stub.. Kch.. Entr.I 4r«yiif|. u. Gel. bat, für l.4. zu bez 

!pt vermieten Beuthenersiraße 7.

1 2 Wohnungen
je 8 Zim.. Küche, Mädchenkam. Speise­
kammer evt. Badezim. sind sofort oder 
dom 1. April, verlängerte M oppot 
aaste 2 4  bill. zu verm. Näh. Ausk. 
erteilt Franz Gurski jr., Klosterstr. 22

W ohnung l. E tg ., 5 Zimmer. 
Alk.. Küche nebst Zubehör, elektr. Licht, 
auch Pferdestall sofort zn vermieten u. 
1. April zu bez. Klosterstr. 14/16.

Germaniaplatz 4
Wohnung von 6 Zimmern, Küche nebst 
Deigelaß, elektr. Licht u. s. w. znm 
April oder Ju li zu vermieten.

Joseph KatschinSkh.

Siiuknfrfalf 31
zu vermieten.

Satferri mit Süllen a. Sohttuno
bald oder 1. April Löschstraße 17 
billig zu vermieten. Näheres bei
Veorg ^frank, Gl., Auguftaftraße 2.

" :

caöfi Gleiwitz, Fleischmarkt.

I n  meinem Mnghanfe, tu bester 
Lage, tft ein

GesehSftsIokal
mit dazu gehöriger Wohnung zum 
l. Ju li 1906 event!, etwas früher zu 
vermieten. Der bisherige Inhaber, 
der fich nunmehr in den Ruhestand 
begiebt, hat darin seit ca. 30 Jahren 
ein Herrengarderoben- u. Weißwaren- 
qeschäft mit Erfolg betrieben. Auch ist 
Vas Geschäftslokal, da ausreichend Re­
misen vorhanden, zu jedem anderen 
Unternehmen geeignet.
_____ & Qrgier, PelSkretscham.

l-™3 d  ©  EU ̂
gute Lage, mit abstoßender Wohnung 
in dem seit vielen Jahren ein Spezerei- 
geschäft betrieben wurde, ist vom 
!. April d. I .  ab anderweitig zu ver­
mieten bei

SEtolud, Biergroßhandlung, 
Schwientochlowitz.

Laden
worin feit 23 Jahren ein Fleischerei 
mit Wohnung mit Erfolg betrieben 
wrrrde. ist zu verpachten oder zu ver­
kaufen Näheres durch M arian n a  
M oryS, Herm inenhütte b. Laband, 

Bahnbofstraße 21.
Etwa 200 qm gut angelegter, heiler

P r i h m
mit Waffer- und Dampffrait. elektr. 
Beleuchtung für jede Fabrikanlage 
paffend, 'eventl. auch mit W ohnung 
in industriereichem Ort Schlesiens 
bald auf längere Z eit zu verpachten.

Offerten erb. unter G. Z . 5 9 5 4  an 
den Wanderer Gleiwitz.

W ilhelM siraße 3 6  1 Laden mit großem Hirrterzfmmer. 
it. W ohnung von 4 Zim., Küche pp 
sofort oder 1. April er. zu Vermieten.

Näb. bei G eorg F rank , Gleiwitz. 
Augustastraße 2.

PeterSdorferstraße 9 n. 11 
sind 3 Läden mit Wohnung, zu jedem 
Geschäft geeignet, bald ztt vermieten.

Näh. bei G eorg Frank, Gleiwitz. 
Auguftaftraße 2.

Ecke S tephanie- «. Löschstr. 
ist 1 Gckladeu mit 2 Zim. «. Küche 
U. 1 Laden mit 2 Zim., Küche. Entree 
bald oder 1. April er. zu vermieten.

Näb. bei G eorg Frank, Gleiwitz. 
Allgustastraße 2.

Schöner Eckladen, 
an der Hauptstr. gelegen, gegenüb. der 
HuldschinSky ŝchen Werke, betonb. für 
Fleischer geeignet, auch für jede Nnh- 
rungSmittelbranche. fof. zu verm. Off. 
u. dir. 6 6 0 9  an den Wand. Gleiwitz.

Ein Laden
zu jedem Geschäft geeignet, beste Lage 
von Gleiwitz. zu vermieten bei

M ax  Zadefc. Tel. 1256

L a d e n
zu vermieten Gl.. N attbo rerftr. 31. 

Näheres Mrchplatz 1.
C. F . N e n m an n .

Gymnasiasten
finden billige u. gute Pension
bei einer Lehrerfam ttie in der nächst. 
Nähe deS Gymnasiums. Beaufsichtig, 
der Hausaufgaben w. zugesichert.

Offerten um er W . 6 3 3 4  an den 
Wanderer erbeten.
läut mbl. Z. elekt. Licht sep. Ging, mit $ ob. ohne Pens. 1./4. Friedrichstr. 8 pr

2M.§i«rKL^Nr,
Kran. Mtttaasii'ch Dbeitoallftr. >6, II.
Möblierte Zim. (Schlaf- u. Wohnzim.) 
.lfl fof. zu verm. Niederwallstr. 13, p. l.
Möbl. Zim. z. v. Angustastr. 2. III. r.
Wöbl. Borderzimmer z. 1. April er. 

zu Verm. Teucherlstr. 29, III. r.
Klavierbenutzung fof, gesucht. 

Offenen unter „K onkordia" haupt- 
vostlagernd Gleiwitz.

2 gut »eil. 8«rr L L
N iederw allttr. 19 a, Ä. Erg.*) gut möbl. Zimmer zu vermieten 

w Gleiwitz. Wernickeftraße 5 pari
^u ter Vrivalmitlagslisch zu 65 und 
W 80 Psg. Gleiwitz dlikolaistr 2, 111.
Ureidelstraße 8, 1. Erg. gut möbl. M Zimmer mit allem Komfort.

Gebr. Jauehepampe
wird zu kaufen gesucht. (Membram- 
saugvumpe bevorzugt.) Offerten unt 
Nr. 637 3  durch den Wanderer Zabrre.

P ho togr. A ppara t, Feldwebel. 
Gxtrafäbel, Koppel, Mütze, Pe- 
rroleumkocher, Heckvogelbauer 
fortzugshalber billig zn verk. Gleiwitz. 
Kronprinzenstr. 1, 3. Etage rechts.

la . Photographischen A pparat 
mit Anastigmat billig verkäuflich 

Gleiwitz. Stefaniestr. 20, 3. Etg.
Neue Wellenbadschaukelwanne mit 

Dampferzeuger u. Mantel steht billig 
atm Verkauf. Zu erfragen unter 9lr. 
6 3 9 4  beim Wanderer Gleiwitz.

®l“Ä r  Pmaschine
steht für 20 Mk. zum Verknus. "MS 

Wo? sagt unter Nr. 6301  der 
Wanderer Zubrze.

Gebr. Fahrrad
umständehalb, für 80 M k. zu per kauf. 
Zabrze, Kaiser Wilhelmstr. 8, 2. Etg

Zkkmtmchmz litt. 8t«PtSfMM#tt|irailMii«.

- r  »
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An den diesjährigen Frühjahrskontrollversammlungen haben Teil zu nehmen: 
t. die Reservisten der JahreSklassen 1898 bi« einschl. 1905..
2. die Wehrmänner 1. Aufgebots der JahreSklassen 1893 bis einfchl. 1897,
3. die Ersatzreservisten der Jahresklassen 1893 bis einschl. 1905,
4. die zur Disposition der Ersatzbehörden und die zur Disposition der Truppenteile entlassenen Mannschaften,
5. die Halbinvaliden und zeitig Ganzinvaliden der JahreSklassen 1893 bis einfchl. 1905.
6. die hinter die letzte JahreSklaffe der Reserve, Landwehr 1. und 3. Aufgebots und Ersatzreserve zurückgestellten 

Mannschaften, soweit ste den JahreSk. affen 1893 bis einschl. 1905 angehören.
Die Konirollversammlungen finden im Landwehrbezirk Gleiwitz zu folgenden Zeiten statt:

K o r r t ro ü p la tz  G le iw itz . L a n d w e h r z e r tg h a u s ,  C o se le rs tra tz s  12.
I , A bt.: 3. Avril 1906, vorm. 9 Uhr. die Reservisten der JahreSklasien 1905, 1904 und 1903.
«. Mbt.: 2. April 1906, nacbm. 3 Uhr, die Reservisten der Jahresklasse 1902.
:$. A bt.: 3. Avril 1906, vorm. 9 Uhr. die Reservisten der Jahrcsklasse 1901.
4 . A bt.: 3. April 1906, nachm. 3 Uhr. die Reservisten der Jahresklasse 1900. 
r». Abt.: 4. April 1906, vorm. 9 IIbr, die Reservisten der Jadresklasse 1899.
6 .  A b t.: 4. April 1906, nachm. 8 Uhr. die Reservisten der JahreSklaffe 1898.
7. A bt.: 5. April 1906. vorm. 9 Uhr, die Mannschaften der Landw. 1. Aufgeb. der Jahresklasse 1897.
8. A bt.: 5. April 1906, nachm. 3 Uhr, die Mannschaften der Landw. 1. Aufgeb. der Jahresklasse 1896.
9. A bt.: 6. April 1906, vorm. 9 Ubr. die Mannschaften der Landw. 1. Ausgeb. bar Jahresklasse 1895.
10. A bt.: 6. Avril 1906, nachm. 8 Uhr, die Mannschaften der Landw. 1. Aufgeb. der JahreSklaffe 1894.
II . A bt.: 7. April 1906, vorm. 9 Ubr, die Mannschaften der Landw. 1. Aufgeb. der JahreSklaffe 1893.
IÄ. A bt.: 7. Avril 1906, nachm. 8 Uhr, die Ersatzreservtften der JahreStt. 1905, 1904, 1903 u. 1902.
I» . A b t.: 9. April 1906. vorm. 9 Uhr, die Ersatzreservisten der Jahresklassen 19»1, 1900 und 1899.
14. A bt.: 9. Avril 19. 6, nachm. 3 Uhr, die Ersatzreservisten der JahreSklassen 1898. 1897 und 1896.
15. A bt.: 10. April 1906, vorm. 9 Uhr. die Ersatzreservisten der JahreSklassen 1895, 1894 und 1893.

D is zur D isposition der Ersatzbehörden und die zur D isposition der T ruppenteile ent. 
lastene«, sowie die a ls  Halbinvalider, und zeitig G anzinvaliden anerkannten M annschaften, ferner 
die hinter die letzte Jahresklasfe der Reserve, Landwehr I. und 2. Aufgebots und der Ersatzreserve 
Zurückgestellte« Mannschaften der JahreSklassen 1893 bis einschl. 0 0 5  haben sich mit ihren 
Jahresklasse» zu gestellen. Die vorerw ähnten Zurückstellungen habe« a«f die Gestellung z« de« 
Kontrottversammlnngeu keinen E influß. , ^ , ,  . _  . ,

Die Mannschaften der Landwehr 2. Aufgebots sowie die Mehrmänner 1. Aufgebots der JahreSklaffe 1894. 
w-lche in der Brit vom 1. April bis 80, September 1894 eingestellt wurden und diejenigen Kavalleristen der 
Landwehr 1. Aufgebots, welche o!9 4 jährig Freiwillige in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1896 eingetreten 
und dieser Verpflichtung nachgekommen sind, haben zu den Kontrollversammlungen nicht zu erscheinen.

Etwaige Gesuche um Befreiung von Kontrollversammlungen sind sobald als möglich, spätestens aber 
8 Tage vor dem Tag der'Kontrollversammlung den Meldeämtern vorzulegen.

I n  Krankheitsfällen ist ein ärztliches Zeugnis beizufügen.
Nach diesem Zeitpunkte eingebende Befreiungsgesuche werden m it  in dem Falle noch berücksichtigt, 

wenn auS dem Gesuch zweifelsfrei hervorgeht, daß der Grund zum Nachsuchen der Befreiung erst innerhalb der 
8 Tage vor der Kontrollversammlung eingetreten ist.

Bei plötzlichen Erkrankungen oder plötzlicher dringender Behinderung werden schriftliche Entschuldigungen, 
die von der Orts- oder Polizeibehörde beglaubigt lein müssen, noch auf dem Kontrollplatz vom Bezirks'Offizier 
angenommen. Die Militarvapiere sind mit zur Stelle zu bringen. Gestellung auf anderen Kontrollplätzen als 
vorstehend angeordnet ist verboten.

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden bestraft.
Gleiwitz, im März 1906.

K ö n ig l ic h e s  D e z irk A ro m m im d o .
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§ dcnNagd cuf den Kbps,

wenn Sie Ihren Bedarf an 
Fahrrädern, Nähmaschinen,
" Fahrrad-Zubehörteilen 

m gr  bei mir bestellen. *7RB

W eltberühm t,lnd mdneFahrräder, 
dabei enorm billig. Fordern Sie 
kostenlos und portofrei meinen 
Rrachtkatalog,d.reichste Auswahl 

enthält u.
Ihnen 

über die 
Vorteile, 

die Sie bei mir ge­
messen, Aufschluss gibt.
Hans Kartmann, E is e n a c h  339
Grösst, Fahrradhaus Mitteldeutschlands.

rachtkatalofl, d.reichste Ausw ahl 
mtjgk enthält u.

M f tf fVorteile, 
ie Sie bei mir ce-

P r im a  S p e k g h r i o f f r i ^ J ' V J ; ”  

tro c k e n e s  B r e n n h o lz *  

C a s tja h re n  jeBer ß x l
Eine wenig gebr. S ingerirähw asM « 
u. eine neue Buttermaschine (30 Ltr., 

Patent) zu verkaufen bei
J .  S p i l le n ,  6L, JJctriür. 15.

B lu ts to c k u n g ?

! H o te l M im chner H o f !
Gleiwitz, Oberwallstraße 4.

Spezial-̂ tisstiiaiik von JÄchner per,
echt pilsaer nnd fürstlich Schauer.

M i  NEe Wj 1 Ir î tlSFSariiltflii SlmiftSiÄ
C. H ir e c h e c k e r .

m

ICnaben-^nsßge
vornehme Facons,

3(naben-Palelots,
K naben -fe l nrl n,

Praktische

S e h t o l - ^ 882i | e
empfiehlt in grosser Auswahl und besonders 

preiswert.

H

f y P.Reigber.GI lz

m e im ä s s ig ß

SchneSkPoshJar 
W

myrersn QtgqKwji
r  W5WDOM PARIS
B a l H m o r o

ßslveshon 
S ü d a m e r ik a  s w m f r  

jpIMmeer -  Aergypfisn 
Oshasien -  Australien

SoeefelprospcHte werden auch wn silm$tich«l 
ffcwnl^nliö5tgn)rgi ausgegeben

lorieyfschgrLWr*
Nähere Auskunft erteilt: 

in B r e s la u  a Generalagentur
Capt. A le x a n d e r  v o n  K loch , 

M«le u e  S c h w e id n i lx e r s l is  4 ,

Kaufen Sie eine Schachtel M en- 
struationspnlver „  6* e t S h a 
(D. R. G. M. äug.). Besttl.: Japan 
edl. Romey pulv. und sterilis. Nur 
echt in verschl. Schacht. Gegen 
Einsendung von Mk. 3 — fr. 
E r n s t  W a lte r , Inh .: W. Dressier 

Halle a . G.

i f o w i o
6i«  ÄiiiiB l iM i in v d t l i
;ptr sofortigen Lieferung hat abzugeben

Dampfziegelei Sachs,
Aabeze Ü b *  ___ _

Sri KW»- en»
gain'eik»

S a n ta !  G ro e tzn e r
ein vielfach und wirklich bewährtes, 
unschädliches den Beruf nicht störendes 
Mittel, Inhalt 50 Perlen: 14 Santal- 
Oel.3Cubcben-Extracl. Preis 2.-^9 M  
erhältlich in den Apotheken. General- 

Depot: Löwon-Apotheke Gleiwitz.

W er seine F m  lieb

W e ^ tia if e r s ia i ie i i  I
Für unsere Abteilungen:

Damen - Konfektion, Putz, Baumwollwaren, 
|  Herren-Artikel, Galanterie, Spielwaren und 

Schuhwaren suchen wir tüchtige

R ing G. 1  Derfsäaferf&mera

I  2. lüpadnr ZwßMz 1
f  von Naffehuuden,Beuchen OS., W
N  in den Räumen des Hotel

veranstaltet vom , r

Kynoloossehen Verein fü r  Öhersohlesien. Ä
X  Sourrtag, 6. M a i. — NenttUttgsschlrchr Lv. A p ril, d  
d  Das Standgeld beträgt Mk. 3 ,60 für jede Klaffe.
N  Mewescheine und Programme verlange man von
H  C. Feschei, Rybnik. ' ^

Gleichzeitig wollen sich flotte Kontoristinnen
melden.

GeMaM(!Mitzi.Moiitz.
Offerten werden schrffttich oder persönlich im Gleiwitzer 

Kontor: Mederwallstr. von Abends 7—8 Uhr entgegengenommen.

Sch lesisch e Granitwerke, G. m, b, H„ Kattowitz
(G esch 'ils tsfH rer: O t t o  N ie n d o r f ,  K a t t o w i t z .  Friedrichstr. 31 )

---------- F e rn ru f : Amt Kattowitz N r. SS ----------
empfehlen fich zur

Zur Komm union  
Zur C onfirm ation

empfehle ich Ihnen

12 Visit »« 1,90 «. 
12 Cabinet 4,90

Lieferung von

hßcm WkMkil 8mit ii. arntor.
Pa. Pflastersteine jeder Art, 

Chausseemateriat, Werkstücke, sowie 
aüer Fabrikate der Granit-Industrie.

I n  meinem Atelier haben Sie die Gewißheit, daß Sie von einem 
erfahrenen Fachmann bedient werden.
W "  Die Aufnahmen finden durch mich persönlich statt. 1M8

Auf die Ausführung der Bilder lege ich großen Wert, damit ich 
meinen werten Kunden nur haltbare B ilder liefere.

Laffen S ie  sich nicht dmch vielversprechende Reklame irre führen, 
sondern achten Sie genau auf meinen Namen. Durch langjährige Tätigkeit 
am hiesigen O rte, habe ich mir einen großen Kundenkreis erworben, 
und ist die reelle Bienung in meinem A telier allgemein bekannt.

Bitten Offerten^ zu verlangen.

Adolf Barth, P h o to g ra p h .
Unr gegenüber vom Piktorta-Theater. m

.Billigste direkte Bezugsquelle für Behörden, Gemeinden und Verwaltungen «Sima

vorwärts kommen will, lese Dt.Bock'sBuch:
Kieme Familie.“ Pr. 30 Plg. ßriefm.



Si
Bob. Barth I

Eröffnung eines

neuen Unterkursus u. des Oberkursus
der vom Staate unterstützten und beaufsichtigten Handelsschule am

19. April, nachm. 2 Uhr.
Unterricht im Deutschen. Rechnen. Geographie, Stenographie, 

Schreibmaschine. Buchführung und Korrespondenz.
Englisch und Französisch im Oberkursus fakulialtv. 

Anmeldungen werden werktäglich von 12—1 Uhr in der Augusta- 
fchule, Gleiwitz. Oberwallstraße 23, 1. Stockwerk, entgegengenommen.

Der Kaufmännische Derrm weiblicher Angestellter.

I n h A m in  R othe  
Gleiwitz,

N eudorfe rstr. 4  neben der 
A ugenklinik.

G rösste» L a g e r von

Grabdenkmälern

Dr. Krohns Pädagogium in Kätscher,
h ö h e r e  K n a b e n s c h u le  m it  P e n s io n a t ,  bereitet in Sexta bis 
O bertertia mit bestem Erfolge und meistens mit grosser Zeitersparnis 
bis zur Sekunda aller höheren Schulen vor, ausserdem  zum E in jä h r ig -  
F r e iw i l l ig e n - E x a m e n .  Von 2 0  Exam inanden, die in den drei 
letzten Einj.-Freiw.-Prüfungen in Oppeln den Berechtigungsschein 
erhielten, waren 17 im Pädagogium  vorgebildet worden.

ck

Ä

Ä

4

B re S la «  III., ^ re ib u rg e rs tra s te  4 2  "HB® Ä
m o t o l t  ¥Dr. J. W o lffs  Vorbereitungsanstalt &

staatlich konzessioniert Ostern 1904 für die

kinpKttiis virilem« mi> 9kilarif8it8»$rifni,
sowie zum Eintritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. ®  
S tre n g  geregeltes P en sio n a t. Nachweis über 4 2  erfolgreiche JL 
Prüfungsresultate im Jahre 1905 u. alles Nähere durch den Prospekt, f p

höh. H a n d e ls s c h u le  Jauei*.
1) M e h rjä h r ig e r  K u rs u s : Ausbildung für den kaufmännischen Beru 

und Erlangung des Einj.-Freiw.-Zeugn. 2) Farhwissenschaftlicher K u rsu s 
für junge Kaust, (ganze n. halbjährige Kurse). Schulanfang Zi. April. — 
Prosp. d. Direktor G. M ü lle r .

Pädagogium Ostrau bei niehne. I
Landespensionat. V o n  S e x t a  a n .  Erteilt Einjährigenzeugnis. 8

T i e g m h a l s i
JtgTg», (auch f. Nervenkr), Jnhalatoriuntt 

Kurkonzerte. Billiger, aeiunder

preuß. Schles., S tad t von etwa 
9000 Einw., in herrlichst. GebirgS- 
läge, gut besuchter K u ro rt « . 
Som m erfrische. 7 Kuranstalten 

vom l. M ai b. 30. Sept. tägl. 
Kurkonzerte. Billiger, gesunder R uhesitz; prächkige W a ld - 

N rom -naden. Aussichtsiürme. Eingang zum A ltv a te rg e b irq e . K ünstige 
W o h n n n g sv erh ä lru iffe . Hochquellen-Wasserleilung. S e m in a r  u P r ä -  
p a ra v d te , höh. Prival-Knaben» u. M ädchenschule. Flutzdadeanstatt. 
Fernsprechanschlüss. S o n d erzü g e  von Oberlchtesien u. Breslau währ. d 
S a lo n . Schnellzngverb«ndung Wien-Olmütz-Ziegenhals. B ä d e rz u g  
Berlin-Glatz-Deulschweue-(Ziegcnbalss'.Kaltomitz. Auskunft durch den

Verein zur jCebungBespremhnverkehrs.
y '"  v - r ■‘-k ■■■ -y. ;■ V - ' - . f r r

in allen Stein- u 
Skilarten zu kon­

kurrenzlosen Preisen 
Aufstellung und 
Tr mtzvortkosten 

werdennicht berechnet.
Sauberste Aus­

führung unter meiner 
fachmännischen 

l Leitung unter lang­
jähr. Garantie. 

Zeichnungen und 
| ÄoftenanWage ohne Berechnung.
| Besichtigung meines großen Lagers 

ohne Kaufzwang gestattet.

Jüaaersteine (Klinker)

Verblender
Drainrohre in allen Grossen

gikrschwinze und 

Strangfalzziqel, rot u. gefärbt 

RaBialsteme grunnenstelne 

JCourdSs (Beticensteine) imü alle 
fa^onsteins ans bestem jia te m l 
lonjlf Jaultizer u.Schnittmatcrial

in allen D im ensionen 
liefern zu zeitgemäßen Breiten an alle 
K.ein- und Hauplbahnstationen dir

Vellay-schen Zie98lei"undSägewerke,

Nieder-Wi-cza, Pest Püchowitz-os,

JÄöbel- 
M r v  rkaaj!!
Wegen Aufhebuna der Gemeinschaft 
verkaufen wir unser M ö b e llag er 
zu bedeutend herabgesetzten 

P re isen .
S p ieg e l und S tü h le  werden zu 
noch nie dagewesene« billigen 

P re is  n verkauft. 
Ergänzungen vorbehalten l

Bleyle’s Knaben-Anziige I r
sind in Bezug auf

60te des Materials 
Sorgfalt der Bmtflhmng 
tadellosen Sitz und elegante 
Formen

Model- nnb S a r p i t p p  ■

ßlkmitz. VlfiWtolf K

u n ü b e r t r e f f l i c h  und reprä­
sentieren in gesundheitlicher 
und wirtschaftlicher Hinsicht die 
b e s t e  Knabenbekleidung der 
Gegenwart. Man beachte die 

Schutzmarke,

Bleyle’s &naben-$izüge
sind in Grössen für 2—16 Jahre 
echt zu haben bei

P. Reigber, Gleiwitz.

Illustrierte Kataloge gratis und 
franko.

X Kohlen- X 
Niederlage

mit Gleisanschluß

J. Seldemaons lacht.
Gleiwitz, Krcrprinzenstr. 8 
neben Danziger's Mühlenwerke 
liefert fre i H anS, fre i K eller 

alle S o r te »

Postkarten-, Photographie- u. griefmarken-yHben, Schreibmappen, 
Musikmappen, poesie- u. Tagebücher, pstebücher

empfiehlt in großer Auswahl

Bm RfS&itomanny G leiw itz, Ring 9 .
Buch-, M ustkalieu- und P a p ie rh a n d lu n g . — Leihbibliothek.

J C u rz u n d  g u t!' F ü r  d i e  H ä l f t e

1 5 9 s y F - ^ KC « T Ä .S 5  L .S 'K L S L k A tT
Freilauf «K 3 .— mehr. Mulliplexr&der 6 Jahr  

1 »Christi. G arantie , Laufdecken 3.90, 4.25, 4.75.
' Luftschläuche 2.50. 2.75, 3.75 schriftl. Garantie.

Sattel l,6ü ,F u ssp u m p e80«$. K onusse.A chsen etc . 
,u  jedem  System , sta u n en d  b ill ig . P r a ch tk a ta lo g  g ra tis  u. p o r to fr e i.  

' V ertre tera u ch  für nur g ^ leg en tH ch .V erk a u tg esu c lit . N e b e n v e r d ie n s t
Maltlplex-FaJsrrad-lnaustria Berlin iss. Oitschinerstr. 15.

Alle Schweine, denen regelmäßig ein Eßlöffel voll von 
M . B r o c k m a n n s  p h o s p h o r s a u r e m  F u t t e r k a l k  Ma r k e  B 
ins Futter gemengt wird,

fressen besser

und werden infolgedessen viel eher als sonst groß und schlachtreif. 
Tägliche Kosten ca 1 Pfennig. M an mache einen Versuch mit 
diesem altbewährten Mittel, welches Tausende von Viehzüchtern im 
Gebrauch haben. Reich illustr. Broschüre „Erfolgreiche Viehhaltung" 
gratis und franko.

ES kosten von M . Brockmanns Marke B mit dem Zwerg 
(mit 23—26 •/,> citratlösl. PhoSphorsäure und wertvollen appetit­
anregenden Vegetabilten) 5 Kilo-Postpaket 3,50 M. franko. 121/, Kilo 
6,50 M.. 25 Kilo 11 M.. 50 Kilo 20 M „ 100 Kilo 39 M . franko 
per Bahn. Postnachnahme 20 Pf. extra.

M. Broskmans, ÄS, Leipzig-Erstrltzsch 71a

f  Kohlen, ^  
k B rik etts^

in nur allerbester W a re  
sofort nach Eingang der Bestellung.

X  gfrntpr. 11194.

H u s t e n !
Wer diesen nicht heilt, bete) 
sündigt sich am eigenen Leibe!!

Kaiser*-

M 4 iir(iEt!Ieii
feinschmeckrndeS Malz-Extrakt.

Aerztlich erprobt u. empfohlen 
gegen Husten. Heiserkeit, Kä-! 
tarrh, Verschleimung und | 

Rachcnkaiarrhe.
| *C10 not begl. Zeugniffe br- 
I t'v I I  rortfrn, daß sie halten. I 

waS sie verlprechrn.
Pack 26 Pfg.. Dose 45 Pfg. bei 

| R. Gleich in Gleiwitz.
Paul Kutzora in Gleiwitz.
I .  Kudla in Gleiwitz.
M. Frank in Gleiwitz. 
Breslauer Kaffeerösterei Josef j 

Kroll vorm. Otto ©lieblet 
in Gleiwitz.

j Carl Berg in Dorotheendorf. 
Valentin Mainusch in Brei» 

schowitz.
Joh. Clement in Mikultschütz. 

j Max Fuhrmann, lech u. medz^ 
Drog.-Hvlg. in Antonien» 
Hütte.

L. Jacobowitz in Antonien­
hütte.

's. Aronade in Antonienhütte. I

bfköimt beste TmrlitSt,
aus

Zabrzer Revier
liefert billigst

in a llen  S o rten
frei HauS, frei Keller sofort 
nach Eingang der Bestellung.

B. KARUÜER
Kohlen Niederlage

Gleiwitz,
R r o n p r i  n z e n s t r  a a s e  10.

ALeiN'Nrrkallf für
8a6r$rrBlmb$riftfl§

Fernsprecher 1061.
Bitte auf meine Firma zu achten.

IP

OrKeriiche Kaffee's, 
Farin. Versiegelte Meine
v e r k a u f e  ich in diesem Jahre in 

meiner Privatwohmmg 
G le iw itz . B a h r a h o f s t r a s s e  4 
Nur erprobte, besannt gute Qualitäten. 
Für O s t e r b u t t e r  nehme ich noch 

feste Benellungen hi§ zum 1. April an

F r a u  B e r t h a  G r o d k a
G le iw itz .

A - A  A  A  A  A, n-b.

fCansfraaen spart
I prüfst alles und behaltet daß Beste 
Kalser-0 to-Margarine, wirtlicher ^ 

Ersatz für

jÄolkerei-gütter
liefert 3 X 3  =  9 Psd. für 6  Mk. ^  

l franko nach jeder Poststation die

poobrhirgtrEßrniiriiitfaBtiä
Fournier &  Görmer.

Täglich großer Postversand 
daher stets frische W a re .

Umsonst versende 
ich meinen reich-
illustrierten H aupt­

katalog über

M i i  Fateöer
Halbrenner mit Doppelglockenlager 
von M. 63 an , Sättel M. 2,10, 
Acetylenlampen M. 1,90, Glocken 
M.0,18, Pumpen M.0,39, Fusspumpen 
M. 0,95, Ketten M. 1,75) Pedale M. 1 
Laufmäntel M. 3,85, Luftschiäuche 
M. 2,90 usw. Viele Anerkennungen 
aus dem Inlande und Auslande.

Ü a r t i f i  E l e m s c h m l c i t
S te t t in  Nr. 64.

H afer-C acao Pfd. 1 K k
Ber ti.iuau! uu» ov '4>sg. und mehr
eine Düte f. kan». Kakao-Tee oder 

Kaffee-Probe g ra tis .

Sleivitz, ¥i!he!m$trasse.

Die MschzuchtanstaU der M uts- 
V erw altung C ftcf offeriert zur Früh- 
jahrslieferung ab Station O sw iecim . 
G aliz ien

galizier-gesatz-Spiegdkarpfen
1 0 0  $ tv . zw eisom m rige, 75—l2o 
Stück auf den Ztr. gehend. 2 0  Z tr . 
-w eiiom m rige, l6u—240 Stück auf 
den Ztr. gehend. 1 5 0  0 0 0  Stück 
«-insommrige in der Größe von 
6—16 cm Länge. Anfragen zu richten 
an die G u tS v erw a lln n g  O eteh , 
Post O Swieeim  oder an die Frisch 
Handlung lo h .  Ruffüks N a c h ­
f o lg e r ,  T r o p p a u ,

[me» Professor e m m j t
r y m —

AMBROSIA
BRODuCAKES
G E R I C K L - P O T S D A M  L.

r a r  fr a g t  d er  ^ w ä c h s r e  M agen l l  
sch on  m o r g e n s  früh.______ #"

------ — “n W t i l l T ---------------
» .« d M ü n i ix i h e r ,  i p i u i i m  -

3  Massige Roland- 1 -------- --------  —
u. Fahrräder, Motorräder, Udren, niah-,1>- rahrrader, motorraoer, «•«««*
■g Landw.-u. Sprechmaschinen auf Wunsch 
J  aut T e ilzah lu n g  Anzahlung bei Fahr- 
W rädern20-40 Mk. Abzahlung 7—10 Mk., 
I  monatlich. Bel B a r z a h lu n g  liefernt 

1 "g Fahrräder schon von 63 Mk. au. 
tj Man verlange kostenlos Katalog. ^

j-S Roland-Maschinen-GeselSschafi 
«am ««««  in C81n 211

N orxSgttche

Süfiprhjfrli
Z tr 1 ,70 M. frei Haus
Wiederverkäuser Vorzugspreise 

offeriert

J a co b  U n g e r ,
Mebl- und Produktengeschäst.

S le iw i t z ,  B a h n h o f s t r a a s e  4 .

HDD *7U 1£7D
Oesterl. Spezerei-Warrn

Backobst, Vinlege-??rüchre, 
L aureo l, W e in e  und Liköre 

emvsiehlt in bester Qualität 
f  o « . K re b s ,  Gleiwitz. Turmstr. 4/6 

im Haute d Herrn Grosch.

rMeESSÜOTÖid̂
Harmonika-Fabrik 

SUngezithal (©odifcnj Nr. !4S
versendet unter 
©aruntie per 

Nachn. direkt an 
die Spieler il)re 
vorz. Konzert 

Zug- Harmonikas 
mit Pa. Stahl 

Federung, offene 

Klaviatur. 3th. (11 fair.) weit anZ.Uehd. Balg 
mit TOetallf ebupeef., vernick. VfetaitoassWapp., 
10 ta s t .,  2 Reg.. 50 Stirn. M . 4.50 u. 5.
10 „ 3 „ 70 „ „ 6 . -  .  7 . -
21 „ 2 „ 108 „ „ 1 1 . -  .  13.50
Setdsterlernschule und Hvtzkiste umsonst hi!
m .  2, 3. 4, 6, 8 (hörige, 2 und 3 reihige, 
sowie sogen. Wiener Harmonikas in über
130 Nr. staunend billig n. gut. Musikwerke, 

jandonions.Mundtzarmonikas, Bandonions, Zithern, Gui­
tarren, Violinen. @ 3 “ 5000 Dankschreid. 
Garantie: Zurücknahme u. Geld rttmtr. Vor 
anderlveit. Einkauf bitten unsern Katalog 
^  (112 Seiten stark) umsonst zu verlangen. / ,

E t z
P a n t h e r  

Aurora  
Brennabor. 

W a r t k o - F a h r r ä d e r

von 6 2 . 0 0  Mk. an 

mr unter voller Garantie.

L aufdecken . . . . .  3 0 0  Mk. 
Luftschiäuche. . . . .  2  70  
Äcetylenlaternen . . 2.00 
Fussluftpumpen 

ganz aus Messing. M5 .. 
Fahrradschlösser. . 0 15 „ 
P rach tk a ta lo g  g r a t i s  und frei» 

ÄMT F a b rik p re ise ! "MU

Viktor Deufscl
G rö ß tes  F ahrrad hau » O S .  I 

GLEIWITZ.
stber Radftlbrer. 

Vf! Ully der meine enorm großen

Irfslfaf!

S M  W id llfllf i
tote beliebt meine Beiten sind. 01 
Unterbett und Kissen mit weich. Be 
12,50 Prachtv. Hotelbetten 17.1 
Bote Ausstattungsbetten 3*2,50 
Nichipasi. zahle Betrag retour. P r 
liste graits.

tC irsch b ee-g , L e ip z ig  36*

Karpfenstrichüp tar

^ Schöne, schnellwüchsige Galizier 
Sptegel'arpfcn aus sandigen Teichen 
hat preiswert abzugeben

J. S zysleow ifz ,
S o h r a u  Obetschl.

B ekleidungen u«n> 
G erä te . Preisliste fr-l 

F r a n z  R e in e ck ® , H annover.

Liebhaber
eines zarten,reinen Gesichts mit rosigem 
tu rendsriichen A ussehe«, weißer fam» 
mctweich er H au t und blendend schönem 
T e in t gebrauchen nur die allein echte:

§ ! r i f tB |fc !M i l i f8 i i l (S » 8 t i f f
v. B e rg m an «  & C o ., R adebeu l 
mit Schutzmarke: Steckenpferd, 

ä S t. 60 Pf bei: H erm ann S im o n . 
In  Soßnitza bei ^ ra n z  M a g ie rn .

Spröde Damen-
H ände, ra u h e  und aufqespruugeet 
H on t. sowie G esichtsröte wird rnibP; 
biimt beseitigt durch B e rg m a n n s

Aseptin-Cream!
von Bergmann & Co., Radebeal. 

ä Tube 50Pf. bei Rsrm.8imon,Gleiwi|!

Magenleidenden
theile ich aus Dankbarkeit g e ru  tt«l 
unentgeltlich  mit, was mir vot 
ahretangen qualvollen M agen-u . ö f f 1 
dauungSdeschw erde» geholfen hat 
A . Ho'eck, Lehrerin, Sachfeuhavfc< 

b. Frankfurt a. M .

S ^ a t h a f e a *
»Beseler^ u . »HeineS verbesserter^ 

I r i e u H  g ibt ab
z« 8  M k. den Z e n tn e r  ab Hos

l o s i i ih i  Scbierofli ÖS.

Henna
beste«, sofort färbendes » w b  
kommen unschädliches H aar* 
f a r b e m i t t e l .  Blond. braiM 
schwarz. Fl. ä 1, 2 u. « a«V| 
Nur bei: R . G le ic h , Drogen^ 
Handlung Gleiwitz.

ß r s i i c a ö l
aegen H a a ra u s fa ll  u. 
düng empfehlen in Fl. ä 75 50 P f . !
in Beuthen W. Staniszowskl, J Schedon 
u. 8. Berliner, in Gleiwitz die Adler- 
u Kloster-Apotheke, V. Sohwierczenna 
u. Hermann Simon.

ir t r fm « rb ra lfe ttem  Kt
1 ilitne ChaW Seaee t f t t f l ,  
ffrtte Serl Bim» Bube» *  -  
- II, »«tick - g e i  ech« -  »»» t  M L  

«rat £ He»4.a»i«»6«ivie/S

Trierer
D o m b a u

Lotterie
Ziehung

unwiderruflich
27.-31. M ärz

in Trier.
Man eile, da Vorrat

zur Neige geht.

15 377 Geldgewinne zu«
500000 Hark

Hauptgewinne:

100000 Hark 
50000 Hark 
25000 Mark 
20000 Hark 
10000 Hark

bar ohne Abzug
Ganze Lose ä 4  Mark 
Halbe Lose ä 2 Mark
Porto und Liste 30 Pf. empfehlen

die General-Debits

Gnstt Pfordt©, EssonHuhr

Frz. Jos. Bürger, m»
sowie alle durch Plakate 
kenntlichen Losgeschäfte.

+hygienische Bedarf! 
Artikel-' 

Neueste Preisliste gr. u. »I 
Gummiwaren - Fabrik. Jacbf. 
Berlin 475. Friedenftrahe ^

IcttffktH
zum S ch le ißen

(Handschleiß)

f d i f t b m i
zum R e in ig e «

werden angenommen.

gettfeaem-fabrik
u. Reinigungsanstalt

i ,  Herzberg
Zaborze

sowie auch
Niederlage Gleiwitz

Tarnowltzerstr. 8 b.Hn. S ü s s m a n n

Reinigung der Bettfeder«
r fo lg t bet v o rh erig e r 

M eldung a u fs  W a r te n .

I I ! '
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